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Keues in Kürze.
Die Hamburger Polizei hat in verſchiedenen

Orten der Waſſerkante Hausſuchungen in kom
muniſtiſchen Buchhandlungen und Parteibureaus
abgehalten. Es ſollen Exemplare der Broſchüre
Rieder mit dem Faſchismus“ beſchlagnahmt wor-
den ſein.

Das Reichsgericht verurteilte den Kraftwagen-
führer Ernſt Becker aus Steckrade wegen ver-
ſuchter Srionage zugunſten Frankreichs und Bel
ſiens zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt.

e

Dem Mecklenburgiſchen Landeskulturamt iſt
von preußiſcher Seite ein Entwäſſerungsmillionen-
proiekt zugegangen, nachdem die Sude, ein Neben-
fluß der Elbe, um einen Meter geſenkt werden
ſoll Es ſoll dadurch dem Ueberfluten der Deiche,
das bei dem kürzlichen Frühjahrshochwaſſer ſo
fataſtrophale Auswirkungen hatte, vorgebeugt
werden.

Auf dem Parteitag der rheiniſchen Zentrums-
partei in Köln wurde die Locarnopolitik als ein
„Fiasko“ bezeichnet und die Räumung des Rhein-
landes als dringende Forderung aufgeſtellt.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki erklärte
in Graudenz in einer Preſſeunterredung zur Rede
des Vizekanzlers Hergt, daß Polen um keinen
Preis auch nur einen Fußbreit pommerelliſchen
oder ſchleſiſchen Landes abtrete, das ſeit ewigen
Zeiten polniſch ſei und das ſeinerzeit die Ueber
macht Polen entriſſen und nun der Sieg des
Rechtes Polen wiedergegeben habe.

Das eſtniſche Staatsgericht hat die Klage der
Revaler deutſchen Domkirchengemeinde gegen das
eſtländiſche Jnnenminiſterium wegen der Ueber
nahme der Domkirche „aus formellen Gründen“
von der Tagesordnung abgeſetzt.
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Der Oberſte Verwaltungsgerfchtshof in der
Tſchechoſlowakei hat die Beſchwerde abſchlägig
beſchieden, welche das deutſche Kloſter in Tepl
gegen die Beſchlagnahme einzelner Höfe in
Marienbad eingebracht hat.

e

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind die ſeit
eineinhalb Monaten geführten Verhandlungen
zwiſchen der Sowjetregierung und Perſien er-
gebnislos geblieben. Falls auch in der nächſten
Woche kein Ergebnis erzielt wird, wird der per
ſiſche Miniſter Moskau verlaſſen.

Das engliſche Unterhaus lehnte die ſoziali-
tiſche Vorlage, das Arbeitsloſenproblem durch
Einſetzung eines nationalen Arbeitamtes zu löſen,
mit 177 gegen 112 Stimmen ab.

Die franzöſiſche Regierung hat die Einführung
des bekannten italieniſchen ſatyriſchen Wochen-
blattes „Travaſo“ für die Provinz Nizza und
ganz Marokko verboten. Auch nicht gerade ein
Freundſchaftsbeweis. Und die Begrenzung des
Verbots auf Gebiete, auf die Jtalien mehr oder
weniger offene Anſprüche erhebt, gibt dem Ver-
bot einen recht ernſten Hintergrund.
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Die Pariſer ſpaniſche Botſchaft dementiert die
Gerüchte, die von einer Abänderung der Thron-
folge in Spanien zugunſten des dritten Sohnes
des Königs wiſſen wollten.

7

Seit einigen Tagen liegen in dem bulgariſchen
Hafen von Varna zwei ilalieniſ. je Kriegsſchiffe,
reren Kommandanten vom König von Bulgarien
empfangen wurden. Es iſt dies das erſtemal,
daß Kommandanten fremder Kriegsſchiffe beim
Beſuch bulgariſcher Gewäſſer auch nach Sofia rei-
ſen, um den König aufzuſuchen, und iſt ein neues
Glied in der Kette von Bemühungen Jtaliens,
auch Bulgarien in die große italieniſche Balkan-
ont einzubeziehen.

Aus Athen verlautet, daß der amerikaniſche
Zankier Otto Kahn eine Beſprechung mit dem
zriechiſchen Finanzminiſter hatte. Jm Laufe der
Unterredung wurde die gegenwärtige Finanzlage
Griechenlands ſowie die Möglichkeit einer ameri-
taniſchen Beteiligung an griechiſchen Unter-
nehmungen erörtert.

Der holländiſche Panzerkreuzer „Sumatra“,
er zurzeit vor Schanghai liegt, ha Befehl er
alten, ſofort nach Holländiſch-Jndien auszulaufen
um Schutze der Bevölkerung, die durch neue kom

muniſtiſche Unruhen gefährdet iſt.
4

Nach einer Meldung aus London liegen in
Litykreiſen Jnformationen aus Neuyork vor, daß
nan in amerikaniſchen Regierungs- und Bank-
reiſen damit rechne, daß ſpäteſtens in zwei
Jahren, alſo unmittelbar nach der Präſidenten
wahl von 1928, nach längeren voraufgehenden
Verhandlungen die Schuldenfrage, ſoweit Amerika
in Betracht komme, endgült'g von Grund auf
geregelt werden würde. des

Der Marſch
„Jhr habt Berlin ohne Waffen erobert!“

Dieſen Ruf konnte man in jeder Straße, durch
die die endloſen Kolonnen des Stahlhelms am
Sonntag abend in ihre Quartiere rückten, aus
den Scharen der begeiſterten Bevölkerung hören.
Und: „Kommt recht bald wieder!“ Aus dieſen
Zurufen ſpricht der Erfolg, den der Stahlhelm
mit ſeinem Marſch auf Berlin errungen hat, am
allerdeutlichſten. Es ging wie ein Aufatmen durch
Berlin von ſchwerem Alpdruck, und dieſer Tag
des Stahlhelms ſtand im Zeichen einer Begeiſte-
rung, die an die der Auguſttage 1914 erinnerte.

Schon am frühen Morgen, als der Stahlhelm
Halle mit über 1000 Mann und die übrigen
Gruppen des Gaues vom Anhalter Bahnhof in
das Standquartier in der Haſenheide rückten, ſah
man zahlreiche ſchwarzweißrote Fahnen; als dieſe
Kolonnen dann den Marſch zum Luſtgarten an-
traten, waren die Bürgerſteige dicht gedrängt voll
Menſchen, die den alten Frontſoldaten durch Zu
rufe und Tücherſchwenken den Willkommensgruß
entboten. Jn tadelloſer Diſziplin, wie ſie in einer
aktiven Truppe nicht beſſer ſein kann, rückte das
feldgraue Heer in fünf nach vielen Tauſenden
zählenden Abteilungen durch die Stadt zum Luſt-
garten. Das Bild, das ſich hier den Augen bot,
wird keiner der Teilnehmer und kein Berliner
vergeſſen, am allerwenigſten die, deren provo-
zierendes Verhalten von der Wirkung der üblen
Hetze der demokratiſchen, ſozialdemokratiſchen und
kommuniſtiſchen Lügenpreſſe Zeugnis ablegte.

Bei ſolchen Gelegenheiten zeigte ſich die eiſerne
Diſziplin im Stahlhelm am deutlichſten. Wer
wird es vergeſſen, wie die alten Frontſoldaten
ſchweigend und ohne nach rechts und links zu
ſchauen, durch die tobende Admiralſtraße zogen?
Wo der übelſte Janhagel und Straßenweiber
durch Fahnen, Pfeifen und Johlen ihre Zu-
gehörigkeit zu den Kommuniſten dokumentierten.
Man denke, wenn ſo etwas gegen den „Roten
rontkämpferbund“ in Szene geſetzt worden wäre!

Gerade dadurch aber erhielten die Berliner den
nachhaltigſten Eindruck von dem Kraftbewußtſein,
das dieſe Maſſen in ruhigem Vertrauen ihrem
großen Ziel immer näherkommen läßt, und ſelbſt
die Berliner Polizei fühlte ſich veranlaßt, dem
Stahlhelm für ſeine vorbildliche Diſziplin ihre
Anerkennung auszuſprechen, während auch ihr Ver-
halten von der Gegenſeite gelobt werden konnte.

Die Feier im Luſtgarten

war der Höhepunkt des Sonntags und der vor-
hergehenden Tage. Die Maſſen füllten nicht nur
den Luſtgarten ſelbſt, ſondern auch die ganze
Schloßfreiheit und die „Linden“ bis weit hinter
das Denkmal des großen Friedrich. Tauſende
von Fahnen und nach Schätzung der Polizei

über 110 000 Feldgraue,

ſtrahlende Sonne, ſtrahlende Berliner und rings-
um die ehrwürdigen Bauten, die von Deutſchlands
großer Vergangenheit ſprechen. Hier redeten die
Bundesführer Seldte und Dueſterberg, die ihren
Ausführungen im weſentlichen die nachſtehende
Stahlhelmbotſchaft zugrunde legten, hier erklangen
Deutſchlandlied und Lutherlied, hier ſenkten ſich
die Fahnen zum ſtillen Gruß an die Gefallenen
der Front. Und ſiehe, auf dem Rückmarſch
ſah man kaum noch eine rote, dafür aber
die doppelte Anzahl ſchwarzweißroter Fahnen, und
als am ſpäten Abend der Stahlhelm Halle zur
Bahn marſchierte, da ſah man in jungen und alten
Augen Tränen der Freude und des Dankes. „Auf
Wiederſehen!“ Ja, ihr Berliner, der Stahlhelm
kommt wieder! Berlin bleibt nicht rot! Sch.

der Stahlhelm an Hindenburg,
Ludendorff und Mackenſen.

Aus Anlaß ſeines achten Frontſoldatentages
in Berlin hat der Stahlhelm, Bund der Front-
ſoldaten, drei Telegramme abgeſandt. Die Tele-
gramme an den Reichspräſidenten v. Hindenburg
und an den General der Jnfanterie v. Ludendorff
haben folgenden Wortlaut: Den in Berlin ver-
ſammelten 100 000 Frontſoldaten iſt es ein tief
empfundenes Herzensbedürfnis, ihren großen
Führern aus dem Weltkrieg, Hindenburg und
Ludendorff, in Ehrerbietung ein treues Front-
heil zuzurufen. Stahlhelm, Bund der Front-
ſoldaten. An den Generalfeldmarſchall von
Mackenſen iſt folgendes Telegramm geſandt wor-
den: Seinem hochverehrten Ehrenmitglied rufen
die in Berlin verſammelten Stahlhelmer ein
kräftiges Frontheil zu. Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten.

Der Reichspräſident hat an den Bundesführer
Stahlhelms folgendes Telegramm gerichtet:

auf Berlin.
„Herzlichen Dank für freundliches Meingedenken
und kameradſchaftliche Grüße. von Hindenburg,
Reichspräſident.“

Bericht des Polizeipräſiötums.
358 Perſonen feſtgenommen.

Das Berliner Polizeipräſidium teilt über den
Verlauf des Stahlhelmtages folgendes mit: Nach
dem es am Sonnabend bis zum Ende der Stahl-
helmveranſtaltung im Stadion erfreulicherweiſe
nicht zu größeren Zwiſchenfällen
und Zufammenſtößen gekommen war,
iſt auch der Sonntag bis zum Ende der Kund-
gebung im Luſtgarten im allgemeinen
ruhig verlaufen. Es haben ſich lediglich im
Laufe des Sonnabendabend, der Nacht und auch
des Sonntags eine Reihe von kleineren Zu
ſammenſtößen politiſcher Gegner ſowie Zuſammen-
ſtöße mit der Polizei ergeben, die zu einer Reihe
von Feſtnahmen führten.

Jm ganzen wurden an beiden Tagen bis
Sonntag nachmittag 4 Uhr 255 Perſonen zwangs-
geſtellt und der Abteilung I A des Polizei-
präſidiums eingeliefert. Von dieſen 255 Leuten
wurden am Sonnabend 98 Perſonen feſtgenom-
men, von denen eine den Rechts-, 14 den Links-
parteien angehört, 83 Perſonen bezeichneten ſich
als parteilos.

Von den 98 Perſonen wurden 82 wegen
Nichtbefolgung polizeilicher Maßnahmen feſt
geſtellt.

Wegen Ausfällen auf Stahlhelmangehörige
kamen ſieben Perſonen zur Einlieferung. Hier-
von gehörten zwei den Linksparteien an, wäh-
rend fünf parteilos ſein wollten.

Bei den Ueberfällen wurden zwei Stahl-
helmleute ſchwer und ſieben leicht verletzt. Vier
Stahlhelmleute wurden wegen verbotenen
Waffenbeſitzes feſtgenommen.

Am Sonntag wurden bis 4 Uhr nach-
mittags 165 Perſonen ſiſtiert, von denen 18 den
Rechts und 33 den Linksparteien angehörten. 114
bezeichneten ſich als parteilos. Auch am Sonntag
kamen wegen Ueberfälle auf Stahlhelmleute ſieben
Perſonen zur Einlieferung. Hiervon gehörte eine
der aufgelöſten. Nationalſozialiſtiſchen deutſchen
Arbeiterpartei an, während drei Kommuniſten
waren. Die Schutzpolizei hat von der Schußwaffe
keinen Gebrauch gemacht.

Nach Schluß der Kundgebung im Luſtgarten
wurden in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nach-
mittags weitere 103 männliche Perſonen ein-
geliefert, und zwar 65 wegen Nichtbefolgung poli-
zeilicher Anordnungen, 37 Perſonen wegen Be-
leidigungen von Umzugsteilnehmern und tätlichen
Angriffen. Von den bis 4 Uhr nachmittags ins-
geſamt 213 feſtgenommenen Perſonen ſind die am
7. Mai und in den Vormittagsſtunden des 8. Mai
feſtgenommenen Perſonen entlaſſen worden. Die
übrigen, im Laufe des Nachmittags feſtgenomme-
nen Perſonen bleiben bis zum Abſchluß der Ver-
nehmungen in Haft.

Die Jeanne ö' Firc- Feier in Paris.
Die Feier der Jungfrau von Orleans ver

lief in Paris ohne Zwiſchenfälle. An dem
Denkmal der Jungfrau von Orleans hatten der
Präſident und die Regierung Blumen und
Kränze niederlegen laſſen. An der offiziellen
Feier mit Militärparade nahmen Kriegs
miniſter Painleve und Innenminiſter Sarraut
teil. Hieran ſchloß ſich der Vorbeimarſch der
religiöſen Vereine und nationaliſtiſchen Ver
bände. An dem Zug beteiligten ſich neben
Parlamentariern der Rechtsparteien auch ver
ſchiedene Generale und Admirale. Die ge
mäßigten und Linksparteien, deren Preſſe den
nationaliſtiſchen Charakter der Veranſtaltung
hervorhebt, blieben der Feier fern.

Frankreichs Abſage an Englands
Chinapolitik.

Nach einer Meldung aus London iſt jetzt
nach Amerika und Japan auch Frankreich aus
der Fünfmächtefront in China ausgeſchieden.
Frankreich hat in England erklären laſſen,
daß es bereit geweſen wäre, ohne Amerika
zu handeln, dagegen nicht ohne Japan.

Jn den letzten Tagen ereigneten ſich neue Un
ruhen in Pendſchab in Jndien, bei denen ins-
geſamt 150 Perſonen verhaftet wurden. 18 Per-
ſonen wurden getötet. nahezu 200 verwundet. Jn
Lahore iſt die Ruhe wieder 'ergeſtellt. Die
mohammedaniſchen Kaufleute haben ihre Ge-
ſchäfte wieder geöffnet, während die Hindus ihre
feindſelige Haltung noch beibehalten.

Mat 1927 Kummer 107
Die Botſchaft

des „Stahlhelm“.
Die Stahlhelmleitung hat anläßlich ihrer

geſtrigen Tagung die folgende Botſchaft erlaſſen:
„Der Stahlhelm, der Bund der ſchlacht

erprobten, unbeſiegt heimkehrenden deutſchen
Frontſoldaten, und der von ihm zum Geiſt der
Wehrhaftigkeit erzogenen deutſchen Jungmannen,
gibt am 8. Mai 1927 beim Reichsfrontſoldatentag
in der Reichshauptſtadt die politiſchen Ziele be
kannt, für die zu kämpfen er ſich und alle ſeine
Kameraden aufs neue verpflichtet:

Der Stahlhelm ſagt den Kampf an jeder
Weichlichkeit und Feigheit, die das Ehrbewußt-
ſein des deutſchen Volkes durch Verzicht auf
Wehrrecht und Wehrwillen ſchwächen und zer-
ſtören will. Der Stahlhelm erklärt, daß er den
durch das Verſailler Friedensdiktat und deſſen
ſpäteren Ergänzungen geſchaffenen Zuſtand nicht
anerkennt.

Er fordert deshalb: Die Anerkennung des
Nationalſtaates auch für alle Deutſchen, die
Wiederherſtellung des deutſchen Wehrrechtes,
wirkſamen Widerruf des erpreßten Kriegs
je uldbekenntniſſes, die Regelung und Wieder
gutmachung der Weltkriegsſchäden auf Grund
der ſolidariſchen Haftung aller für den Welt
krieg verantwortlichen Völker.

Dieſe Ziele dürfen bei der Durchſetzung des
vertragsmäß gen Rechtes auf die vorzeitige Räu
mung er beſetzten Gebiete und bei der Be
richtigung der Oſtgrenzen nicht preisgegeben
werde

Der Stahlhelm fordert die

Wiederanerkennung der Farben ſchwarzweiß-rot,

Unter dieſer Flagge hat das Deutſche Reich die
Zeiten ſeiner höchſten Ehre erlebt. Unter dieſer
Flagge hat das deutſche Volk ſeinen unvergleich
lichen Heldenkampf gegen eine Welt von Feinden
geführt.

Die wirtſchaftliche und ſoziale Not unſeres
Volkes iſt verurſacht durch den Mangel an
Lebens- und Arbeitsraum. Der Stahlhelm unter
ſtützt jede Außenpolitik. welche dem deutſchen
Bevölkerungsüberſchuß Siedlungs- und Arbeits
gebiete eröffnet, und welche die kulturelle, wirt-
ſchaftliche und politiſche Verbindung dieſer Ge-
biete mit dem Kern- und Mutterlande lebendig
erhält. Der Stahlhelm will nicht, daß das durch
ſeine Not zur Verzweiflung getriebene deutſche
Volk Beute und Brandherd des Bolſchewismus
wird. Der Stahlhelm bekennt ſich zu der Ueber
zeugung, daß die Geſchicke des deutſchen Volkes
nur durch eine ſtarke, zur Tragung der Verant-
wortung willige und fähige Führung beſtimmt
werden dürften. Deshalb fordert er die

Stärkung der Machtbefugniſſe des Reichs
präſidenten,

die Sicherung der Wohlfahrt von Land und Volk
gegen die Willkür parlamentariſcher Not-
verſtändigungen und Zufälligkeiten. Die
Schaffung eines Wahlrechtes, deſſen
Ergebnis ſowohl die Uebereinſtimmung mit dem
wahren Volkswillen, als auch die Möglichkeit
echter Regierungsverantwortung gewährleiſten.
Der Stahlhelm will keine neue Partei bilden
oder werden, aber er will den ſtaatsbürgerlichen
Willen der ehemaligen Frontſoldaten zum Aus
druck bringen, er will, daß ſeine Angehörigen in
allen Stellen des öffentlichen Dienſtes und der
Volksvertretung von der Gemeinde bis zum
Reich die Möglichkeit und das Recht maßgebender
Mitarbeit erlangen. Das Recht der Front-
ſoldaten zu dieſer Mitarbeit gründet ſich auf die
beſondere Meinung, welche ſie durch engſte Ver
bundenheit der perſönlichen Leiſtung mit dem
ſchwerſten Ringen des deutſchen Volkes um ſein
Recht und ſeine Zukunft erworben haben.

Der Stahlhelm fordert eine Verfaſſung, die
jedem deutſchen Staatsbürger verantwortlichen
Anteil an dem Leben des politiſchen Gemein-
weſens gibt, dem er eingegliedert iſt. Er fordert
deshalb eine

Selbſtverwaltung,

die ſich auf die Leiſtung und das ihr entſprechende
Recht freier Staatsbürger gründet und die jede
Bevormundung ablehnt. Ueberall, wo es ſich um
Ehr und Wehrfragen der Nation handelt, iſt
die ſtarke einheitliche Reichsgewalt
notwendig. Unter ihrem Schutze und unter
ihrer Aufſicht gebührt allen Gemeinweſen das
Recht ihres eigenen Lebens und der dieſes Eigen
leben ſichernden Verfaſſung. Nur unter dieſer
Bedingung iſt Friede und Wohlfahrt zwiſchen
Reich und Ländern und zwiſchen Staat und
öffentlichen Körperſchaften möglich. Getreu ſeiner
Herkunft und ſeiner Geſchichte bekämpft der
Stahlhelm alle Beſtrebungen und Auffaſſunge
die das dentſche Volk zerklüſten wollen. r hä
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das Erlebnis aller Frontkameradſchaft und Einigkeit hoch, will aus ihm das nationale Einheit

e die Berechtir materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſunund der marziſtiſchen Lehre. er ſaſuns
widerſetzt ſich dem Gedanken des Klaſſenkampfes
nach voller Anerkennung des Wortes der leben
digen Jntereſſenverbundenheit zwiſchen Werk,
Unternehmer und Mitarbeiter. Der Stahlhelm
ſieht mit Veſorgnis auf die mit zunehmender
Jnduſtrialiſierung fortſchreitende LoslöſuP rwer Volkskräfte von dem Leine u
ort
eine Agrarpolitik, welche Siedlung ermöglicht.

Jnnenkoloniſation und Siedlungspolitik rStärkung der deutſchen oſtmarten Turch Auf
füllung des Grenzraumes mit deutſchen Bauern
dörfern ſind Waffen des nationalen Behaup-
tungskampſes, zu deren Anwendung der Stahl
helm mithelfen kann und will. Der Stahlhelm
fordert Maßnahmen gegen die ſeit der Revolution
geſteigerte Ueberfremdung unſeres politijhen,

r. r re Lebens durche emente u egen die ider ſittlichen Anſchangngen, erwitvetung

Der Stahlhelm fordert die Anerkennung und
Durchſetzung ſeiner Ziele von den verfaſſungs-
mäßigen Vertretern des deutſchen Volkes in
Regierung u d Parlamenten. Er iſt feſt ent
ſchloſſen, ſeine Ziele in Gemeinſchaft mit alen
parlamentariſchen und außerparlamentar hen
Kräften des deutſchen Volkes, die Arbeits und
Kampfgemeinſchaft mit ihm halten wollen,
nur durch Anwendung rechtmäßiger und geſegmäßiger Mittel veber
zu erkämpfen. Das iſt der Weg und Wille des
Stahlhelm zur inneren und äDeutſchlands. ußeren Befreiung

I q„4H.E Q3lndaleſerrſrgv

Rußlanös Geſtänöniſſe auf der
Weltwirtſchaftskonferenz.

Jnmitten der ſehr wichtigen und ſehr klugen Reden, die auf der Geleite
renz in Genf gehalten wurden, aber nur be
ſcheidenes Intereſſe fanden, bildeten am Sonn
abend eine Ausnahme die Erklärungen der
Sowjetvertreter Sokolnikoff und Oſſinſki. Sie
brachten das Eingeſtändnis, daß das kommu-
niſtiſche Rußland das Privateigentum der
Bauern wohl oder übel anerkennen muß und
daß es im Sowjetparadies Millionen Arbeits
loſe gibt, ferner, daß Sowjetrußland nur ge
ſunden könne, wenn das internationale Kapital
feine bisherige Boykottpolitik aufgebe und den
Krg eraieftan der ruſſiſchen Wirtſchaft finan

Natürlich erklärten die Sowjetvertreter das
nicht mit ſo offenen Worten, insbeſondere be
pr ſich, die Leiſtungen und Erfolge des
bolſchewiſtiſchen Syſtems nach Kräften heraus
zuſtreichen, ſowie durch Einmiſchung großer
Programmforderungen wie Weltabrüſtung,
Schuldenſtreichung, Rückziehung der Kolonial
truppen, den Oindruck ihrer Geſtändniſſe und
ihres Hilferufes an den Kapitalismus abzu
ſchwächen, aber die Wirkung ihrer Geſtändniſſe
war nicht weazuwiſchen.

Nach den Ruſſen erklärte dann noch der
Franzoſe Loucheur ſehr beſtimmt, das Frank
reich auf ſeine Schutzzollpolitik nicht verzichten
werde, was er in die Form kleidete, eine An
terdrückung der Zollſhranken durch Aufrichtung
der Vereinigten Staaten Europas ſei unm
lich, die Herabſetzung der Zölle könne nur
ſchrittweiſe erfolgen. Mit anderen Worten:
Frankreich verweigert die Zollabrüſtung genau

ſo wie die Militärabrüſtung,
Zu Präſident. n der drei Kommiſſionen, in de
nen, wie in Genf üblich, die Probleme verhan

Frauen im Dienſt der Kirche.
Der halliſche Univerſitäts- Profeſſor Geh. RatD. Eger führte auf der Generleeh als Be

ter ſarter der e räit e v Jewen
eolo vorgebildeten Frauen imkir r Dienſt bigender“ van

ei dem Geſetzentwurf über Vorbildung undAnſtellung der ne haben wir e mit
etwas ganz Neuem auf dem Boden der evan-
gegen Kirche zu tun, und iel Neue will
eſonders ſorgſam und umſichtig in Angriff ge-

nommen werden.
Man kann nicht ſagen, der Geſetzentwurf wäre

geſchaffen worden aus der Luſt, etwas Reues zu
machen. Das daß die Arbeit dertheologiſch gebildeten Frau im Dienſte der Kirche
geregelt wird, iſt ſchon in unſerer Verfaſſung an
erkannt. Das iſt ja ganz von ſelbſt gewachſen.
Es hat i einfach eine Anzahl von en gefunden, die ſich ohne irgendeine geſicherte Aüs-
Ep auf nftige Exiſtenz finanzieller Art dem

tudium der eologie gewinmet haben, unterdem Geſichtspunkt, einmal ſpäter das Gelernte
im e der Kirche irgendwie zu verwerten.
Früher hat man auch ſchon Frauen gehabt, die
theologiſche Fächer gehört haben; ſie ſind dann
Oberlehrerinnen mit Religionsfakultas geworden.
Das hat aber vielen nicht genügt. Jetzt handelt
es ſich darum, daß ſie ganz hinein wollen, daß
ſie die Theologie durchaus in den Mittelpunkt
ihres Jntereſſes rn haben. Und ſie haben
Opfer gebracht. Dieſe Frauen mußten alljährlich
die Sprachprüfungen durchmachen,

Da iſt ein Drang nach dem Dienſt in der Kirche
z ſpüren, an dem man nicht ipfaw vorbeigehen
ann, aber den man darauf prüfen muß, ob es

auch wirklich ein geſunder Drang iſt. Es ſind
Bedenken laut geworden von ſolchen, die be-
ſorgen, daß die Dinge letzten Endes doch eben
auf die Schaffung des weiblichen Pfarrers hin-
auslaufen. emgegenüber erklären die Theo
loginnen ausdrücklich und einmütig, daß ſie nicht
mit dem Mann im Pfarramt konkurrierenn

vielmehr uns ihre perſönlichen
ie

wollen, daß ſie
Kräfte für Arbeiten zur Jerfügung ſtellen,
ſo vom Manne nicht geleiſtet werden können.

J muß das ganz entſchieden aus meiner
Kenntnis der T unterſtreichen; es
e die Luſt, mit dem Mann auch auf dieſem

biet in Konkurrenz zu treten, wenn man
unter Konkurrenz etwas anderes verſteht als den
edlen Wetteifer, die der Frau eigentümliche Gabe
in den Dienſt zu ſtellen: Bibelſtunde vor Frauen,
Seelſorge an Frauen in Krankenhäuſern und
Gefängniſſen. die Pflege der heranwachſenden
weiblichen Jugend, namentlich aus gebildeten
Kreiſen.

Um nur das eine zu nennen: Was iſt aus der
ſelbſtverſtändlichen Verbundenheit des jungen

delt d. h. allmählich begraben werden ſollen,
wurden für Handel der Holländer Collija, für
Induſtrie der Tſchechoſlowake Stodac, für
Landwirtſ aft der Jugoſlawe Frangeſch ge
wählt. Die roßen Nationen hielten alſo ihre
Vertreter von vornherein von den Präſidenten
wahlen fern. Nach genau einem halben Dutzend
weiterer Referate vor faſt leerem Haus wurde
die allgemeine Ausſprache am Sonnabend
abend geſchloſſen.

Der Generalagent gegen
Dawesplanreviſion.

Die „Newyork World“ berichtet aus Ber
lin, der nächſte Bericht Parker Gilberts werde
ausführen, daß kein Grund zur Reviſion des
Dawesplanes vorliege, ſolange die Reichsre
gierung Anleihegelder, Zuſchüſſe und andere
unproduktiven Ausgaben aufbringen könne, wie
ſie ſich im letzten Reichshaushalt befänden.
Der Bericht werde ausgeſprochen kritiſch bei
der Analyſierung des Reichshaushaltes und
gegenüber der amtlich inſpirierten Preſſepro-
paganda auf Reviſion des Dawesplanes ſein.

Mädchens aus guter Japan mit kirchlicher
Sitte geworden? Da heißt es, um das Ver
trauen dieſer jungen Menſchen zu werben. Das
kann die Frau viel leichter, als es dem Mannemöglich iſt. Dann der Religionsunterricht an
Berufsſchulen für das weibliche Geſchlecht. Das
nd alles Arbeiten, für die Frauen heranmüſſen.
nd wenn man uns dafür la voll aus

gebildete Frauen zur Verfügung ſtellt, dann
würden wir ja pflichtwidrig handeln, wenn wirmight dafür auch n die Wege ebnen
wollten, daß die Zukunft dieſer Frauen, die das
Studium und die ganze Vorbildung auf ſichnehmen, nicht dem zuſa überlaſſen bleibt.

Selbſtverſtändlich muß ſorgfältig darauf ge-
achtet werden, daß der Dienſt der theologiſch

r Frau in ſeiner inneren Eigenart zur
ntwicklung kommt.

Wir haben uns dem Gedanken nicht ver
ſchließen können, daß die eigentlich wiſſenſchaft
liche Vorbildung der Theologin gegenüber der-
jenigen der Theologen nicht differenziert werden
arf. Jn bezug auf die ren Anſprüche dera aftlichen Durcharbeitung darf kein er
ied ſein.wachſen iſt, der ſoll andere ege gehen. Die

Differenzierung läßt der Geſetzentwurf erſt beider zweiten Ptufung eintreten. Nach der erſten

rüfung, die alſo durchaus in Analogie mit dertüſung der männlichen Theologen ſteht, ſoll die

Vorbildung der Theologin für ihren eigentüm-
lichen Dienſt in Angriff genommen werden.

Da kommt ſie in die innere Miſſion, in den
Wohlfahrtsdienſt, in den Unterricht. Daran
ſchließt ſich dann eine zweite Püfung, auch durch
aus praktiſcher Art. Die Linie iſt klar einge
alte daß die Frau in einer deutlich abgegrenz-
en Tätigkeit in enger Fühlung mit dem Ge

meindepfarramt ihre eigentümliche Arbeit tun
ſoll. Alles, was nach Konkurrenz mit dem Ge
meindepfarramt ausſieht, iſt von vornherein rück-
ſichtslos ausgeſchieden.

Trotzdem muß zum Schluß nochmals Agfragt
werden: Jſt denn die ganze Sache nötig? Können
wir nicht die Ausbildung in den evangeliſchenW ulen u. a. Bildungsſtätten ſo ſeigern
aß ſie dem Bedürfnis voll genügt? Man dari

re tengt ſein: den evangeli We rauenſchulen
machen die voll ausgebildeten Theologinnen, die„Vikarinnen“, keine ars Konkurrenz. Es wird
immer eine kleine usleſe ſein, die dieſen ſehr
viel ſchwereren und opferreicheren Weg zu gehendie innere Kraft und die äußere Befahigung t.

Das Geſetz will keine Theologinnen ſchaffen,
es will nur den hervorragend arbeitsfreudigen
Kräften, die dieſen dornenvollen Weg freiwillig
gehen wollen, die Möglichkeit zum Dienſte in der
organiſierten Kirche geben.

A. LÄLTIAB lEr werde demgegenüber von der zunehmenden
deutſchen Wirtſchaftsbeſſerung ſprechen, die
ſchon aus der Zunahme der deutſchen im Aus-
lande angelegten Gelder hervorgehe.

Der Generalagent wird ja dafür bezahlt
von uns daß er für Erfüllung des Dawesplanes
ſorgt. Da er außerdem für ſtark franzoſen-
freundlich gilt, hat er um ſo weniger Anlaß,
für die Reviſion einzutreten. Der Gedanke,
ſeine Aufgabe von einer höheren Warte anzu
ſehen, ſcheint ihm nicht zu kommen, nachdem
Wilſon ſeine 14 Punkte fallen und die Ver
einigten Staaten in die Niederungen der fran
zöſiſchen Rachegelüſte hinabgleiten ließ.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat ſich der
Oberſte Gerichtshof die Auffaſſung der Petroleum
geſellſchaften die ganz überwiegend ameri-
kaniſch ſind zu eigen gemacht, indem er ent
ſchied, daß die Anwendung des neuen Petroleum
geſetzes vertagt werden ſolle. Die Petroleum
geſellſchaften werden daraufhin ihren Betrieb
wieder voll aufnehmen. Amerika hat demnach
in dem Konflikt geſiegt.

Die Glücklichen von Jaipur.
Jndiſcher Reiſebrief von Hagen Thürnau.

aipur iſt die Stadt der Pfauen. Als ich
s ankam, meinte ich, es e Affen, die ſo

ſchrien. Die ger Racht nämlich war ein Höllen-
lärm. Am Morgen aber ſagte mir der weiß-
beturbante Jnder, der den Tee brachte, mitleidig,
es ſeien Pfauen. Und bald e ich ſie ſitzen. Auf
edem Baum, jeder Mauer und jedem Kiosk ein
fau. Sollte aber irgendwo ein Platz frei Se

r ſein, ſo ſas dort ein Affe, Mein Gefühl
hatte mich alſo nicht betrogen; es hätte mich
geſchmerzt, denn ich gebe was auf Gefühle.

Die Affen gefallen mir. Sie haben ſchwarze,
kluge Geſichter, viel hübſcher als die der Somali-
neger von Port Said. Und möchte wohl
wiſſen, was ſie über die Jnder denken. Etwa
über den frommen Mann, der ſeinen dunklen,
bis auf eine zu überſehende Kleinigkeit unbe-
kleideten Körper von oben bis unten mit der
heiligen Juhdpr aſche beſchmiert und ſein See
weiß gemalt hat wie ein Clown, und der ſehr
ſtalz durch die Stadt zieht in dieſer ſeiner Heilig-
keit. Auch intereſſieren ſie ſich für die Gecchäfte,
die in den Baſaren dort unter ihnen abgeſchloſſen
werden. Am meiſten aber halten ſich die Affen
zum Maharadſcha und ſeinem großen Palaſt, denn
ſie ſind klug, und der Maharadſcha iſt hier alles.

Uns Menſchen iſt das Paradies abhanden
ekommen, das der Tiere aber iſt Jndien. undWenn beſonders. Schwärme von unzähligen
auben bedecken die Plätze und Kuppeln der

Stadt, Scharen von ſcheinbar herrenloſem Rind-
vieh lreiben ſich auf den Straßen herum, grüne
Papageien legt durch die Luft, in meinem Bett
ſpazieren die Ameiſen alle ſind ſie ſehr glücklich
nur ich nicht.

Der Europäer hat keinen Augenblick Ruhe in
ndien. Jrgend etwas plagt ihn immer. Bei
ag ſind es die Fliegen, von denen ſein Wagen

dei einer Autofahrt grau iſt. bei Nacht die Mos-
fitos. Oder er trieft von Schweiß, oder in ſeinen
Ohren drückt dumpf das Chinin oder ex wird
angebettelt, oder ſo viele „Oder“ gibt der
Seberkaſten gar nicht her.

Geſtern wollte ich es auch einmal gut haben
und ließ mein Bett in die offene Vorhalle tragen.
Aber in der Nacht rollte ich beinahe aus dem
Moskitonetz, denn es 40 ein ſchreckliches Tropen
gewitter, und ich glaubte, das Haus falle ein.

Dank meiyer Vorſicht gelang es mir bisher,
den Tigern, Leoparden und Kobras aus dem
Wege zu gehen. Vor den Toren ſoll man ihnen
ederzeit begegnen können. Jm Zug erzählte ein

iſſionar, wie er bei Udeipur ſpazieren ging und
plötzlich vor einem Tiger ſtand. Beide verloren
die Geiſtesgegenwart und wußten nicht, wie ſie
ſich benehmen ſollten. Doch der Tiger war der
Klügere und drückte ſich. Zum Glück hat ihm
der Miſſionar nichts getan, denn die Radſchputen
fürſten ſind Hindus, und jn ihren Skaaten darf
man einen Tiger nur ſchießen. wenn er einen
frißt.

Aehnlich liebevoll behandelt man die Schlangen.
Ein Brahmane erzählte mir, was er tut, wenn
eine in ſeine Wohnung kommt. Er wirft ihr
eine Schlinge über, trägt ſie an einem Stock
ſäuberlich hinaus und läßt ſie eine Meile vom
Dorf wieder frei. Es könnte ja die Seele eines
Vorfahren in ihr ſtecken!

Kurz. ein harmloſes Vergnügen iſt Jndien
nicht. Wenigſtens, wenn man außerhalb der
Saiſon reiſt, in der Cook ſeine Touriſtenherden
durchs Land jagt. Aber das erſt ſind die Tropen!
Strafe muß ſein weshalb wollte ich ſie kennen-
lernen! Und 8t kommen die Moskitos, und die
Malaria iſt eine ſchlimme Sache!

Kahrungsmittelfälſchungen im Altertum.
Jn der Regel pflegt man die Fälſchung von

Nahrungsmittein als eine Errungenſchaft der
modernen Zeit anzuſehen, es laſſen ſich aber dieſe
Be rügereien bereits im klaſſiſchen Altertum
nachweiſen. Dem ſehr berühmten kampan ſchen
Grieß verlieh man ſeine entſprechende Weiße
durch einen Pu von Kreide oder Ton. Die
Erdart zur Fälſchung wurde auf dem jogen
„weißerdigen Hügel“ zwiſchen Putegli und Reapel
gefunden, und wie lebhaft h'er das Verbeſſe-
rungematerial“ gegraben wurde. beweiſt derUmſtand, daß gaſſer Auguſtus bei Anlegung einer

Kolonie den Neapolitanern 20000 Seſterzien
Jahresrente für Ueberlaſſung des Hügels ge-
währen mußte. Beim etreide ſelbſt
kannte man ſchon das „Oelen“. Dies diente dazu,
daß die Körner mehr zuſammenfallen und ein
beſtimmtes Gemäß ſchwerer wiegt, und die Sorte
mithin einen beſſeren Preis erzielt. Jm Altertum
gab man vor, das Getreide dadurch haltbarerzu machen. an helpren te es mit Oelabgang,
perſetzte es mit kariſcher oder chalcidiſcher Kreide
oder ſogar mit Wermuth.,

Auch beim Mehl kommen Zuſätze ſchon vor,
namentlich wird in dieſer Beziehung Gips ge
nannt. Bei Linſen legt man über die Ver-
unreinigung. die beim fabrikmäßigen Zerſtampfen
unter Veifügung von Backſteinhrocken oder Sand
entſtand. Vom 2 ſagt Plinius, er würde
eine der herrlichſten Gaben der Natur ſein, „wenn
nicht der Betrug der Menſchen ihn verſchlechtere
oder verdürbe“. Die Milch prüfte man folgen-
dermaßen; Man tauchte den Finger hinein und
beobachlete, ob ſie tropfenweiſe hängen blieb
oder abfloß; im letzteren Falle hielt man ſie für
ſchlecht (alſo ganz das Prinzip wie bei unſerer
heutigen Milchnagelprobe). Sehr mannigfaltig
war die unreelle Herſtellung von Weinen.
Man ſetzte ihnen Seewaſſer zu ferner dickgekochten
Moſt und kannte ſogar ſchon die Kunſt des ſtarken
Gipfens.

Eine hiſtoriſche Ohrfeige.
Eine der berühmteſten Ohrfeigen wurde von

dem trägen Murmeln der Themſe begleitet, und
keinen geringeren Geburtsort hatte ſie ſich ge
wählt, als den Stagatsrat der Kön gin Elifabeth.
Da ſaß man und behandelte die iriſche Frage, die
wieder einmal brennend geworden war. und mit
im Siaatsrat ſaß Lord Eiſex, der Galan der
mehr als ſechzigjährigen Herrſcherin, der ſich
gleich einem n Kinde herausnehmen
durfte. was ſonſt niemand gewagt hätte. Jn
dieſem Stagtsrat aber überſpannte er den Bogen:
Da die Königin über die iriſche Frage eine andere
Meinung äußerte. als ihm genehm war wandte
er ihr mit einer ungrtigen Gebärde den Rücken
als wäre ſie nicht mehr Eliſabeth, ſondern irgend-

Schwätzerin, der zu antworten gar nicht der

Wer dieſen Anſprüchen nicht ge

Kicaragua unterwirft ſich Amerika.

Auf Grund einer aus Niegragug in Ne
vork vorliegenden amtlichen Meldung, gab d
amerikaniſche Staatsdepartement eine Mitte
lung aus, nach der der Friedensſchluß in Nica.
ragua unmittelbar bevorſtehe. Nach den Frie:
densbedingungen wird die Bildung einer m
caraguaniſchen Polizei unter amerikant,
ſchen Offizieren erfolgen. Außerdem
verbleiben die amerikaniſchen Marinetrupper
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Niea
ragua bis die Polizei ihre Tätigkeit aufnimmt
Beide Bürgerkriegsparteien ſollen abrüſten und
die liberalen in das Kabinett des konſervativen
amerikafreundlichen Präſidenten Diaz ein
treten.

Ausweiſung eines kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeoröneten aus Bulgarien

Zu der Ausweiſung des Reichstagsabgeordneten
Dr. Kurt Roſenfelds und des Wiener Rechts
anwaltes Oswald Richter aus Bulgarien wird
aus Sofia gemeldet: Roſenfeld war, wie die
Polizei aus ſeinen Papieren feſtſtellen konnte
kurz vorher in Rußland. Nach etwa zweiſtündiger
Anweſenheit auf der Proteſtverhandlung wurden
die beiden Rechtsanwälte von der Polizei in ihr
Hotel gebeten und einem eingehenden Verhör
unterzogen. Bei Roſenfeld wurden 90 Schecks zu
je fünf engliſchen Pfund gefunden. Roſenfeld ge
ſtand nach kurzer Weigerung ein, die Schecks
zur Verteilung unter kommuniſtiſchen Partei-
mitgliedern mitgebracht zu haben. Eine Ver
haftung der beiden iſt nicht erfolgt, dagegen ſind
ſie ſofort aus dem Lande ausgewieſen worden.

Auflöſung der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften
in Rumänien.

Auf Antrag des rumäniſchen Arbeitsminiſters
hat der Staatsanwalt Antrag beim Landgericht
Bukareſt geſtellt auf Auflöſung der unitariſchen
(kommuniſtiſchen) Gewerkſchaften. Als Gründe
gibt der Staatsanwalt an, daß die unitariſchen
Gewerkſchaften politiſchen Charakter haben, zur
Gewalt aufreizen und dadurch ein Jnſtrument zur
Störung der öffentlichen Ruhe geworden ſeien.
Außerdem hätten dieſe Gewerkſchaften auch gegen
die Gewerkſchaftsgeſetze verſtoßen.

Verhaftungen in Ungarn.
D. Budapeſter Polizei hat elf Mitglieder

der extrem ſozialiſtiſchen Partei, die nach der
Verhaftung des Parteiführers im Namen der
Partei die agitatoriſche Tätigkeit fortſetzten, in
Präventivhaft genommen. Es ſoll feſtgeſtellt
worden ſein, daß ſie Gelder aus Rußland erhalten
haben.

Bukareſt Zentralſtelle zur Abwehr der bolſche
wiſtiſchen Gefahr.

Die Bukareſter Zeitung „Univerſul“ beſtätigt,
daß die Schaffung einer Vereinigung der Polizei
behörden der Balkanſtaaten zur Abwehr der
bolſchewiſtiſchen Gefahr geplant ſei. Die Sicher
heitsbehörden von Jugoſlawien, Rumänien, Bul-
garien, Griechenland und der Türkei wollen nach
einem einheitlichen Plan vorgehen und vorläufig
eine zentrale Abwehrſtelle in Bukareſt organi-
ſieren.

Ein Zwiſchenfall an der türkiſch bulgariſchen
Grenze.

Nach türkiſchen Preſſemeldungen beabſichtigte
eine Anzahl Kommuniſten aus Bulgarien die
türkiſch-bulgariſche Grenze zu überſchreiten. Sie
wurden jedoch von den türkiſchen Grenzbehörden
zur Umkehr gezwungen.
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Beobachtungen und Ermittelungen aller Art.

Mühe lohnt. Elſſabeth hätte nicht die Tohhter
des jähzornigen Vaters, nicht die von Macht
bewußtſein erfüllte Frau ſein müſſen, die ſie
war, wenn jetzt nicht etwas Ungeheuerliches Le
ſchehen wäre. Weißglühend vor Zorn ſprang die
Königin auf, zu Eſſex hin, und ehe einer der
entſeßten Lords Atem ſchöpfen konnte, ſchlug ſie
Eſſex ins Geſicht. Ein ſpaniſcher Grande, dem
von der Hand einer ebenfalls temperamentvollen
Fürſtin dasſelbe widerfahren war, hatte ſeinerzeit
das Mißgeſchick mit den Worten quitttert: die
weißen Hände treffen, aber ſie ſchänden nicht!
und mit dieſer geſchickten Aeußerung bewieſen,
daß er nicht minder ſchlagfertig war als die
Spenderin ſeiner Ohrfeige. Eſſex aber war nicht
ſo ehrerbietig diſzipliniert, zog ſeinen Degen, und
mitten im Stagatsrat wäre ein Königsmord ge
ſchehen wenn nicht die anderen Lords ſich zwiſchen
die Königin und den Raſenden geworfen hätten.

Ein Denkmal Alexander von Humboldte in
Argentinien. Aus Tucuman (Argentinie
wird geſchrieben: Jm Vorgarten der Univerſität
in Tucuman ſteht eine Büſte Dantes, die ſeiner-
zeit von der italieniſchen Kolonie Tucumans ge-
ſtiftet worden war. Es iſt nun vor einiger Zeit
der Plan aufgetaucht, ein Gegenſtück Hierzu in
Form einer Büſte eines großen Deutſchen zu
ſchaffen, und zwar hat man an Alexander
von Humboldt gedacht, den ſo manche Be
ziehungen mit Amerika verbanden. Der Rektor
der Univerſität ſteht dem Plane durchaus ſain-
pathiſch gegenüber. Der deutſche Geſandte in
Buenos Aires hat zugeſichert, daß er dem Plage
gerne jede Unterſtützung angedeihen laſſen wird.
Da bereits Zuſagen angeſehener deutſcher Firmen
der Kolonie vorliegen, ſo iſt zu hoffen, daß der
Plan, deſſen Vedeutung für das ganze Anſehen
des Deutſchtums in der argentiniſchen Republik
nicht erſt betont zu werden braucht, der Ver-
wirklichüung in kurzer Jeit näherrückt.

Ehrung eines deutſchen Forſchers. Die ſpa-
niſche Stadt Barcelona hat Profeſſoc Schul
ten Erlangen für den ſoeben erſchienenen
Band III ſeines Numantia-Werkes, das die Lager
des Scipio behandelt, einen Preis von 12 000 Pe-
eten (ca. 10 000 Mart) erteilt. Die Summe ſoll
zum Druck des vierten Bandes verwendet werden.
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Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt) Nummer 107
zu jeder Mahlzeit Gemüſe oder Salat

beizugeben. Dieſe Beigabe von Gemüſe hat außerdem
noch den Zweck, die nötigen Ergänzungsſtoffe oder

Beim Fehlen des Vitamins

Montag, 9. Mai 1927

Aus öt0dt und Umgebung.

Modeſchau 1927.
Die Buchhändlertagung in Merſeburg.

Vitamine zu liefern.
„D“ ſoll der Körper nach neueren Forſchungen nichte Die Tagung der jungen Generation des Buch Klaſſik. des Realismus uſw. führten Dr. Koch in der Lage ſein, ſelbſt aus einer kalkhaltigen NahrungMutti mit dem Bubtkopf, handels, über die wir in unſerer Sonnabenvause ur im ang einiger Fragen, tfe der Aus ſKaltk l Wehen Klee Vitamin „D iſt aber in

Vati mit dem Wuſchelſchopf,
Bubi mit dem Wadenſtrumpf,
Madi mit dem Madenrumpf.

Mutti mit dem kurzen Rock,
Vati mit dem Knotenſtock,
Bubi mit der langen Hos,
Madi oben und unten bloß

B. B. K.

Ein Maien-Sonntag.
Das prachtvolle Wetter am Sonntag hatte unſerer

alten, lieben Stadt einen richtigen Badebetrieb beſchert.
Baumblüte und vor allem Fliederblüte gaben den alten
Winkeln ein freundliches Ausſehen. Bereits in den
frühen Morgenſtunden trafen Vereine zu Fuß und zu
Rad ein, um die Sehenswürdigkeiten in Augenſchein
zu nehmen. Schloß und Dom bildeten natürlich den
Anziehungspunkt. Am Nachmittag herrſchte zeitweiſe
Hochbetrieb. Autos und Motorräder füllten den
weiten Domplatz aus. Jm Schloßhofe wurde mitunter
nicht weniger als an ſechs Stellen zugleich geknipſt.
Die bekannten Ausflugsorte waren das Ziel vieler
Merſeburger. Manche Wege, wie z. B. der nach
Meuſchau, glichen einer Völkerwanderung.

Am Abend machten ſich bereits die Mücken wieder
unangenehm bemerkbar, ſo daß es die meiſten Beſucher
vorzogen, wieder unter Dach und Fach zu ſein.

Die Vorſtände der Merſeburger Vereine, die bei
der Feier der Ehrenmal-Grundſteinlegung teilnehmen,
werden vom Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, Herrn
Bankdirektor Heyer, gebeten, ſich heute, Montag,
9. Mai, abends 824 Uhr, im „Ratskeller“ einzufinden.

Jum Frontſoldatentag in Berlin.
Eindrücke der Merſeburger Teilnehmer,.

Jn Merſeburg waren am Sonnabend abend
lange vor Abgang des Sonderzuges feldgraue
Geſtalten in den Straßen zu ſehen. Gegen 12 Uhr
waren ſchon etwa 400 Mann vor dem Bahnhof
verſammelt. Als es um 15 Uhr hieß: Antreten,
waren es 500. 1,45 Uhr rollte der Sonderzug
von Corbetha an, in dem bereits der Untergau
Groß-Görſchen Platz genommen hatte. Nach
einigen Minuten ging's weiter bis Ammen-
dorf, wo die Ortsgruppe Ammendorf, und in
Halle noch 250 Kameraden aus Nordhauſen hinzu-
kamen. Jm D-Zugtempo eilte der Zug Berlin
zu, wo der Sonderzug planmäßig um 5,05 Uhr
einlief.

Nachdem ſchleunigſt der Bahnſteig geräumt
werden mußte, um den nachfolgenden Sonder-
zügen Platz zu machen, ſetzte ſich ein anſehnlicher
Zug, etwa 3000 Mann, in Bewegung zur Haſen-
heide, dem Standquartier für den Landesverband
Mitteldeutſchland „Die neue Welt“. Nach ein-
ſtündigem Marſche bekam jeder Teilnehmer eine
Taſſe Kaffee und zwei „Berliner Schrippen“.
Unterwegs wurden die Teilnehmer durch die
erſten Frühaufſteher

herzlich begrüßt, ſogar Zigaretten in 25er
Packungen zu 6 Pfennig flogen aus den
Fenſtern in die Marſchreihen.

Nachdem ſich jeder während der mehrſtündigen
Ruhepauſe geſtärkt und ſich an den Marſchweiſen
der vielen Stahlhelmkapellen, die hier in den
Gärten konzertierten, erfreut hatte, hieß es um
10 Uhr antreten.

Um 10,15 Uhr ſetzte ſich der Landesverband
Mitteldeutſchland zum Luſtgarten in Bewegung.
Man kam nun durch faſt ganz ſchwarz-
weißrote Straßen, wiederum aber auch
durch faſt ganz rote, wo das weibliche Geſchlecht
die Hauptrolle ſpielte. Punkt 12 Uhr kam die
Spitze des Landesverbandes, beſtehend aus den
Fahnen des Untergaues Halle, anſchließend die

gabe eine kurze Einführung gaben, wurde am
Sonnabend mit einem Be d
in dem neuen, geſchmackvollen Geſellſchaftsraum
des „Alten Deſſauer“ eröffnet. Der Leiter der
Arbeitsgemeinſchaft, Herr Schönfelder (Leip-
ig) begrüßte die Teilnehmer, während Herr
rnſt Schnelle e den Kollegen ein

herzliches Willkommen in Merſeburgs Mauern
zurief. Jm übrigen war der Abend der Unter-
haltung gewidmet. Frl Renno trug mit ſym-
pathiſcher Stimme einige weckiſche Lieder von K.
Schütt (Hamburg) und Mozart vor, von Herrn
Wöberlein verſtändnisvoll begleitet; ſie
erntete für ihre Darbietungen lebhaften Beifall.
Mit einem Spaziergang durch die nächtlichen
gen Merſeburgs fand der Abend ſeinen Ab-
ſchluß

Die eigentliche Tagung
begann am Sonntag vormittag im „Herzog
Chriſtian“. Herr Schönfelder betonte, daß
die Zuſammenkunft dazu dienen ſolle, dem kleinen
Kreis von Buchhändlern Anregungen zu geben,
die ſich alsdann auf den allgemeinen Buchhandel
auswirken.

Dr. Koch eine ſtellte die Frage „Buch
und Volk“ in den Mittelpunkt ſeiner Betrachtun-
gen. Er führte vor Augen,

welche ungeheuren geiſtigen Welten heute gegen
einanderſtehen, z. B. die alte Biſchofsſtadt
Merſeburg auf der einen und die moderne Jn-
duſtrie auf der anderen Seite. Muß das Alte
reſtlos zu Ende ſein, um dem Reuen die
Bahn freizugeben? Oder iſt es möglich, ganz
und gar die romantiſche Seite zu ergreifen und
von hier aus die Moderne zu durchdringen?

Die kulturgeſchichtlichen Bilder der Buch-
erzeugung im Zeitalter der Renaiſſance, der

prache als Grundlage dienen ſollten.
Herr Hans Hoffmann der Leiter der

e Bücherhalle Leipzig, führte die Ge
anken des Vorredners weiter in das r f

umriſſene Gebiet der Volksbücherei,
um von hier aus eine klare Ueberſicht zu geben,
inwieweit Buchhandel und Bücherei
unter denſelben e und Bedingun-

ßer Leſeſtoff an den enſchen heranzubringen
aben.

S

der darauf hinwies, daß ei
der Tatſachen ſehr gefährlich ſei, und daß vor allen

Nach kurzer Pauſe folgte unter Leitung von
Dr. Koch eine angeregte Ausſprache, an der ſich
vor allen Profeſſor Men z Geipgio) beteiligte

n Loslöſen vom Boden

Dingen in ven weiteſten Kreiſen dafür geſorgr
werden müſſe,

den Autoritätsgedanken zu fördern,
damit gleichzeitig der Glaube an den Führer er-
halten bleibe.

Am Nachmittag fand unter Führung von
Herrn von Fritſchen, dem Erbauer des Ge-
fallenen-Ehrenmals der ehemaligen Seminariſten
und Lehrer zu Merſeburg, eine Beſichtigung
des Domes und Schloſſes, ſowie der Dom-
kapitelsbibliothek ſtatt, die unverlöſch-
liche Eindrücke hinterlaſſen hat. Nach einem ge-
ſelligen Beiſammenſein, bei dem ſich die aus den
verſchiedenen Städten herbeigeeilten Buchhändler
auch von Menſch zy Menſch kennen lernten, fand
die gut verlaufene Tagung ihr Ende, die auch
dem Fernſtehenden gezeigt hat, daß der Buch-
handel von ſeinem Nachwuchs große
Kenntniſſe und Menſchenkenntnis
verlangt, um dem Menſchen, dem Buchkäufer,
näher zu kommen, der in wenigen Minuten die
Entſcheidung zur Empfehlung eines Buches ver-
langt.

4. Mitteldeutſcher Kaufmannsgehilfentag.
Der bereits angekündigte 6. Gautag des Gaues

Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen- Verband (D. H. V.) hat mit einer
Vollſitzung des geſamten Gauvorſtandes am
Sonnabendmorgen in Magdeburg ſeinen Anfang
genommen. Gauvorſteher Feger, Halle, führte
in ſeinen Begrüßungsworten aus, daß der gegen-
wärtige Gautag und 4. Mitteldeutſche
Kaufmannsgehilfentag den Zweck haben
ſollen, die Ziele und die Tagesarbeit, das bis
heute erreichte und die nächſten Aufgaben in der
raſchlebigen Gegenwart zu prüfen, die Träger
der Arbeit mit neuen Antriebs-
kräften zu erfüllen und die Jdee des
Verbandes zu verbreiten und zu vertiefen.

Anſchließend an die Vorſtandsſitzung veran
ſtaltete der Gau Mitteldeutſchland des D. H. V.
erſtmalig einen

Preſſeempfang.

Vertreten waren alle bürgerlichen Zeitungen
aus Magdeburg ſowie viele bürgerliche Zeitun-
gen aus der Provinz. Gauvorſteher Feger
führte aus, daß eine kraftvoll aufſteigende Be-
wegung, wie ſie der D. H. V. darſtellt, auf eine
verſtändige Zuſammenarbeit mit der Preſſe nicht
verzichten könne. An die durch rege Ausſprache
ergänzten Ausführungen ſchloß ſich ein gemein-
ſames Eſſen an.

Am Sonnabend nachmittag fand
der eigentliche Gautag

ſtatt in Anweſenheit der Vertreter von 130 Orts-
gruppen Mitteldeutſchlands, der zum Gaugebiet
gehörenden Aufſſichtsratsmitglieder ſowie des ge-
ſamten Gauvorſtandes ſtatt. Kollege Feger
ſtellte mit Genugtuung die ſtarke Beteiligung
feſt. Es ſei jetzt Zeit, den Willen der Kauf-

mannsgehilfen öffentlich kundzutun und ihren
Willen zum Aufſtieg zu fördern. Der Bericht
über den Werbekampf ließ erkennen, daß es
weiter mit der Bewegung voran
geht.

Der Ganu zählt jetzt 25 000 Mitglieder.

ſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.
Am Abend hatten ſich im „Kriſtallpalaſt“ weit

über 2000 Feſtteilnehmer zum Weiheabend
anläßlich des 30 jährigen Beſtehens der
Ortsgruppe Magdeburg eingefunden.
Die Ortsgruppe Magdeburg hatte den Abend im
Gedenken an unſere entriſſenen Landesteile und
vom Reiche getrennten Stammesbrüder in wohl-
gelungener Weiſe unter Mitwirkung der
„D. H. V.-Männerchöre“ und erſter Schauſpieler
aufgezogen. Reichstagsabg. Otto Thiel,
Berlin, hatte ſeiner Feſtrede „Das ganze Deutſch
land ſoll es ſein“ zugrunde gelegt.

Auch der am Sonntag veranſtaltete
4. Mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentag

war ein voller Erfolg. Behörden, ſtädtiſche
Körperſchaften, Handelskammern, politiſche bür-
gerliche Parteien, Arbeitgeberverbände hatten
ihre Vertreter entſandt, die der Tagung einen
guten Verlauf wünſchten. Gauvorſteher Feger
ſprach über „Soziale Wirtſchaftspolitik wirt-
ſchaftliche Sozialpolitik“. Reichstagsabgeordneter
Otto Thiel hielt die Schlußanſprache und kam
auf die Arbeitsloſenverſicherung zu
ſprechen.

Mit dem Deutſchlandlied fand die wohl-
gelungene Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Die bisherigen Vorſtandsmitglieder und Auf

allen Semüſen enthalten.

Frühlingsfeſt des
Evangeliſchen Frbeitervereins.
Der Merſeburger Evangeliſche Arbeiterverein

verſammelte am Sonnabend abend ſeine Mit-
lieder und deren Angehörige zu einer

Feſtlichkeit im Strandſchlößchen, wo man ſich fur
einige Stunden von des
Woche Arbeit erholte.

gewinnen.
Die muſikaliſche Unterhaltung wurde von

einer kleinen Kapelle geboten. Als Feſtredner
war Verbandsſekretär Krüger- Halle er-
ſchienen. Nachdem er im Namen des Verbandes
ſeine Freude über den Wiedereintritt des Merſe-
burger Vereins in den Verband ausgedrückt
hatte,, verbreitete er ſich über die Aufgaben und

iele der evangeliſchen Arbeitervereine. „Wir
wollen,“ ſo führte er aus, „einen anderen Geiſt
in die Menſchheit hineintragen und dem heran-
wachſenden Geſchlecht eine Heimat bauen helfen.
Das Wort „evangeliſch iſt ein Programm für
ſich und bedeutet, daß wir auf dem Boden des
Evangeliums ſtehen und im Geiſte des Evan
geliums wirken wollen.

Daneben aber ſind wir auch ein Arbeiter
er. die mitdem Ernſt des Lebens zu rechnen haben. Wir

wollen den Namen Arbeiter wieder
Ehren bringen und ihm zu der Achtung verhelfen,
die ihm als einem wichtigen Faktor der Wirt
ſogft gebührt. Wir wollen auch dahin wirken,
aß man der ehrlichen Arbeit wieder tung

So können wir als unſer Zie
Kampf für die Hebung der ſittlichen,

ulturellen und wirtſchaftlichen Lage des Arbeiter
ſtandes, dazu rechnen wir Selbſterziehung,
Geiſtes- und Herzensbildung unſerer Mitglieder
und Freude an edlen, geiſtigen Genüſſen.“

Die warmen Worte des Redners fanden all
gemeinen Beifall, und der Verein konnte ſchon
am Abend mehrere Neu bezw. Wiederanmel-
dungen von Mitgliedern buchen.

Wo ſchrieb der „Himmelſchreiber“?
Natürlich in Merſeburg, wir haben's doch am

Donnerstag ganz deutlich geſehen. „Falſch,“ ſagen
die Leute in Gerbſtedt, in der Eisleber Gegend,
in Bitterfeld, in Eilenburg, in Beeſenlaublingen,
„bei uns hat er geſchrieben!“ Und in ihrer Be
geiſterung je kleiner der Ort iſt, deſto größer
iſt natürlich für ihn ein ſolches Ereignis
ſenden ſie uns genaue Berichte, wie das Wunder
vor ſich ging.

Jn Wirklichkeit iſt der Widerſpruch leicht zu
löſen. Der Himmelsſchreiber iſt o hoch aufge
ſtiegen, daß das Schauſpiel viele Kilometer im
Umkreiſe hat geſehen werden können.

Er fuhr in einer Höhe von 3300 Meter ein
her; darum haben ihn ſelbſt auch nur Leute ge
ſehen, die gute Augen haben. Den Rauch, mit
dem er die Schrift erzeugte, ſtößt „der chemiſche
Schreibapparat“ mit außerordentlicher Vehemenz
heraus, in einer Sekunde 8000 Kubikmeter. Die
großen Buchſtaben P und l, die er in dem Worte
Perſil ſchrieb, waren anderthalb Kilometer hoch,
die kleinen immer noch einen vollen Kilometer.

Das ganze Wort nahm einen Raum von
7000 Meter ein.

verein, d. h. ein Verein von

entgegenbringt.

Zur Lohnbewegung
der Gemeindearbeiter.

Der in der Lohnbewegung der mitteldeutſchen Ge

ages Laſt und der
Der Abend ſollte ein

Werbeabend für den Verein ſein, beſtimmt,
dem Verein neue Mitglieder und Freunde zu

ter Ortsgruppe Merſeburg mit über meindearbeiter vom Zentralausſchuß für Arbeitertarifr Mann als Fahnenſchutz, vo u de m h e le fachen der Gemeinden und Kommunalverbände BerlinZeughauſe an, wo der feſtgelegte Platz in wuane t als Berufungsinſtanz gefällte Schiedsſpruch vomc Glieder zu 36 Mann Tiefe war. Gau auf Gau Nochmals die Mairate der Grund r 28. April 1927, der eine Erhöhung des h
di og heran, bis etwa gegen 23 Uhr der letzte ö e i der Gemeindearbeiter ab 1. April 1927 um 4 Pf. unver Letachnee an Ort ne Sie v vie vermögensſteuer in Ueberſchwemmungs- der Stadt durch ein Schreiben des Oberbürger h 1. Oktober 1927 bis 31. März 1928 um weitere 2 Pf-
ſie Nach der Parade und darauf kurzer Raſt, ſetzte gebieten. meiſters Hertzog geehrt. für die Stunde vorſieht, iſt vom Mitteldeutſchen Arbeit
en ſich pünktlich 8,34 Uhr der Sonderzug mit der Die Steuerabteilung des Landbund Provinz t dende er e
e Ortsgruppe in Bewegung, der Heimat zu. r der Mehr kalkreiche Kahrung. braunſchweigiſchen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Arbeiter
Hie e ochwaſſerſchäden beim reußiſchen inanz- in den Schiedsſpruch abgelehnt worden.714 ſt l w wir,t! Von der Lanö wirtſchaftlichen Winterſchule. miniſter beantragt und daraufhin ſoeben einen daß r r e e wenige Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter

Runderlaß des Finanzminiſters vom 30. April hat den Schiedsſpruch angenommen.Kinder gibt, die ein vollkommen einwandfreies GebißJm Anſchluß an den von uns veröffentlichten
Bericht über das abgelaufene 56. Schuljahr der
Merſeburger Land wirtſchaftlichen Winterſchule
ſei noch in Erinnerung gebracht, daß das Schul-
gebäude ſelbſt vor 25 Jahren errichtet wurde,
alſo noch ein kleines Jubiläum nebenbei. Aller-
dings wurde das Gebäude damals nicht für die
Land wirtſchaftliche Schule erbaut, ſondern es war
der Neubau der Kleinkinderbewahr-
anſtalt in der Altenburg.
Jn dem Grundſtück hatte man im Jahre 1816

ein Waiſenhaus für Kinder eingerichtet, deren
Väter in den Freiheitskriegen gefallen waren.
Vor dieſer Zeit waren die Gebäude der Gaſthof
„Zum weißen Adler“ (was beſagt, daß der Name
aus der Zeit der Perſonalunion Kurſachſens mit
Polen ſtammt, da der weiße Adler das polniſche
Wappentier iſt).

Seit 1835 iſt das Gebäude dann eigentliche
Kleinkinderbewahranſtalt gewaſen bis vor
wenigen Jahren. Nebenbei war auch vor Fer-
tigſtellung des jetzt eingegangenen Lehrerſemi
nars die Präparandenanſtalt dort
untergebracht. Augenblicklich beherbergt das Ge
bäude die weibliche Berufsſchule und wie oben
ſchon erwähnt die Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule, nachdem dieſe ihre alte langjährige Unter
küunft das alte Rathaus verlaſſen mußte,
als dieſes ſeiner früheren Beſtimmung nach

erzielt, nach welchem die Kataſterämter im Be-
nehmen mit den Ortsbehörden feſtſtellen ſollen,
für welche Betriebe und Grundſtücke die Stun
dung der am 15. Mai zahlbaren Vierteljahres-
cate der Grundvermögensſteuer geboten iſt. Die
Stundung iſt alsdann von amtswegen auszu
fprechen.

Bei der obigen Feſtſtellung und bei der Ent
ſcheidung über die aus Anlaß der Ueberſchwem-
mungen eingehenden beſonderen Stundungsan-
träge iſt, wie bisher, wohlwollend zu verfahren.
Ueber die Niederſchlagung der geſtundeten Be
träge iſt nach der Ernte zu entſcheiden; hierbei
kann in den Gebieten, die bereits im Vorjahre
durch Hochwaſſerſchäden betroffen ſind, die
Niederſchlagung der aus den Vorjahren in Reſt
verbliebenen Steuern, ſofern im Einzelfalle nicht
beſondere Gründe dagegen ſprechen, gewährt
werden.

Unter der goldenen Myrte.
Geſtern, Sonntag, konnten Rentner Karl

Heber, Gotthardtſtraße 28, und ſeine Gattin
Marie, geb. Kötſche, ihre goldene Hochzeit in
größerem Familienkreiſe feiern. Die kirchliche
Einſegnung, die im Hauſe ſtattfand, vollzog Herr
Paſtor Angermann. Er überreichte ihnen die
von der Evangeliſchen Landeskirche geſtiftete Ehe

beſitzen. Aus dieſem Mißſtand muß man auf eine
völlig falſche Ernährungsweiſe breiter Volksſchichten
ſchließen. Entweder ernährt man ſich mit einer zu
kalkarmen Nahrung oder man gebraucht eine Nahrung,
aus welcher beim Abbau im Körper ſo viel Phosphor-
ſäure frei wird, daß die Kalkverbindungen aus Knochen,
Muskeln, Geweben und Zähnen gelöſt werden. Die
Geſamtwiderſtandskraft des Körpers gegen Krankheits-
keime und beſonders gegen Tuberkuloſe nimmt dadurch
ab. Außerdem leiden die geiſtigen Fähigkeiten.

Es mag jemand mit Recht einwerfen, daß die
Not der Zeit

eine ſchlechte Ernährung

und damit auch eine kalkarme oder kalkverzehrende
Ernährung bedingt. Trotz dieſes berechtigten Ein
wurfs bleibt eine ſehr große Anzahl von Menſchen
übrig, die wirtſchaftlich ſo geſtellt ſind, daß ſie ſich
auskömmlich ernähren können, ſich aber wegen Genuß-
ſucht oder wegen der Bequemlichkeit der Zubereitung
die Nahrungsmittel in einer falſchen, nicht zweckdien
lichen Zuſammenſtellung kaufen. Kalkarm ſind Brot,
Mehl, Kartoffeln, Fleiſch und Fett; während Milch,
Käſe, Eier und vor allen Dingen

ſämtliche Gemüſearten kalkreich

ſind. Fleiſch und Hülſenfrüchte ſind aber nicht nur
kalkarme, ſondern kalkverzehrende Nahrungsmittel, da
aus ihnen bei der Verdauung Phosphorſäure frei wird,
die den Kalkbeſtand des Körpers angreift. Sobald
man aber zu einer ſolchen Nahrung kalkreiche Beſtand-
teile hinzugibt, alſo z. B. Salat, dann ſind die ſchäd-

Welche weitere Entwicklung dieſe Lohnbewegung
nehmn wird, ſteht noch nicht feſt.

Feuerwehrſubiläum eines gebürtigen
Merſeburgers.

Am 5. Mai 1927 konnte der ſtellvertretende
Oberführer und Brandmeiſter der Eilenburger
Freiwilligen Feuerwehr, Werkmeiſter Karl
Herrfurth, Nordring 38, deſſen Wiege in
Merſeburg geſtanden hat, auf eine ununter-
brochene 40jährige Tätigkeit bei der Wehr zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß brachte in der Frühe
die Feuerwehrkapelle ihrem langjährigen Wit-
glied ein Ständchen. Vormittags um 11 Uhr be-
glückwünſchte eine Abordnung der Feuerwehr
unter Führung des Branddirektors Bornikoel
ihren treuen Kameraden und überreichte ihm mit
anerkennenden Worten ein vom Preußiſchen
Landesfeuerwehrverband verliehenes Ehrenzeichen
in Gold und im Namen der Feuerwehr eine
Plakette. Von der Stadt Eilenburg, vom Pro
vinzialfeuerwehrverbandsvorſitzenden Krauthoff in
Wanzleben und vom Kreisbrandmeiſter Kaſper in
Delitzſch gingen Anerkennungs- und Glückwunſch-
ſchreiben ein. Auch der Allgemeine Turnverein,
in dem Herrfurth ſeit über 40 Jahren führendes
Mitglied und ſeit Jahrzehnten Vorſitzender einerUmänderung zurückgegeben lichen Wirkungen aufgehoben. Man kann alſo nur

dazu raten, Riege iſt, gedachte des Jubilars.
u I durchgreifender
1 wurde gedenkmünze und im Namen der St. Maximi-
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Gautagung
des Deutſchen Mandolinen und Gitarrenſpieler

Bundes.

Der Gau Mitteldeutſchland des Deutſchen
Mandolinen und GitarrenſpielerBundes hielt
am Sonnabend und Sonntag ſeine 6. Tagung im
„Caſino“ ab. Der erſte Abend wurde mit einem

Kommers
eingeleitet, an dem unſere heimiſchen Vereine mit
einem Konzert an die Oeffentlichkeit traten. Der
Gauvorſitzende, Herr Baumann, begrüßte die
Bundesſchweſtern und Bundesbrüder, die den
Saal bis auf den letzten Platz füllten, und betonte,
daß es bei der Gründung des D. M. G. B. im
Jahre 1919 vor allen Dingen darauf ankam, der
ſo oft verpönten Mandolinenmuſik
die Anerkennung zu verſchaffen, die
ihr gebührt. Dieſes Ziel ſei innerhalb kurzer
Zeit erreicht worden. Der Gau Mitteldeutſchland
zähle nicht nur zu den ſtärkſten Gauen im Bund,
auch die Konzertvorträge haben den Beweis ge
liefert, daß die Hebung unſerer Volks-
muſik gelungen iſt. Die Mondolinenmuſik iſt
heute ſchon ſo weit verbreitet, daß die Jugend
bereits den erforderlichen Nachwuchs ſtellen kann.
Der Redner ſchloß ſeine Anſprache mit einem drei-
fachen „Gut Klang“ auf den D. M. G. B.

Der Mandolinenverein von 1919
brachte ſodann einige Konzertſtücke zum Vortrag,
von denen beſonders die Ouvertüre zur Oper
„Alleſſandro Stradello“ genannt ſei. Als ein her
vorragender Künſtler bewährte ſich der griechiſche
Profeſſor Georgo Chartofilax, der etliche
Soli von Schubert klangſchön vortrug. Der dritte
Teil der Vortragsfolge wurde vom Mando
hinen- und Lautenorcheſter Merſe
burg gemeinſam mit dem Mandolinen-
klub Kötſchen-Beuna beſtritten, die, gleich
den anderen Darbietungen, lebhaften Beifall her
vorriefen.

Am Sontagvormittag wurden die auswärtigen
Gäſte mit den Sehenswürdigkeiten Merſeburgs
bekanntgemacht. Die Delegierten hielten in
zwiſchen ihre Sitzung ab.

Den Höhepunkt der Veranſtaltun-
gen bildete das

Hauptkonzert

am Nachmittag, das die Zuhörer durch ſeine aus
gezeichneten Darbietungen begeiſterte. Der Bei
fall wollte nach jedem Vortrag kein Ende nehmen.
Der Maſſenchor von etwa 150 Spie
lern brachte Werke zu Gehör, von denen be-
ſonders Meyverbeers Krönungsmarſch hervor
zuheben iſt. Danach wetteiferten die einzelnen
Vereine (Holzweißig, Neu-Röſſen, Könnern,
Delitzſch und die vorher genannten) miteinander
und zeigten Leiſtungen, die ſich durchweg auf
einer beachtlichen Höhe hielten. Es wäre un
gerecht, aus der großen Anzahl der Vereine ein
jelnen eine beſſere Note zu geben. Zu erwähnen
ſeien noch die Dirigenten, die umſichtig und ver
ſtändnisvoll die Orcheſter leiteten, ſowie Herr Fritz
Buſch, der mit bekannter Meiſterſchaft die Soli
begleitete. I

Unſere Merſeburger Vereine können jedenfalls
auf die gut durchgeführte Veranſtaltung mit Stolz
zurückblicken. Ein Feſtball beſchloß die ein
Dcksvolle Feier.

Die Polizeiſtunde.
Skater rechnen noch nach Schluß des
Schankbetriebs den Gewinn aus. Frei-

ſprechung durch das Kammergericht.

Der Völlerei wird niemand das Wort reden.
Tatſache bleibt es aber, daß die Polizeiſtunde
ſchon für viele ordentliche Wirte, in deren Lokal
tie nichts Strafbares betrieben wird, zueiner Quelle ſchweren Verdruſſes geworden a.
Jetzt Fur 9 wieder das Kammergericht mit
einem Fall zu befaſſen, bei dem der Wirt Joppich
von der Reichshalle in Magdeburg, einem ange
ſehenen bürgerlichen Lokal, ſich gegen Unbill
wehrte. Durch drei Jnſtanzen lief die Sache. Der
Tatbeſtand war folgender:
Eines Abends ſitzen bei dem Wirt noch mehrere
Herren und ſpielen Skat. Als die Polizeiſtunde
Raht, wird Schluß gemacht, die Gäſte trinken die
Geirinke aus; aber den Gewinn wollen ſie noch
ausrechnen. Jeder will wiſſen, wieviel e inener ſeinem Gegner abgenommen hat. en
die Gäſte rechnen, kommen zwei Herren ins Lokal
und ehe der Wirt ihnen ſagen kann: „Der Betrieb
ſt geſchloſſen“, legitimieren ſie ſich als Kriminal
beamte und notieren die Namen der rechnenden
Skatſpieler. Der Wirt wird wegen Ueber
ſchreitung der Polizeiſtunde vor den Kadi ge
führt; aber der Einzelrichter ſpricht ihn frei, da
kein Schankbetrieb mehr nach der Polizeiſtunde
ſtattgefunden hat. Der Vertreter der Anklage
legt Berufung ein. Er hat damit Erfolg. Nun
her wendet ſich der Wirt an das Kammergericht.
Das erkannte auf Freiſprechung auf Koſten der
Staatskaſſe.

Gründe.

Das angefochtene Urteil ſtellt nicht feſt, daß
der Angeklagte den in ſeiner Wirtſchaft an
veſenden Gäſten nach Eintritt der Polizeiſtunde
noch Speiſen, Getränke oder andere Genußmittel
verabfolgt hat. Regelmäßig liegt aber eine ſtraf-
bare Polizeiſtundenübertretung nur dann vor,
wenn eine Verabfolgung nach dieſem Zeit-
punkt ſtattgefunden hat. Nur dann hat der
Schankwirt ſeinen Schankbetrieb in unzuläſſiger
und ſtrafbarer Weiſe fortgeſetzt.

ieſer vom Kammergericht in ſtändiger
Rechtſprechung feſtgehaltene Grundſatz (vpgl.
Soltd. Arch. 69, 421 und KG. in 4 S. 28.25 und
t S. 16.26) erleidet eine Ausnahme nur
enn, wenn entweder kurz vor Eintritt der Poli-
iſtunde noch Getränke, Speiſen oder Genußmit-
el verabfolgt werden, um den Gäſten nach Ein-

tritt der Polizeiſtunde noch ein erheblich län
geres Verweilen zu ermöglichen, oder, wenn nach
Eintritt der Polizeiſtunde der Verzehr der früher
verabfolgten Waren durch die Gäſte unge-
bührlich derart in die Länge gezogen wird,
daß er dem Gaſtwirt zur Abwicklung des been-
deten Schankbetriebes, den Gäſten zum Austrin

ken, Bezahlen uſw. zuzubilligende ange
meſſene Zeitraum überſchritten wird (vgl.
KG. in 4. S. 28.25 und 4. S. 16.26).

Die Feſtſtellungen des Berufungsgerichts geben
deſſen keinerlei Anhalt, daß im vorliegenden
Falle in dieſer Weiſe vorgegangen wäre. Viel
mehr haben beim Erſcheinen des Polizeihaupt-
wachtmeiſters Zeugen Hartung die noch an-
weſenden Gäſte Gläſer mit Bier oder andere Ge
nußmittel nicht mehr vor ſich auf den Tiſchen
tehen gehabt. Es ſpricht alſo nichts dafür, daß
er Schankbetrieb in unzuläſſiger Weiſe über die

Kolitzeiſtunde hinaus ausgedehnt worden wäre.
Das Urteil, das dieſe Geſichtspunkte verkannt

har, war aufzuheben und der Angeklagte freizu-
ſprechen. gez. Klee. Dr. Boeß n Keil.

Kriegsgräberfürſorge.
Wie der Oeffentlichkeit ſchon bekanntgegeben,

findet der Vertretertag des Volkshundes
Deutſche r ren am27. und 28. d. M. in München ſtatt. Aus allen
Gauen des Reiches kommen in dieſen Tagen dort
die Vertreter aller derer zuſammen, die ſich imVolksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge zu
ſammengeſchloſſen haben, um zu ihrem Teil an
der Abtragung der Dankesſchuld gegenüber
unſeren Gefallenen mitzuarbeiten. Das Heft 5
der Bundeszeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“
bringt u. a. einen längeren Aufſatz über die
Volksbundarbeiten auf den deutſchen Sammel
friedhöfen in Frankreich mit mehreren Abbil-
dungen und einen ausführlichen Bericht übere die ein Herr im Auftrag der Deutſchen
Botſchaft in Moskau zu deutſchen Kriegerfried-
höfen in Rußland gemacht hat. Auch finden wir
in dieſem Se eine anſchauliche Schilderung über
Krieorfriedhöfe in Oberitalien,

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck hur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Ueber dem Feſtlande iſt es zur Ausbildung
einer Tiefdruckrinne gekommen. die feuchte
ozeaniſche Luft, nach Frankreich ſtrömend, nach ſich
z.eht und ſich bei uns in der Höhe bemerkbar macht
durch e r Gewölk. Da aber Mittel
europa noch im nordöſtlichen Luftſtrom liegt und
ſich ſomit im Bereiche kühlerer Luft befindet,
haben wir noch für Dienstag außer mit Bewöl-
kungszunahme mit keiner weſentlichen Aenderung
der herrſchenden Witterung zu rechnen.

Vorausſage für Dienstag: Noch trocken und
mäßig warm, nach nächtlicher Abkühlung ſtellen-
weiſe Frühnebel, tagsüber ſtärkere Bewölkung.

Königsangeln des erſten Merſeburger Angelſport
vereins.

Am Sonntag früh um 3 Uhr waren die Angler
auf der Waterloobrücke zuſammengekommen, und
um 4 Uhr begann das Angeln im großen Karpfen-
teich, und zwar mit nur je einer Angel. Der
Befuch war ſehr ſtark; nicht weniger als 45 Angler
waren am Start. Das Ergebnis war nicht ſehr
günſtig. Um 10 Uhr vormittags wurde das
Angeln beendet und an Stelle des ſcheidenden
Königs, Schneidermeiſter Nitzer, fiel die neue
Würde auf den Sportskollegen Hermann Drieſe;
Kronprinz wurde Sportangler Borecky. So-
dann wurde die Königskette durch den erſten Vor
ſitzenden, den Lehrer Pagenhardt, überreicht
und ein dreimaliges „Petri Heil“ auf die neuen
Würdenträger ausgebracht. Dem Königsangeln
ſchloß fich ein gemütlicher Frühſchoppen im
Fiſcherhaus („Sächſtſcher Hof“) an

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Ab Freitag, 6. Mak,
der Großfilm „Der Zigeunerbaron“; ferner das
gute Beiprogramm,

Uniontheater. „Der Brigant von Monte
Diavolo“ mit Harry Piel; ferner der Sechsakter
„Ein Geſellſchaftsſkandal“.

Kammerlichtſpiele. Die Bluthochzeit der
Caſtros“ mit Rudolf Valentino; ſowie „Der
Frauenhaſſer“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,

abends 8,15 Uhr, im „Ratskeller“, Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Dom. Die Domfrauenhilfe findet am
Dienstag, dem 10. Mai, in der Superintendantur
ſtatt.

Prügelei. Etliche Angeheiterte veranſtalteten
in der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr im
„Tiefen Keller“ eine ſolenne Keilerei, bei der ver
ſchiedene „blaue Augen“ davontrugen. Einer
flüchtete ſogar ohne Rock nach der Neumarktbrücke
zu. während ſich die übrigen nach und nach ent
fernten. Der Lärm hatte eine ganze Anzahl
Menſchen angelockt.

Viel Glück hatte am geſtrigen Sonntag vor
mittag ein Kraftwagenführer in der Leipziger
Straße. Von Leipzig kommend, brach hier, zum
Glück bei langſamem Tempo, die Steuerung, ſo
daß er mit Hilfe einiger Anwohner dieſe not
dürftig flicken mußte, um dann im Schneckentempo
einer Autoreparaturanſtalt zuzuſteuern. Bei
60-Kilometer-Geſchwindigkeit wäre die Fahrt
weniger harmlos verlaufen.

Jn ernſter Geſahr ſchwebte am Sonntag mittag
ein jugendlicher Geſchirrführer des Gutes Werder,
deſſen Pferd vor einem Motorradfahrer in der
Leipziger Straße ſcheute. Das Pferd ſchlug nach
hinten aus, ſo daß der Kutſcherſitz und die Milch-
kannen auf dem Wagen in hohem Bogen auf die
Straße flogen, und ſauſte mit dem Gefährt davon.
Nur dadurch, daß ſich der Führer gleich in den
Wagen legte und die Zügel ſtraff anzog, wurde
er vor Schaden bewahrt. Jn der Nähe des „Säch-
ſiſchen Hofes“ kam das Pferd durch Anfahren an
ein Tor zum Stehen.

Jm Gotthardtteich. Am Sonnabend abend
kippte auf dem Gotthardtsteiche ein älterer
Mann, der ſein Wochenerde vergnügt zubringen

wollée, mit ſeinem Paddelboot um und machte
Bekanntſchaft mit dem Waſſer. Ein zufällig in
der Nähe fahrendes Boot konnte den Durchnäßten
bergen.

Silberne Hochzeit feiert am Mittwoch, dem 11. Mat,
der Werkführer Oskar Fiedler mit ſeiner Gattin,
Roſental 14.

Die Wunderkinder ſcheinen beim Druckfehlerteufel
nicht beſonders gut angeſchrieben zu ſein. Wo er
ihnen etwas am Zeuge flicken kann, tut er es mit
Wonne. So in unſerer Ausgabe vom 7. Mai, in der
er dem berühmten Danteforſcher Karl Witte in
Halle den weniger berühmten Namen Mitte verlieh.
Glücklicherweiſe wird von dieſer falſchen Perſonen
beurkundung des Druckfehlerkoholds nicht das Standes
amt berührt, ſonſt könnte durch die Riederträchtigkeit
beſagten unbeliebten Hausgeiſtes der Druckereien das
„Merſeburger Tageblatt“ in des Teufels Küche kommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Von einem Auto getötet.

Der Arbeiter Gans aus Merſeburg, woynhaft
Kolonie Exerzierplatz, der am Sonnabendnachmittag in
der Merſeburger Straße in Neu-Röſſen mit ſeinem
Motorrade einen Milchwagen überholen wollte, blieb
an einem Rade hängen, ſtürzte und wurde dabei von
einem Auto überfahren. Der Verunglückte, der einen
Schädelbruch erlitten hatte, wurde ſofort nach der
Ambulanz des Ammoniakwerkes und wenige Zeit
ſpäter vom Kreiskrankenauto nach dem Städtiſchen
Krankenhaus Merſeburg geſchafft. Dort iſt er am
Sonntagvormittag ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

n Röcken. (Autounglück.) Am Freitagverunglückte ein Weidenfeſſer Lieferauto infolge

Platzens eines Reifens. Der Geiſtesgegenwart
des Lenkers, der rechtzeitig bremſte, iſt es zu
verdanken, daß ein größeres Unglück verhütet
wurde. Das Auto konnte nach Anlegen eines
Notreifens ſeine Fahrt fortſetzen.,

n Röcken. (Standes amtliche Nachrichte n.) Geburten: 1 Mädchen. el tiehryn
Kaufmann Hanns Oskar Hoffmann in Röcken
mit der Packerin Elſe Börner daſelbſt. Sterbe-
fälle: Der Dienſtmagd rig Friedrich ein toterKnabe geb. die Landwirtse ejrau Klara Kittel,
geb. Bohne, in Michlitz, 69 J. 5 Mon. alt.

r. Dehlitz (Saale). (Gerettet.) Am Sonn-
tag abend wollte ſich die Frau des Bahnarbeiters
O. H. aus dem benachbarten Orte Schkort-
leben infolge eines heftigen Familienſtreites in
der Saale ertränken. Ortsbewohner, die den
Vorgang beobachtet hatten, konnten die Unglück-
liche noch zur rechten Zeit an ihrem Vorhaben
hindern. Aber nur mit Gewalt konnte ſie in
ihre Wohnung gebracht werden.

r. Dehlitz (Saale). (Grabſchänder.) Wie
jetzt bekannt wird, ſind in der Nacht zum Montag
auf dem Friedhofe, der von den beiden Kirchen
gemeinden Löſau und Dehlitz benutzt wird,
Blumen geſtohlen worden. Mit der Unterſuchung
iſt Landjäger Gewiß aus Rippach beauftragt
worden. Hoffentlich gelingt es, die Rohlinge zu
ermitteln.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Mücheln, Alter.) Jhren89. Geburtstag feierte Frau Chriſtiane verw.
Eckert. Sie iſt die äl er Einwohnerin des
Ortes. Bis in die letzte Zeit ſtand ſie in eifrigem
Briefwechſel mit ihren Kindern,

Mücheln. Einen erfreulichen Ver
lauf) hat der vom o anusſ Kuß ür Jugend-
pflege veranſtaltete dreitägige Volkstanslehrgang
genommen. Damit iſt die Bewegung, die bisher
nur von den Turnvereinen gelegt wurde, einem
größeren Kreis vermittelt worden. An dem Lehr
gang beteiligten ſich auch Teilnehmerinnen aus
Möckerling, Neubfendorf, Krumpa, Neumark und
Oechlitz. Die Frlwung lag in den bewährten
Händen des Jugendpflegers Koch, Neumark, und

Nachbarſtadt Halle.

Wohnung Schrankfach 208!
Gibts denn auch unter den Vögeln Wohnungs-

not? Faſt ſcheint es ſo, denn heute übermittelt uns
ein Stieglitzpaar, das unten in den Pulver-
weiden 5 dem Grundſtück des Vereins für Ge-
ſundheitspflege ſich angeſiedelt hat, ſeine Adreſſe
mit der kurzen Angabe: Schrankfach 208.

Eine Wohnung in einem Schrankfach? Das
iſt doch eine ungemütliche Sache. Eng und finſter
und ein Hohn auf alle Forderungen der Hygiene.
Aber die Adreſſe ſtimmt. Herr und Frau Stieg-
litz haben tatſächlich in dem Schrankfach 208 im
Ankleideraum der deanſtalt Quartier genom-
men. Und noch dazu, ohne die Erlaubnis des
Hauswirts

Die Schrankfächer dort, in die die' Badegäſte
ihre Badehoſen und Badetücher hineinlegen,
haben, damit die Feuchtigkeit entweichen kann,
zwei Luftlöcher in der Tür. Durch eins dieſer
Löcher ſind die bunten Herrſchaften auf der Woh-
nungsſuche ohne weiteres eingezogen und
an ſich auf einer Badedecke ein Neſtchen ge

ut. Die Stieglitzin hat auch ſogleich mit dem
Eierlegen begonnen; jetzt iſt ſie ſchon eifrig beim
Brutgeſchäft.

Selbſtverſtändlich iſt an den warmen Tagen,
wo der Badebetrieb beginnt, nun auch der Haus
herr, der Beſitzer dieſes Schrankfaches gekommen.
Er war erſtaunt, den Raum beſetzt zu finden
Aber weder der Herr Stieglitz noch ſeine Gattin
laſſen ſich ſtören:
Hier leb' ich, hier lieb' ich, hier ruh' ich mich aus,
hier iſt meine Heimat, hier bin ich zu Haus.

Der Beſitzer hat gerade noch ſoviel Raum, daß
er, wenn er gebadet hat, eine andere Decke neben
das Reſt legen kann. Das wird von den Mietern
gnädig geſtattet.

Selbſtverſtändlich hat ſich das Paar durch die
bedenkenfreie Art, mit der es für ſich die Woh
nungsfrage löſte, bei den Mitgliedern des Ver-
eins beſonderes Anſehen gewonnen. Die beiden
ſtehen unter dem Schutz des ganzen Vereins, wehe
wer ihnen zu nahe käme!
würde ihn arg in die Beine zwicken.

Selbſt der Wachhund

der neue Leiter der Stadtmiſſion,
Jn der Marienkirche fand geſtern vormitt

der feierliche Einführungsakt des neuen Leiters
der Stadtmiſſion, des Paſtors Eduard Juhl aus
HamburgSt. Pauli, ſtatt. Eine zahlreiche Ge,
meinde hatte ſich verſammelt, um daran teilzu
nehmen. Die Begrüßungsanſprache hielt Sup
Meinhof, der in warmherzigen Worten ein
anſchauliches Bild vom Wachſen und Gedeihen
der Stadtmiſſion und aus dem Leben des neuen
Leiters zu malen wußte.

Ueber drei Jahrzehnte beſteht dieſes für das
Leben unſerer Stadt ſo überaus wichtige und
tätige Werk der Liebe, nach neun Monate langer
Verwaiſung hat es nun endlich wieder einen
Führer gefunden, der alle ſeine Kraft einfetzen
wird, um es weiter zu fördern. Durch die lang
jährige Arbeit in Hamburg-S. Pauli, der duntel,
ſten Stätte menſchlicher Laſter und Leidenſchaften
hat er die Eignung erfahren, die ihn wohl be
fähigen dürfte, einem ſo ſchwierigen Werk auch
in unſerer Stadt vorzuſtehen.

Nach Verleſung der Beſtallungsurkunde und
feierlicher Verpflichtung durch Handſchlag beſtieg
dann der neuerkorene Leiter der Stadtmiſſion zu
ſeiner Einführungspredigt die Kanzel.

Abends fand dann ein ebenfalls gut beſuchter
Begrüßungsabend im großen Saal der Stadt-
miſſion ſtatt, auf dem dem neuen Leiter in herz
lichem Wort und Gegenwort Vertrauen, freund-
ſchaftliche Mitwirkung und Stützung ſeiner Arbeit
geboten wurde. Ergriffen dankte Paſtor Juhl
in einem längeren Schlußwort für die Herzlichkeit
der Aufnahme, die er überall fände und die es
ihm leicht mache, ſich in Halle heimiſch zu fühlen
und die ſchwere, ihm auferlegte Aufgabe mit
Gottes Hilfe zu löſen.

Drei Strafgefangene ausgebrochen,
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag,

zwiſchen 3 und 4 Uhr, ſind aus der Jrren-
abteilung des halliſchen Strafgefängniſſes,
wo ſie zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes

interniert waren, drei Zuchthäusler ent-
wichen, von denen einer wieder ergriffen werden
konnte. Die beiden anderen Entflohenen ſind der
Weber Heinrich Huhnſtock, der noch 12 Jahre
Zuchthaus zu verbüßen hat, und der zu leben s-
läch lichem Zucht haus verurteilte Seemann
Willy Heizwebel.

Die Ausbrecher, die noch mit drei anderen
Gefangenen in einer Zelle ſich befanden durch
ſägten einen Eiſenſtab des Zellenfenſters mit
einer Stahlſäge, entfernten dann das vor dem
Fenſter befindliche Drahtgeflecht und ſtiegen auf
das Dach. Von dort aus ſind ſie anſcheinend auf
der Hofmauer entlanggeklettert bis zu den
Straßen am Kirchtor und haben ſich hier auf die
Straße herabgelaſſen. Bei der Flucht trugen
beide Zuchthäusler nur Hemd und Hoſe. Der
Heizwebel iſt beſonders kenntlich durch acht
Narben am Kopf und durch Tätowierungen am
rechten Unterarm. Bisher ſind die Ausbrecher
noch nicht wieder eingefangen.

Der Ausbruch iſt eine Mahnung, die Zahl
der Strafanſtaltsbeamten zu erhöhen, ſtatt abzu
bauen, denn der durch den jetzigen humanen
Strafvollzug überlaſtete Beamte hat mit mehr
Widerwärtigkeiten zu rechnen, als früher, und
zur richtigen Bewachung der Gefängniſſe reicht
die Zahl der Beamten meiſt bei weitem nicht aus.

UfaTheater Flte Promenqade.
Wer die Biedermeierzeit liebt, ſehe ſich

den Film „Der Soldat der Mariean. Das Beſchauliche jener Zeit, die reizen
den Koſtüme, die heitere Lebensauffaſſung
S des Betrachtens wert. Die Sandig iſt von
er gleichnamigen Operette von Leo Aſcher be
kannt. ie r des Reichsgrafen ſpielt
natürlich Harry Liedtke. Sein ſonniger Humor
erfreut immer wieder. Auch ſeine Partnerin,
Renia Desni, konnte gefallen.

Leipziger Börse vom 9. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle

[9. 5. 5.Adca e W /166.25 166,00
Spernek Sinne 11400 11870

emn. A. Spinne 114,Chromo Naſork 108,00 ſos, oo Mansteld 160,00 167,00
Etzold &Kiebling 136,00 135,00 Meerane Kammg, 568,00 57,60

Falkenst. Gardin. 140,00 140,00 Norddtsch. Wolle 222,900
Gauteschkamme 120,00 Pittler Werkzeug 178, 00
GermaniaMasch. 68,00 70,60 iſer
Halle Zimmerm. 14.50 14,50 Prekſitzer Brnk, 230,00
Hatie Zucker 100,00 102,00 Prestowerke
Hartmann Maseh 46,00 56,00 Rauchw. Walther 89,00 69
Kirchner Co. 14150 13987 Biquet Gg. 76Köbcke Co. 192,00 164,00 Schubert &Satzer 390, 0o0
Uandkr. Kulſwitz 117,50 118. 00 Stöhr Kammgarn 182, 50 180, e
Leipz. Baumwoll. 271,00 240,00 Thüringer Gas. 149,00 188.25
do. Wolle Thüringer Wolle 262, 00 203,78
do. Kammgarn 201,00o VWotanwerke 66,50 66,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Mai.
Auſtrieb: 557 Rinder (61 Ochſen, 180 Bullen, 265 Kühe,
61 Färſen), 337 Kälber, 521 Schafe, 2002 Schweine zu.
3417 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefülrt.

Rinder, 12 Kälber, 170 Schafe, 255 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

[5.5. 7.5.
Leipz. Hypoth.-B 188,00 168,00do Bier hledeek 177.00 i.
Lindner 380,50 80,00

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 5860 Kühe 330-309 28-37Schafe 267-6816687
do. 25258 do. 422-29 do. gäbe
do, 342-52 do. 5 do. e 5.do. 440-44 Färſenüs8-60 do. s 35-47 e
do. 532-39 do. 245-57 156-5766-57Bullent 56-5763-65 Kälberl u 256-57 67
do. 250-65 47-51 do. 272-7574-771 S 356-5666.-66
do. 240-49 do. 965-7167-731 S 434-55565-66

Sdo. 4 do. 458-64 60-66 552-5354-66
Kühe 150-53 48.52) do. 6545-657 50 (648-6268-6do. 240-4938-47 Schaſe 1 T
Geſchäftsgang;: Rinder ſchlecht, ſonſt langſam. Ueber
ſtand: 170 Rinder und 44 Schweine,
Eigentum, Drudg und Verlag Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H, in Merfſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil;
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Montag, 9. Mai 1927

Loiſabett, ſchäme dich!
Weißenfels. Wir berichteten neulich von einem

jugendlichen Lebensmüden, der im Liebeskummer
erſt Kleeſalz nahm und ſich dann in die Fluten
der Saale ſtürzte, aber wieder lebendig heraus-
gefſſcht wurde. Der junge Mann war von der
Frau ſeines Freundes verführt, wofür er von
dieſem, nachdem er das Kleeſalz geſchluckt hatte,
erſt verdroſchen, dann aber doch aus der Saale ge-
rettet wurde. Jn einer Zuſchrift wird dem hieſigen
Tageblatt“ buchſtäblich zu der Tragikomödie be
richtet:e Erwiedrung auf den Vorfall des A. K.
und auf die redaktionelle Antwort iſt es Stadt
geſpräch geworden das eine verheiratete Frau
Loiſabett L. von 28 Jahr ſo ein Jungen Menſchen
von 20 Jahren nicht ferfüren muſte, ſie hatte
z Kinder am Leben und auch noch Jhren Mann
der aber ihr nicht vollzälig wahr und ſie ein
nebenferhältnis brauchte kein Wunder wen ſo ein
Jüngling dazu gezochen würt und er Beiſt ſig feſt
die Frau iſt ſchon auf weidres daher bekannt und
ich könnte daher noch ſeher fül angeben wer iſt
da nun das Schultige?“

Loiſabett, was haſt du da angerichtet? Du
haſt im „nebenferhältnis“ einen jungen Mann
„ferfürt“, weil dein Mann dir „nicht vollzälig
wahr“? Schäme dich! Wenn der Jüngling nicht
einen guten Magen hätte, der das Kleeſalz nicht
behielt, und wenn er nicht rechtzeitig aus der
Saale gezogen worden wäre du hätteſt ein
Menſchenleben auf dem Gewiſſen, böſe Loiſabett!

Denkmalsſchänder.
Weißenfels. Bubenhände haben das Kolonial-

denkmal an der alten Seminaraulag neben dem
Poſtgebäude mit roter Farbe beſchmiert. Auf der
vorderen Sockelfläche ſchrieben ſie mit roter Oel-
farbe und großen Buchſtaben „Tod dem“ und
daneben malten ſie einen Stahlhelm und ein
hakenkreuz. Dann verſuchte man den Löwen an
zuſtreichen, iſt aber anſcheinend dabei geſtört wor-
den. Schade, daß man die Schmutzfinken nicht er
wiſchte, die in ihrer Dummheit vermutlich
gegen den Stahlhelmtag demon-
ſtrieren wollten. Sie verdienten, „aus-
gehauen“ zu werden.

Beſuch des Reichspräſidenten.
Deſſau. Wie das Bureau des

kündigten Beſuch am Dienstag, dem 14. Tuni, in
Deſſan abſtatten.

500 Tulpen geſtohlen.
Cöthen. Ein außerhalb der Stadt gelegenes

Härtnereigrundſtück wurde in der Freitagnacht
vo Dieben heimgeſucht. Sie ſtahlen 500 Tulven
Auch einen größeren Poſten Kopfſalat nahmen die
Spitzbuben mit.

Angſt vor einem Kachtwandler.
Kochſtedt. Auf dem Wege zwiſchen Alten und

Kochſtedt, in der Nähe der Abdeckerei, trieb ſich
im Donnerstag abend nach 10 Uhr ein nur mit
einem Hemd bekleideter Mann umher. Den von
der Arbeit heimfahrenden Arbeitern und Ar-
deiterinnen flößte der Nachtwandler einen nicht
geringen Schrecken ein. Durch eilige Flucht
jlaubten ſie einem Ueberfall entgangen, zu ſein.
Kine daraufhin veranſtaltete polizeiliche Streife
blieb ohne Erfolg. Am anderen Morgen wurde
eine herrenloſe Hoſe gefunden. Es ſtellte ſich her

Deſſa e Staats beſchäftigte noch alle Gemüter.miniſteriums mitteilt, wird Generalfeldmarſchall Erregung
von Hindenburg ſeinen vor längerer Zeit ange

aus, daß der Rachtwandler ein gewiſſer P. aus
Alten war, der einen hinter die Binde gegoſſen
und unterwegs ſeine Hoſen verloren hatte.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf-

trieb von 51 Stück zu verzeichnen. Bei ruhigem
Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 12 bis
18 Mark je Stück.

Bitterfeld. Aufgetrieben waren 208 Ferkel,
und 8 Läufer. Es koſteten Ferkel 12 bis 26. M.
je Stück, Läufer 30 bis 65 M. Käufer waren
zahlreich erſchienen; der Umſatz war gut.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt in Kölleda
waren am Sonnabend 105 Ferkel angefahren wor-
den. Obwohl die Preiſe gefallen ſind und für
das Paar nur 20 bis 30 Mark bezahlt wurden,
war der Verkauf ſchleppend.

Sangerhauſen. Der Wochenmarkt am Sonn-
abend war mit 218 Stück Ferkel beſchickt, der
Dane ſchwankte zwiſchen 25 bis 35 M. für das

aar.

Das Ende der „Blauen Buche“.
Bad Frankenhauſen. Der orkanartige Sturm,

der vorige Woche wiederholt mit ungeheurer
Stärke über unſer Land dahinbrauſte, brachte in
den Kyffhäuſer Waldungen ein Naturdenkmal zum
Sturze: die „blaue Buche“ im Forſtort Kam-
mern 5 ſüdlich vom Weidmanns Heil). Der
„Veteran“ im Kreiſe ſtämmiger Baumrieſen der
Buchenwaldungen unſeres Heimatgebirges wurde
170 Jahre alt und beſaß am unteren Stamm
einen Durchmeſſer von 138 Zentimeter und in
etwa 3 Meter Höhe ſogar einen ſolchen von 2
Meter. Der Baum, der übrigens auf Kuffhäuſer-
wanderkarten verzeichnet war, erreichte eine Höhe
von 36 Meter. Jn ſeinem Sturze riß der Recke
eine zweite Buche von etwa 50 Zentimeter Durch-
meſſer um und zerſchmetterte ihr Geäſt, ferner
noch zwei Ahornbäume, die durch die Wucht des
Falles aus dem Erdreich gehoben und halb um-
gelegt wurden. Fäulnis am Wurzelwerk ver
urſachte den vorzeitigen Sturz des ſonſt noch ge-
ſunden Baumes.

Fugattentat eines geiſtig
Minderwertigen.

Ein Findling auf den Eiſenbahnſchienen.

Magdeburg. Das Eiſenbahnunglück von Leiferde
r. Da kam neue

rreg! in das reiſende Publikum, als dieNachricht die Preſſe durcheilte, daß ein D-Zug
der Strecke Magdeburg-- Braunſchweig in der
Nähe der Station Wellen mit genauer Not der
Entgleiſung durch einen verbrecheriſchen Anſchlag
entgangen ſei. Ein aufmerkſamer Stationsbe-
amter hatte am 10. Februar, 'urz nachdem der
D-3rg. nachmittags die Station paſſiert hatte,
einen ſchweren Stein, einen Findling im Gewicht
von 122 Kilo, auf dem Gleiſe ber erkt. Der bald
erm'tel!e Attentäter ſtand jetzt vor den Schran-
ken des Gerichts, der Arbeiter Otto Haaſe aus
Niederndodeleben. Die Zeugen erklärten ihn
für einen gula minderwertigen Menſchen. Das
Gericht erfuhr, daß der Angeklagte wohl im-
e iſt, eine ihm a vorgemachte Arbeit
leißig auszuführen. Ueberlegtes Arbeiten aus

eigenem Antrieb iſt ihm jedoch unmöglich. Noch
jetzt kann er nur ſeinen Namen ſchreiben. Soweitch der Angeklagte überhaupt verſtändlich zu
machen verſtand, behauptete er, daß er abſichtlich
den Stein erſt nach dem Paſſieren des D-Zuges
auf das Gleis gewälzt habe. Er habe gewußt,
daß der nächſte Zug erſt nach einigen Stunden
folgen würde. Er habe das Hindernis vorher
melden wollen, um ſich eine Belohnung dafür
zu verſchaffen.

Auf die Mindeſtſtrafe von einem
Jahre Zuchthaus lautete er Strafantrag

Merſeburger Lageblatt Krefsblatt)
des Staatsanwaltes. Das Gericht erkannte im
Sinne des Antrages Für vier Monate der ver-
ängten Strafe ſoll dem Angeklagten jedoch
trafausſetzung gewährt werden.

Der Zylinderhut als Wochenſtube.
Hohegeiß. Bei einer Hochzeitsfeier hatte der

Brautvater ſeinen Chapeau claque ſorgfältig in
ein beſonderes Zimmer getragen, um ihn vor
Schaden zu behüten. Wen fand unſer Brautvater
am Abend vor, als er ſeinen Hut wieder aufs
Haupt ſtülpen wollte? Die Mieze, die mit zahl
reicher neuangekommener Kinderſchar inzwiſchen
von dem Hut Beſitz ergriffen hate

Ein Umweg. J
Braunſchweig. Von der Zerſtreutheit des be

kannten Phpſikers, des Geheimen Hofrats Elſter,
erzählt man hier phantaſtiſche Geſchichten. z. B.:

r geht eines Tages von ſeinem Hauſe aus,
das vor den Toren der Stadt liegt. zum Gym-
naſium, um zu unterrichten. Als er ſich eine
Zigarre h will und ihm Wind und Regen
entgegenſchlagen, dreht er ſich um, entzündet nun

treichholz und geht freudig rauchend weiter.Nach kürzer Zeit ayt er infolgedeſſen wieder
vor ſeinem Haus. Auf ſein Klingeln guckt ein
Dienſtmädchen nur ganz flüchtig heraus und ſagt:

„Herr Geheimrat iſt nicht zu Hauſe.
Dänn komm' ich mörj'n wieder,“ antwortet

der Hofrat und geht zur Schule zurück.
Das war der Grund weshalb er an dieſem

Tag zu ſpät zum Unterricht kam.

Zuchthaus für Falſchmünzer.
Leipzig. Ende vergangenen Jahres entdeckte

man, daß ſich in Leipzig und in der Umgegend
von Gera zahlreiche falſche 50Pfennig Stücke im
Umlauf befanden. Lange Zeit glückte es nicht,
die Herſteller zu entdecken, ſchließlich wurden ſie
in dem Spielautomatengeſchäftsinhaber Max
Alfred Kaden aus Leipzig und dem Tiſchler Ernſt
Ewald Kahl aus einer Gemeinde bei Gera er
mittelt. Dieſe beiden hatten ſich vor dem Leip
ziger Schöffengericht wegen Falſchmünzerei zu ver
antworten. Kahl, deſſen Tiſchlerei verkracht war,
begann die Falſchmünzerei. Die Fälſchungen ge
langen gut. Er hatte größere Schulden bei ſeinem
Schwager Kaden, und er bezahlte einen Teil in
falſchen 50-Pfennig-Stücken, bis es ihm gelang,
dieſen zu überreden, an der Fabrikation teilzu-
nehmen. Jn Zukunft ſtanzte Kahl die Stücke,
während Kaden in Leipzig die Prägung vornahm.
Kahl will etwa für 600 Mark, Kaden für 800
Mark falſche Stücke in Umlauf gebracht haben.
Ein großer Teil der übrigen hergeſtellten Falſch-
ſtücke konnte beſchlagnahmt werden, als man bei
Kaden und Kahl Hausdurchſuchungen vornahm.
Das Gericht verurteilte Kahl zu zwei Jahren drei
Monaten Zuchthaus und Kaden zu einem Jahr
und neun Monaten Gefängnis. Beiden wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
je drei Jahren aberkannt.

das

Der Spargelſtecher im Kugelregen.
Volkach. Dieſer Tage wurde der Baumzüchter

Karl Bernard auf dem Felde beim Spargelſtechen
von einem Kugelregen überraſcht und am Fuße
durch einen Streifſchuß verwundet. Die Kugeln
waren aus nahezu 3000 Meter Entfernung an-
läßlich einer in Sommerach gefeierten Hochzeit
beim Hochzeitsſchießen abgeſchoſſen worden.

Von biſſigen Hunden zerfleiſcht.
Eine Frau ſtirbt vor Schreck.

Erfurt. Die beiden deutſchen Boxerhunde
eines hieſigen Klempnermeiſters in der Arnſtädter
Straße überfielen abends den erſt Oſtern in das
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òu”„”oruweawurrwanwwuuiaaaaaareeeeeeeeeeGeſchäft eingetretenen Lehrling und zerfleiſchten 9
ihn im Geſicht, an Armen und Beinen. Alle Be
mühungen, die wütenden Tiere von ihrem Opfer
abzuhalten, blieben erfolglos. Erſt als man ſie
mit heißem Waſſer begoß, ließen ſie von dem
armen Jungen ab. Als auf das Geheul der
Hunde eine im Hauſe wohnende Frau herbeieilte,
wurde ſie von, einem Nervenſchock befallen, dem
ſie erlag. Der Lehrling wurde mit ſchweren 9
Wunden in das Krankenhaus gebracht. g.

Jährlich Million Wartburgbeſucher.
Eiſenach. Die Wartburgſtadt, die einen

Paſſantenverkehr von jährlich einer Million Per
ſonen aufweiſt (Wartburgbeſucher allein eine
Viertelmillion), hat durch die Werbungsarbeit
im vergangenen Jahre gegenüber 1924 eine Er
höhung der Fremdenziffer von 50 Prozent erreicht.
Die Zahl der übernachtenden Fremden ſtieg von
65 000 im Jahre 1924 in zwei Jahren auf 97 000.
Damit ſteln Eiſenach an der Spitze des Thüringer
Fremdenverkehrs.

Ein kurzes Abenteuer.
Der Jüngling mit fünfzehnhundert Mark.
Kaſſel. Hinter dem Ladentiſch einer Eiſen

kurzwarenhandlung ſteht ein braver, junger
Mann, der gewiſſenhaft Nägel und Schrauben,
Gartengerät und Baubeſchläge verkauft und ſich
zu einem tüchtigen Kaufmann ausbilden will.
Da gibt ihm der Chef des Hauſes den Auftrag,
fünfzehnhundert Mark auf ſeiner Bank einzu
zahlen. Der junge Mann macht ſich auf den
Weg, kann aber die Bank nicht finden, kommt
ſtatt deſſen auf den Bahnhof, und ehe er ſich be
ſonnen hat, fährt er auch ſchon ab.

Jn Göttingen findet er ſich wieder. Nun ſoll
es nach Berlin gehen. Alſo an den Schalter:
„Eine Fahrkarte zweiter Klaſſe nach Berlin.“

Schon legt ſich ihm eine ſchwere Hand auf die
Schulter: „Ehe Sie abfahren, möchte ich Sie mal
ſprechen.“

Die Kriminalpolizeil! Verwundert ſchaut der
unternehmungsluſtige Jüngling den Beamten an:
„Das hat aber ſchnell gegangen.“

Wer von
unſeren Leſern verreiſt

und die Zeitung auf kürzere oder längere Zeit
in die Sommerfriſche nachgeſandt
zu haben wünſcht,

beantrage die Kachſendung

ſchriftlich oder perſönlich bei unſerer Haupt
Geſchäftsſtelle Neue Promenade 1 a. ginge
Poſtſpeſen wird unſere Zeitung täglich zugeſte t.

Poſtbezieher hingegen richten ihren Antrag
möglichſt

mehrere Tage vor der Abreiſe
mündlich oder ſchriftlich an die Beſtell Poſtanſtalt
für ihren bisherigen Wohnort oder an den Brief
träger. Vor der Leo iſt in gleicher Weiſe
das Poſtamt, dem die Zuſtellung zuletzt oblag,

zu benachrichtigen.
Jede gewünſchte weitere Auskunft erteilt gern

unſere Geſchäftsſtelle.
Poſtbezieher erhalten vorſchriftsmäßige Vordrucke
zu Nachſendungsanträgen unentgeltlich bei ihrem

zuſtändigen Poſtamt.
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Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

3 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„Mich ſandten Eure Mutter und Schweſter,

Herr. Jch ſoll Euch Botſchaft bringen, Sie
nögen zur Stadt kommen, es ſtünde ſchlecht. Das
ſt meine Botſchaft.“

Er keuchte und ſank wieder in das Bett zu
rück.

Boris ſtarrte vor ſich hin. Vor drei Tagen
ſätte er die Botſchaft erfahren ſollen, heute hörte
r ſie. Was mochte in dieſen drei Tagen alles
eſchehen ſein! Vielleicht war ſeine Mutter nun
chon tot. Und er hatte ſie nicht mehr geſehen!

Er rannte hinunter und ſchrie die Knechte an.
ſach Pferden und Wagen.

Jn der nächſten halben Stunde harrte drunten
in leichter Wagen, mit vier Pferden beſpannt.
zoris trat in den Hof und griff nach der langen,
eflochtenen Peitſche. Da trat mühſelig und
hwer der fremde Mann auf ihn zu, er nannte
ih Karinz, und ſagte mit tonloſer Stimme:

„Nehmen Sie mich mit, Herr, in die Stadt,
h möchte gern ſchon zurück ſein.“

Boris nickte und bedeutete ihm, ſich in den
Zagen zu ſetzen. Der Fremde kletterte mit

exejs Hilfe ſchwer hinauf und blieb rückwärts
ocken.

Boris peitſchte auf die Pferde ein, und der
Pagen raſte aus dem Schloſſe hinaus.

Hinten hockte Karinz und lächelte vor ſich hin
Ein eigenes, hämiſches Lächeln. Er ſpürte, wie
die Pferde immer raſcher ausgriffen und hörte

die Zurufe ihres Lenkers. Er lächelte nur und
nickte mit dem Kopfe

Boris kannte nur ein Ziel: Warſchau ſo bald
wie möglich zu erreichen. Die Pferde waren
friſch, ſie konnten ihre ganze Kraft hergeben und
raſten wie beſeſſen durch die Steppe. Und immer
noch ſauſte die Peitſche wild über ihre bebenden
Flanken.

Nun begann ein Teil des Waldes, Boris ſah
ihn in der Ferne, er ſah auch, wie ſich eine
Schar Wölfe in das Dickicht zurückzog und hörte
ihr heiſeres Gebell.

Wieder hieb er mit der Peitſche auf die Pferde
ein und ſchrie ihnen zu.

Jm gleichen Augenblick fühlte er, wie zwei
eiſerne Klammern ſich um ſeinen Hals legten.
Sie zogen ſich zuſammen, ſchnitten ihm die Luft
ab er fühlte ſeine Sinne ſchwinden. Er
verſuchte ſich herumzuwerfen und ſah plötzlich in
das teufliſch verzerrte Antlitz Karinz. Boris
ſpürte ſeinen heißen Atem im Geſicht und fühlte,
wie ſich die Hände immer feſter um ſeinen Hals
zuſammenſchloſſen.

„Du biſt der letzte der Petrows,“ ziſchte es
an ſein Ohr. Und eine Welle unendlichen Haſſes
ſprang ihn an.

Da blitzte es in der Fauſt Karinz's auf. Boris
verſuchte vergebens, ſich zu befreien. Er ſah den
langen, blitzenden Stahl und wußte, das dies
die letzte Minute in ſeinem Leben war. Noch
hielt er krampfhaft die Zügel.

Da erhob ſich die Hand zum Stoße, Boris
ließ die Zügel fallen, und die Pferde, plötzlich
führerlos geworden, rannten wie wahnſinnig in
den Wald hinein. Gerade, als ſie jäh die Kurve
nahmen, glitt der Stahl in Boris' Körper Er
ſelbſt wurde zur Seite geſchleudert und kollerte
über den Bord des Wagens. Der Dolch hatte
nicht das Herz getroffen war nur tief in das
Fleiſch an der Seite eingedrungen.

Bewußtlos und blutüberſtrömt blieb Boris
am Waldrande liegen.

Der Wagen raſt indes weiter, aber aufrecht
in ihm ſteht Karinz; ſeine Hände umſpannen
derb die Leitſeile, und die Peitſche fällt unbarm-
herzig auf die Rücken der Pferde.

„Der letzte Petrow iſt tot! Der Name wird
vergeſſen, ihr verhaßtes Blut wird in keiner
Ader mehr rinnen ſchreit er hinaus
Die geſchlagenen Wunden ſind wieder aufge
brochen, er achtet es nicht.

Drüben leuchten ſchon die Kuppeln und Türme
von Warſchau. Noch einmal greift er ſcharf in
die Zügel. Dann hält er an, ſpringt herunter
und dreht den Wagen um. Zieht die Riemen am
Geſtränge der Pferde feſter und greift zur
Peitſche. Hebt ſie hoch empor, und wild hageln
die Hiebe auf die Tiere nieder, die wie wahn-
finnig davonſtürmen.

Dann ſchreitet er langſam über eine Höhe
der Stadt entgegen. Jn ſeinen Augen liegt ein
ſeltſam flackernder Glanz. Ein Menſch? Ein
fleiſchgewordenes Geſpenſt? Ein Phantom

Blutrot verſinkt die Sonne in der Ferne
hinter der Stadt. Taucht unter in den unge-
heuren, weiten Wäldern. Und es iſt, als ſtünden
die Wälder in Brand, als wären ſie ein
brennendes Meer, das gierig jeden Zoll Blau,
der noch verſtreut am Himmel flieht, in ſich auf-
ſauge und ſeine Brandfackeln wild wieder dem
Firmament zurückwürfe.

Boris lag am Waldrande. Die Nacht war
angebrochen, klar und hell funkelten die Sterne
am Himmel.

Dunkle Schatten kreiſten um ihn. Entfernt
erſt, dann immer näher, enger. Die Wölfe
waren der Blutfährte gefolgt und ſchlichen nun
um ihn herum. Heiſeres Bellen und Ziſchen
drang hin und wieder aus dem kreiſenden Rudel.
Ein mächtiger Geſelle machte endlich den An-

fang, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſich
der Menſch nicht mehr rührte. Mit einem ge-
waltigen Sprunge kam er auf Boris' Bruſt zu
ſtehen und ſeine kalte, feuchte Schnauze ſuchte
den Körper ab.

Von wahnſinnigem Schmerze gepeinigt, fuhr
Boris Petrow empor. Er ſtarrte mit irren
Augen um ſich, ſuchte ſich zurecht zu finden und
wußte nicht, ob er wache oder in Träumen lag.

Da ſahen ſeine Augen zwei grüne Lichter vor
ſich, die flackerten und gleißten. Ein ſtoßweiſes
Keuchen drang an ſein Ohr.

Er wollte ſich bewegen, doch der Arm fiel
ihm ſchwer herunter. Da erinnerte er ſich all
mählich. An die Szene auf ſeinem Wagen und
an den Augenblick, wo er das Meſſer des
Würgers an ſeiner Bruſt geſpürt hatte. Nacht
war es, er wußte nicht, wie viele Stunden er
hier wohl gelegen hatte?

Der Schmerz und das unheimliche Knurren
riſſen ihn wieder in die Gegenwart zurück. Er
ſah mit weiten Augen in die zwei grün ſchillern
den Lichter über ihm. Da riß er ſich mit unge
heurer Anſtrengung hoch, griff vorſichtig nach der
Piſtole und zielte. Mit dem Krachen ſeines
Schuſſes jagten die Beſtien heulend davon.

Alle Kräfte zuſammenraffend, ſprang Boris
über das vor ihm zuſammengebrochene Tier hin
weg in den Wald hinein. Wußte, daß gar bald
die Beſtien wieder auf ſeinen Ferſen ſein würden,
denn es konnte nicht lange dauern, bis ſie ihren
eigenen Bruder aufgefreſſen hatten.

Die Wunde brannte und ließ ihn ſtraucheln.
Er preßte die Zähne aufeinander und verbiß den
Schmerz Suchte ſich mühſam einen Weg zwiſchen
den rieſigen Bäumen.

Dann trat er auf die Lichtung hinaus und
überquerte ſie in haſtigen Sprüngen. Hinter ſich
hörte er das Keuchen eines Tieres.

Der erſte, dachte Boris und blieb ſtehen.
Suchte die Stelle zwiſchen den Lichtern und ſchoß.
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Wansleben. (Rübenverziehen.) Jn denletzten Tagen hat man hier mit dem Verziehen
der Zuckerrüben begonnen.

Sprotta. (Meiſterjubiläum.) Am
Sonntag, dem 1. Mai, beging der Stellmacher
meiſter Franz Schunke von hier ſein 25jähriges
Meiſterjubiläum. Von nah und fern wurden
dem Jubilar Glückwünſche und Ehrungen zuteil.
Schon am frühen Morgen brachte die Muſik-

kapelle Brenne aus Eilenburg ein Ständchen.
Den Schluß bildeten am Abend Geſangsvorträge
des Männergeſangvereins, dem der Jubilar ſchon
ſeit Jahren als Vorſtand angehört.

Alsleben. (Finanzierung des Brücken-
baues.) Am Montag findet hier eine außer-
ordentliche geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung
betr. Brückenbau ſtatt. Landrat Dr. Fitzner wird
anweſend ſein. Der Reichsverkehrsminiſter hat
unterm 20. April ſeine ſtrompolizeiliche Ge-
nehmigung für den Neubau einer Brücke bei Als-
leben erteilt.

Deſſau. (Ein Erholungsheim) be-
abſichtigt die J. G. Farbeninduſtrie in Wolfen in
der Moſigkauer Heide bei Deſſau für ihre kranken
Werksangehörigen zu errichten.

Ebersroda. (Münzenfund.) Bei einer
Hauserneuerung wurde ein eingemauerter Wand-
ſchrank entdeckt, in dem ſich Kupfer- und Silber-
münzen aus der Regierungszeit Friedrichs des
Großen mit den Jahreszahlen 1746 bis 1762 be
fanden.

Goslar. (Liebestragödie.) Jm großenSchleifſteintal bei Goslar Surde v Piedespaar

von auswärts aufgefunden, das große Mengen
Gift zu ſich genommen hatte, um gemeinſchaft-
lich aus dem Leben zu ſcheiden. Als man die
beiden hatten ſie vermutlich ſchon eine
ganze Nacht im Freien gelegen. Sie wurden
ſofort ins Goslarer Krankenhaus transportiert,
wo die Frau, die etwa 25 Jahr olt iſt, ſehr ſchwer
darniederliegt, während ihr Begleiter, ein 24-
jähriger junger Mann, vorausſichtlich am Leben
bleiben wird. Wie feſtgeſtellt werden konnte,
ſtammen die beiden aus Lübeck.

o. i
Kegelſport.

Klubwettkämpfe in Merſeburg.
Am 10. Mai fällt die Entſcheidung der erſten

Serie. An dieſem Abend kämpft „Kurant“ gegen
„Fall um“ um den Siegeslorbeer des Tabellenerſten.
Beide Klubs haben bis jetzt kein Spiel verloren, ſind
alſo punktgleich. Jn der Holzzahl hat „Kurant“ den
Klub „Fall um“ aber überholt. Wer von beiden Klubs
der Sieger ſein wird, läßt ſich ſchwer vorausſagen, da
beide über tüchtige Kegler verfügen. Mit großer
Spannung wird dieſem Klubwettkampf entgegengeſehen.

Ein reger Keglerbetrieb wird am Sonntag, dem
15. Mai, im Keglerheim „Funkenburg“ herrſchen. Von
10 Uhr vorm. an finden dort zwei Klubwett-
kämpfe gegen auswärtige Vereine ſtatt, und zwar:
„Gutenberg“ gegen „Gute Kameradſchaft“, Neumark,
und „Fall um“ gegen Halleſche Motten“. Außerdem
findet am Sonntagnachmittag ein Städtewett-
kampf Merſeburg gegen Markranſtädt
ſtatt.

Am 22. Mai fährt die Merſeburger Aſphalt-Städte-
mannſchaft. nach. Apolda zum Bezirkswettkampf; am
29. Mai findet hier ein Städtewettkampf Naumburg
und Merfeburp ſtatt. Die Bohlen-Städtemannſchaft
fährt im Juli nach Weißenfels, um an den Gauwett-
kämpfen teilzunehmen.

Deutſche Fechtmeiſterſchaften.

Bei den Fechtmeiſterſchaften in München
fielen am Sonnabend die erſten Entſcheidungen,
und zwar wurden Meiſter und Meiſterin im
Florettfechten feſtgeſtellt. Der langjährige deut-
ſche Meiſter Casmir, Frankfurt a. M., holte ſich
erwärtungsgemäß auch diesmal wieder den Titel.
Er fertigte ſeine acht Gegner mühelos ab und er-
hielt dabei nur die geringe Zahl von ſechs
Treffern. Von den ſieben Damen erwies ſich
Frl. Mayer, Offenbach, als die beſte Florett-
fechterin; ſie konnte alle ihre Gegnerinnen knapp
aber ſicher abfertigen.

Quer durch den Merſeburger Sport.
Fußball Handball Hockey Tennis

Der erſte wahrhaft ſommerlich warme Sonn
tag hatte ungezähltes Leben auch auf Merſe
burgs Sportplähzen geweckt das war von früh
bis ſpät in den ſinkenden Abend hinein ein Trei-
ben und an daß man gar nicht wußte, wo
zuerſt hinſehen und -gehen. Da erkannte man
erſt, wie Merſeburg als Sportſtadt doch immer
mehr wächſt und groß wird kaum eine Sport-
art, die nicht betrieben wird!

Der Wichtigkeit wegen ſteht wohl immer noch
der beliebte Fußball an der Spitze. Obwohl nur
ein Spiel (auf dem 99Her-Platz) ſtattfand, blieb
der Beſuch hinter den Erwartungen zurück; es
war eben halt gar ſoviel los am geſtrigen Tage!
Der Sportverein 99 konnte gegen die Naumbur-
ger Gäſte mit 3:2 einen neuen Sieg feiern. Aus
wärts weilte VfL., in Magdeburg bei Preußen
und Preußen in Staßfurt bei 09. Beide ſpielten
4:3. VfL. ſiegte mit dieſem Reſultat, während
Preußen (ohne Demann ſpielend) 3:4 unterkag.
Jnsgeſamt können wir alſo auch mit geſtern zu-
frieden ſein!

Jm einzelnen dies:
Sportverein 99 Naumburg 05 3:2 (2:0).

So recht überzeugend gelang dem Sportverein
die Revanche für die in Naumburg erlittene 1:4
Niederlage eigentlich nicht. Dazu war der geſtrige
Kampf viel zu phlegmatiſch und kaum begeiſternd.
Die ſommerliche Wärme machte den Kämpfern
doch erheblich zu ſchaffen. Das Tempo blieb
denn die ganzen 90 Minuten lang gemäßigt und
viel Tore ſah man auch nicht. D. h. man hätte ſie
eigentlich ſehen müſſen, wenn die 9er namentlich
vor Halbzeit taktiſch richtiger (Flügelſpiel) und
techniſch wuchtiger (im Jnnenſturm!) geſpielt
hätten. So blieb es trotz leichter Feldüberlegen-
heit bei den beiden von Heitkamp und ſchon nach
ſchönem Durchſpiel erzielten beiden Erfolgen.
Nach Halbzeit hatten die Gäſte die Sonne gegen,
den leichten Wind für ſich. Die Hieſigen ſchufen
i durch Nachſetzen ein drittes Tor, fühlten
ich aber dann ſo ſicher daß Raumburg mehr und
mehr aufkam. Jhr alter Führer Kunath diri-
gierte wieder ſehr umſichtig. Ein ſchöner Schuß
des Halblinken und ein verwandelter Handelf-
meter verkürzten das Ergebnis auf 3:2. Bei
dieſem Stand pfiff E. Götze (VfL.) das Treffen
ab, das bis auf einige gänzlich unnötige Häkeleien
nach Halbzeit im allgemeinen fair blieb.

Aus dem annoncierten Klubkampf, den 99 in
Naumburg mit 5 Mannſchaften ausgetragen
hatte, wurde leider nichts, da Naumburg lediglich
mit Liga und Reſerve erſchien. Letztere ſpielte
gegen 99 Reſerve 0:8 Tore durch Schönig 5
und Meißner 3.

VfL. Preußen- Magdeburg 4:3 (0:1).
Von unſerem Magdeburger Mitarbeiter.
Ein knapper Sieg, der erſt in der letzten halben

Stunde erkämpft wurde! Bis dahin ſtand es 2:0 für
Magdeburg, wobei die Zuſchauer von der matten und
zerriſſenen Leiſtung der
enttäuſcht waren und mit Recht!
anfangs ganz gut ins Zeug, aber weder Sturm noch
Läuferreihe vermochten ſich zu gegenſeitigem Verſtehen
zu finden, alle Angriffe des Stürmerquintetts ent
behrten der Ueberlegung und des durchdachten Aufbaus,
ſo daß Preußens Verteidigung zur rechten Zeit immer
wieder klärend dazwiſchen fahren konnte. Dazu kamen
in der Deckung und Verteidigung VfL.s böſe Schnitzer.
Zweimal entſtanden dadurch Mitte der zweiten Halb-
zeit heikle Lagen vor dem VfL.-Tor, die nur durch
Herfurihs Geſchick und durch eine gute Partie Glück
ohne Torerfolg bliehenn! Auch zu Beginn der zweiten
Halbzeit machte die Nannſchaft einen auffallend
matten Eindruck; Magbeburg konnte dem kurz vor
Halbzeit erzielten erſten Treffer ſchon 4 Minuten nach
Wiederanpſiff einen zweiten anfügen, ſo daß das Spiel
entſchieden ſchien. Da brachte ein Energieerfolg
Dreſes, der unermüdlich weiterkämpfte, in der
58. Minute neuen Lebensgeiſt in das Spiel des VfL.
Jetzt zeigte die Mannſchaft, daß Energie und wirkliches
Können in ihr ſteckt, langſam aber ſicher wurde
Preußen zurückgedrängt. Nun fand ſich auch die
Angriffsreihe und verband die ſchon vorher zutage ge-
tretene beſſere Einzeltechnik mit Ueberlegung und Taktik.
Jn der 70. Minute erzielte Röhr den Ausgleich.
Schon wenige Minuten ſpäter fiel nach einem Eckball
der Siegestreffer, den Becker aus dem Gedränge
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Merſeburger Gäſte ſichtlich
VfL. ging wohl

Einweihung

ſeburg

Rudern Motorrad.
unhaltbar einſchoß. VfL. war nun klar über
legen, Preußen kam bei der Schnelligkeit und Feſtig-
keit des Gegners kaum ernſtlich in Herfurths Nähe.
Einen aufs Tor geköpften Ball vermochte ein Magde-
burger Verteidiger nur mit der Hand zu retten. Den
Elfmeter ſchoß Kugler unhaltbar ein. So glaubte
man an ein glattes 4:2-Ergebnis, als Dähne bei einem
Angriff der Magdeburger ein recht unnötiges, aber
unhaltbares Selbſttor zuwege brachte und ſo einen
Schlußſtand von 4:3 ſchuf.

Weitere Reſultate: Preußen Jun. Droyßig
Jun. 5:1; Preußen (Handball-Herren) Am-
mendorf 1910 3:3. 99 ((Alte Herren) gegen
99 III 3.1

Hanöball.
Hier war der Kaſernenhof am Vormittag

Zeuge zweier Meiſterſchaftskämpfe ein Erfolg
wenigſtens blieb in heimiſchen Mauern!

99 Damen--Halle 1910 Damen 3:0 (2:20).
Die beiden Abteilungsmeiſter lieferten e ein

ſchönes, flottes Spiel, das die hieſigen Gelbhoſen
dank größerer Schnelligkeit im Angriff und
beſſeren Stellungsſpiels in der Läuferreihe ver
dient gewannen. Sie waren ſaß immer im An
griff, ſo daß Frau Fiſcher im Tor ſelten einzu
greifen hatte. Hervorragend war Frl. Müller
als Mittelläuferin und Frl. Graf im Sturm, die
alle drei Tore warf. ie 99 er Damen rücken
damit zur 1. Klaſſe auf. Herzlichen Glückwunſch!

VfL.-Ruderverein Böllberg 2:5 (1: 1).
Ungemein erbittert rangen anſchließend die

beiden Meiſter der 1b-Klaſſe um den erſehnten
Aufſtieg zur Liga den Hallenſern glückte der
Wurf zweifellos verdient! Sie waren ſchon vor
der Pauſe die beſſeren, und nur dem überragenden
Können von Herfurth im Tor verdanken es die
Blauweißen, daß der Kampf beim Wechſel noch
1 1 ſtand. Dann aber war Böllbergs glänzender
Jnnenſturm nicht mehr zu halten durch pracht-
volle unhaltbare Torwürfe konnten ſie den Sieg
e während VfL. nur durch einen feinen

ückhandwurf ein Tor aufzuholen vermochte.
Böllberg wird nach der geſtrigen Leiſtung be
ſtimmt keine ſchlechte Rolle in der 1. Klaſſe
ſpielen! VfL. war ſehr enrig och Lauten-
ſchläger, Kugler!), aber nach Halbzeit ungemein
hart, ſo daß der einwandfreie Schiedsrichter
(Gottſchalk Halle) zu zwei verdienten Heraus-
ſtellungen ſchreiten mußte.

Einen hohen Sieg konnte der VfL. 96 über
Viktoria-Leipzig zuſtande bringen. Mit nicht
weniger denn 13:2 hatten die Pleißeathener das
Nachſehen.

Wacker Boruſſia trennten ſich mit dem Un
entſchieden 6:6 (2:4).

Berichte laſſen wir morgen folgen.
Hockey.

Der Kaſernenhef. der auch noch das Handball-
Polizei Mawe Leiprig am Nachmittag

(3 7 für Leipzig) geſehen hatte, kam gar nicht zur
Ruhe: auch Hockey wurde noch eſmielt: 99 II
gegen Schwarz-Weiß II Halle 4:7. Außerdem
ſpielte Oels von 99 in der repräſentativen
Saalekreiself gegen Magdehbrrag als Mittelläufer.

Tennis.
Zum etſten Male kam geſtern auch der „weiße

Sport“ auf dem 99 er Platz dies Jahr zur Gel-tüng. Geſtern vormittag fand die feierliche
des nunmehr geſchaffenen

zweiten Platzes und anſchließend das erſte Wett-
ſpiel ſtatt. Beide Plätze werden ſicherlich in
dieſer Saiſon ſelten leer ſein dem Sport-
verein 99 gebührt aufrichtiger Dank, daß er
auch dieſem Sport eine wertvolle Stätte ſchuf!

Rudern.
Auch die Saale belebte ſich geſtern wieder mit

den erſten Rennbooten unſerer M. R. G. Jn
ſtattlicher Auffahrt wurde durch das feierliche
Anrudern offiziell die Saiſon eröffnet. Möchte
ſie auch für die M. R. G. erfolgreich ſein!

Motorradrennen.
Nicht etwa in Merſeburg aber durch Mer-

durch! Jn den Morgenſtunden knatterte es
unaufhörlich durch die Weißenfelſer und Halliſche
Straße von Rennfahrern, vom heimiſchen Publi-
kum ſtürmiſch begrüßt. Und die Mitglieder
unſeres Adac waren geſtern auch in hellen

Scharen u

Anrudern
der Merſeburger Rudergeyellſchaft,
Das diesjährige Anrudern hatte geſtern

Sonntag, ſo viele Mitglieder und Angehörige nach
dem reizend gelegenen Bootshaus gelockt, daß in
kurzer Zeit alle verfügbaren Plätze vergriffen
waren. Petrus zeigte ſich aber auch von der aller
beſten Seite. Ein wundervoller Frühlingstag
Fliederblüte, Nachtigallen. Der Himmel lachte
im Glanze der Sonne. Kein Wunder, daß die
weiß, gelb, rot, grün leuchtenden duftigen
Sommermärchenkleider hervorgeholt wurden
Bubikopf war Trumpf.

Flotte Märſche leiteten zum eigentlichen Feſt
akt über. Sehnige Ruderer nahmen mit Riemen
und Skulls vor der neuen Bootshalle Aufſtellung
Mit knappen Worten begrüßte der Vorſitzende die
Anweſenden, ſchilderte kurz Zweck und Ziele der
M. R. G., bat die älteren Sportskameraden, a
ihre Söhne dem ſchönen Ruderſport zuzuführen
und fand warme Worte für das geliebte Vater
land. Mit dem Anrudern verbunden war aber
gleichzeitig die Taufe eines Rennvierers
der ohne Umlage aus laufenden Beiträgen be
ſchafft werden konnte und einem fühlbaren
Mangel abhelfen wird. Die Taufrede hatte
Direktor Heyer übernommen, der in launigen
Worren, getragen von tiefer Liebe zum Rennhand-
werk, den Vierer auf den Namen „Möve“ taufte
und dem Wunſche Ausdruck gab, daß das Boot
von Erfolg zu Erfolg eilen möge. Ein kerniges
Hipp, hipp, hurral! galt den Leuten, die die
Farben der M. R. G. in dieſem Jahre auf frem-
den Plätzen vertreten ſollen und ſeit Mitte März
in Wind und. Wetter täglich ihrer harten
Uebungspflicht nachkommen.

Es folgte die Auffahrt. Jn bunter Reihen
folge fuhren die Boote die Saale aufwärts bis
über die Klia hinaus. Dort war der Sammel-
punkt. Eine Motorſchaluppe des befreundeten
Halleſchen Rudervereins Böllberg brachte mit
ihren Wellen und Brechern Stimmung unter die
Ruderer. Es kam die Talfahrt. Jn Kiellinie
ging's ſtromab. Erſt die Einer, die Zuweier,
Vierer, Achter, Rennboote und zum Schluſſe der
ſchön geſchmückte Täufling, zuſammen 18 Boote
mit 70 Ruderern. Vorbei ging's in langſamer
Fahrt am Bootshaus, weiter unterhalb drehten
die Boote zur Rückfahrt zum Steg. Jn kurzer
Zeit war das geſamte Bootsmaterial wieder am
gewohnten Platze. Nur die Unentwegten tum-
melten ſich weiter auf dem Waſſer. Bei flotter
Muſik vergingen in gemütlichem Beiſammenſein
viel zu ſchnell die flüchtigen Stunden. Vorbei das
Anrudern. Möge der Sonnenſchein eine gute Vor-
bedeutung für den diesjährigen Ruderſommer ſein!

Fo.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

(Amtlich.)
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathlekik

beabſichtigt vom 15. bis 22. 8. 1927 einen Lehr-
ang für Jugendleiter im Stadion zu
erlin abzuhalten. Vereine, welche die Abſicht

e einen Jugendleiter nach dorthin zu ent
enden, reichen die Meldung des Betreffenden
bis 20. 5. 1927 beim Gaujugendausſchuß ein.
Entſcheidung über Zulaſſung ſteht dem Verbands
jugendausſchuß zu.

Jn der letzten Veröffentlichung betr. Jugend-
ſpieltag iſt irrtümlich geſagt worden, daß aus-
wärtige Spiele zum Jugendſpieltag nicht
ſchloſſen werden dürfen. Wir weiſen daher
darauf hin, daß auch Spiele mit auswärtigen
Gegnern zu läſſig ſind.

Wir erinnern gleichzeitig, daß am Jugend-
ſpieltag die Jugendwettkämpfe des Saglegaues
ausgetragen werden.

Scherf. Böttger.
Das Licht der Augen erſtarb. Dann rannte er
weiter. Wke die Schweißhunde verfolgten die
Wölfe ſeine Fährte. Der Fliehende blieb wieder
ſtehen und ſah die großen, ſchleichenden Beſtien
im falben Sternenlicht. Er zielte und ſchoß noch-
mals ein Tier nieder, dann haſtete er weiter.

Die Wölfe waren ſcheu geworden durch das
Niederfallen der anderen. Aber er kannte dieſe
Beſtien. Lange konnte es nicht mehr dauern,
dann fielen ihn die mutigſten unter ihnen an.

Er nahm im Lauf das Meſſer zwiſchen die
Zähne.

Da kreuzten zwei Schatten ſeinen Pfad. Zwei-
mal knallte ſeine Piſtole. Er ſtolperte über den
einen Kadaver und fiel längs hin. Jn dieſem
Augenblick ſprang ihn das zweite Tier von rück-
wärts an Boris warf ſich mit letzter An-
ſtrengung herum und ſtieß der Beſtie das Meſſer
in die Kehle.

Da ſah er Lichtſchein durch das Geäſt der
Bäume ſchimmern. Seine Kraft verdoppelte ſich,
er ſprang über die letzten gefällten Bäume und
ſtand tief atmend vor ſeinem Hauſe.

Dort ſtand Alexej und hielt eine Fackel hoch.
Er hatte ein Gewehr in der Hand. Der Diener
ſah Boris an, als ſähe er ein Geſpenſt und be
kreuzigte ſich.

Boris ſchüttelte ihn an der Schulter und
brüllte ihm in die Ohren: „Sind die Pferde zu
rückgekommen, war jemand hier

Alexej ſchüttelte verneinend den Kopf, ſprechen
konnte er nicht. Er betrachtete Voris, der blut-
beſpritzt am ganzen Körper war und deſſen Rock
in Fetzen vom Körper herunterhing, wie einen
von Tode Auferſtandenen.

Boris haſtete indeſſen die breite Treppe zu
den Gemächern empor, trank zwei Glas Waſſer
und riß ein paar Leinenfetzen aus der Lade
Dann rannte er hinunter und ſchüttelte Alexeſ,
der noch immer verwundert ſtand.

„Spanne an, Alter, nimm die Rennpferde,

ſpanne ſie zu dritt, ſuche die härteſte Peitſche
hervor und zieh die Riemen feſt an. Spute dich,
Alter!“

Er ſelbſt nahm ſich keine Zeit, ſeine Wunden
auszuwaſchen, er ſchnürte die Leinenfetzen feſt
darüber, die ſich in wenigen Minuten dunkelrot
färbten und jagte wieder die Stufen hinunter.
Sprang auf den Wagen. Die Peitſche ſauſte über
den Rücken der edlen, gepflegten Pferde, ihr
Stampfen dröhnte durch die Nacht.

Boris' Gedanken kreiſten nur um den einen
Punkt, ob er ſeine Mutter noch lebend finden
wird. So jagt er durch die Nacht, zum zweiten
Male gegen Warſchau.

Wie ein Beſeſſener raſt er dann durch die
leeren Straßen, die wenigen Menſchen, die um
dieſe Stunde noch auf der Straße ſind, weichen
weit aus und ſchlagen ein Kreuz. Er zügelt
einen Augenblick ſein Geſpann und ſchreit einen
Menſchen an, wo das Sanatorium liege. Der
weiſt mit der Hand die Richtung, mit der
anderen bekreuzigt er ſich. Boris lacht wild auf,
als er dieſe Geſte ſieht.

Dann ſteht er vor dem großen, nüchternen
Hauſe und läßt den Peitſchenknopf ungeſtüm
an das Tor hämmern. Es wird aufgeriſſen,
und ein Menſch ſchreit ihn an. Der Ungeduldige
ſtößt ihn zur Seite und rennt die belichtete Stiege
empor Stößt dort auf einen älteren Herrn im
weißen Kittel, den er mit haſtigen Worten um
Veſcheid fragt.

Der Nachtarzt ſchüttelt den Kopf, verneint
und ſagt dann mit gedämpfter Stimme:

„Frau Petrowna iſt auf dem Wege der
Beſſerung, ſie wird vielleicht ſchon in den nächſten
Tagen zurückfahren können. Jch verſichere Jhnen,
Herr Petrow, man hat beſtimmt nicht nach Jhnen
geſandt.“

Boris geht langſam die Stiege hinunter und
beſteigt ſchwerfällig ſeinen Wagen. Die Pferde

dampfen, er aber muß noch einmal ein Letztes
an Kraft und Schnelligkeit aus ihnen holen.

Wenn in ſeiner Abweſenheit ſich etwas er-
eignet hätte! Vielleicht ſteht jetzt das Schloß in
Flammen? Angezündet von derſelben Hand, die
ſich nach ihrer aller Leben ausſtreckte

Der erſte Morgenſchein bricht über die weite
Steppe. Boris hat die Peitſche weggeworfen
und feuert die Pferde mit der Zunge und mit
Worten an. Es geht nur mehr langſam,. Menſch
und Tiere ſind am Ende ihrer Kräfte.

Und als die Sonne blutrot am Himmel ihren
Lauf beginnt, da ſieht er ſein Haus ſtehen. Weit
hin leuchtet der weiße Bau.

Da jubelt der letzte Petrow auf.
Noch iſt nichts verloren!

Und langſam fährt er in den großen Hof ein.

Tage verſtrichen, und der Geneſende grübelt
nun den Worten des fremden Menſchen noch,
der ſich Karinz nannte und der ihn morden
wollte.

Gerettet!

„Du biſt der letzte Petrow
War der Fremdling ein Menſch geweſen, ein

Menſch ſo wie er, aus Fleiſch und Blut --7
Er zweifelte noch immer und zermarterte ſich
den Kopf, ſuchte nach einem Anfang, der doch
irgendwo ſein mußte, aber die Fäden ließen ſich
nicht finden.

Was würde noch geſchehen
Wann holte das Phantom zu einem neuen

Streiche aus --27
Nadja wurde wieder froh. Jeden Tag ſah

ſie, wie Frau Agafja immer weiter ihrer Ge-
ſundung entgegenging. Sie kam jeden Tag ſchon
in aller Frühe, ging erſt Mittag auf eine Stunde
weg und eilte dann wieder an der Mutter Lager.
Sie las ihr jeden Wunſch aus den Augen ab
und verſuchte alles, um die Geſundung zu be-

Am Abend, wenn ſie heimging ſie wohnte

ſchlenderte ſie manchmal ein wenig in den
Straßen umher und beſah ſich, was es an Neuem
und Schönem zu ſchauen gab.

So geſchah es, daß Radja an einem Abend,
als ſie noch verſchiedene Beſorgungen machte, von
einem jungen Manne angeſprochen wurde.

Erſt wandte ſie unwillig den Kopf, dann aber
wurde ſie etwas freundlicher und erlaubte ihm
ſogar, ſie bei ihren Beſorgungen zu begleiten.
Sie wußte ſelbſt nicht, wie ſie dazu kam. Er
gefiel ihr. Sie ſah ihn zuweilen verſtohlen an
und konſtatierte, daß er recht hübſch war und
gute Lebensformen zeigte.

Als ſie ſich trennten, fragte Fedja Sarin
etwas zögernd, ob er ſie wiederſehen könne.
Nadja lachte und zeigte dabei zwei Reihen
blitzender Zähne.

„O doch, Herr Sarin, wenn Sie immer hübſch
artig bleiben wollen und mir das verſprechen
können, ſo verrate ich Jhnen, daß ich um dieſe
Stunde jeden Tag aus dem Sanatorium komme,
wo ich den ganzen Tag bei meiner kranken
Mutter verbringe.“

Schon am nächſten Tage ſah ihn Nadja zur
gegebenen Stunde in der Nähe des Sanatoriums
warten, und ſie gingen miteinander noch ein Stück
Weges, bis es dunkel wurde.

Er erzählte, daß er aus einer angeſehenen
Petersburger Familie ſtamme und hier in
Warſchau ſtudiere. Er war immer der höfliche
Menſch, aber Nadja fühlte es doch, daß er ſich mit
anderen Gedanken trug

Schließlich war der Tag gekommen, an dem
ihre Mutter geſundet war und das Haus ver
ließ. Draußen wartete Alexej mit dem Wagen,
nach dem man geſchickt hatte, und die beiden
Frauen ſtiegen ein, gerade zu jener Zeit, an
der Nadja ſonſt immer das Haus verließ.

ſchleunigen. Forc ſetzung ſoilgt.,
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noch immer bei der befreundeten Familie
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Geſchlagen kehrten unſere roten Teufel aus
annover zurück. Wie erwartet, gab es einen

heißen Kampf um die weitere Berechtigung zur
Teilnahme am Schlußſpiel zur „Deutſchen“. Die
ſaktiſch am klügſten ſpielende Elf hat gewonnen,
obwohl Halle die techniſch beſſere Leiſtung voll
hrachte. Das Spiel iſt aus, wir ſind um eine
Hoffnung ärmer, nach P. S. V. Hamburg mußten
zuh wir in den ſauren Apfel beißen! Tröſten
wir uns auf das nächſte Mal

Wie es kam:
Bei herrlichſtem Wetter betrat zuerſt Halle,

dann Hannover, von den 2000 anweſenden Zu
ſhauern lebhaft begrüßt, den Platz. Hannover
ntſcheidet ſich zuerſt bei der Platzwahl mit Wind
gegen Sonne. Nachdem der D. S. B.-Vertreter,
Wind-Hamburg, die Mannſchaften begrüßt
hatte, ſtellte man ſich dem Schiedsrichter Diepen-
bruck, der Punkt 4 Uhr das Leder frei gab.

Der Spielverlauf:
Zuerſt ein Taſten beiderſeits. Die glükklichere

Elf iſt jedoch P. S. V. Hannover, da Halle außer
ordentlich aufgeregt ſpielt. Hannover ver
ſucht mit ſeinem ausgeprägten Flügelſpiel Halle
u überrennen, die Verteidigung Knobbe, Jäck
und nicht zuletzt Ewald im Tor haben ſchwere
Arbeit zu leiſten, um Erfolge des Gegners zu
verhindern. Auch Halle verſucht immer wieder,
die Jnitiative an ſich zu reißen, doch ſind die
Aktionen durch zu übertriebene Jnnen-
tombination meiſt zur Erfolgloſigkeit ver-
urteilt, zumal der linke Verteidiger Langrehr ein
großes Spiel liefert.

Die 6. Minute ſieht bereits Hannover in
Front, Möhle verwandelt einen 13-Meter-Ball
(eine etwas harte Entſcheidung, Willigmann holt
den Ball aus dem Strafraum) ſicher, wenige Mi-
nuten ſpäter iſt es Albes, der auf Vorlage Möhles
ein ſicheres Tor wirft, hier war die halliſche Ver
teidigung nicht ſchuldlos. Jn 10 Minuten 2:0
jür Hannover, das war für Halle zu viel, Angriff
auf Angriff rollte gegen des Gegners Tor, doch
langte es nur zum Ausgleich, obwohl Halle in
dieſer Zeit unbedingt führen mußte, und

das war die verpaßte Gelegenheit.
Die Torſchützen für Halle waren Sauerhering

und v. Jeger.
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Aus dem Rennen geworfen
Nach Halbzeit erwartete man allgemein die

roten Teufel in Front. Doch es kam anders. Der
Halblinke Hannovers vermag wieder die Grün-
Weißen in Front zu bringen. Sie waren die
Glücklicheren. Das Ausgleichstor lag wieder
holt in der Luft, was jedoch vom Jnnenſturm von
Halle verſehen wurde, ſpottet jeder Beſchreibung.
Marczinſky, Lübbering und v. Jeder rannten ver
geblich auf die eiſerne Verteidigung des Gegners.
Wo blieb das Flügelſpiel? Dadurch hatte Han-
nover eine leichte Abwehr. Als dann der Norden
ſogar ein viertes Tor erzielt, iſt es mit der Ruhe
der Hallenſer geſchehen, nur noch wenige Minuten
ſind zu ſpielen. Am Reſultat ändert ſich nichts
mehr, und ſo verläßt Hannover nicht unverdient
den Platz als Sieger.

Jn der halliſchen Elf lieferte nur Ewald
ein befriedigendes Spiel, ſeine Leiſtungen riſſen
die Zuſchauer des öfteren zu Beifallsbezeugungen
hin. Jn der Verteidigung war Jäck der Erfolg-
reichere, die geſamte Läuferreihe hatte einen
ſchweren Stand gegen den außerordentlich ſchnellen
Sturm, konnte dennoch befriedigen. Das große
Fragezeichen! Der Sturm!

Wo war das ſo viel gerühmte Stürmerſpiel?
Zu einer einheitlichen Aktion fand ſich der

Sturm kaum, und daher die Erfolgloſigkeit. Die
Norddeutſchen beſaßen einen Sturm, der ſich un-
bedingt ſehen laſſen kann, beſonders hervorzu-
heben iſt Möhle, auf den ſich das ganze Spiel
zuſchneidet. Die Läuferreihe hielt inkl. Torwart
einen Vergleich mit Halle aus.

Auf den Revanchekampfin Halle, der
demnächſt ſteigt, wird die halliſche Sportgemeinde
ſehr geſpannt ſein, und dann werden unſere roten
Teufel zeigen, daß ſie geſtern nur einen ſchwarzen
Tag hatten.

Die übrigen Reſultate:
Jn Darmſtadt behielt der Titelverteidiger

Polizeiſportverein Berlin über den Sportverein
98- Darmſtadt mit 10:6 (6:2) die Oberhand. Jm
Spiel der Damen ſiegte der SC. Charlottenburg
gegen die Damen von Komet-Stettin mit 5:0.
Die Endſpiele am 29. Mai (Himmelfahrt) ſehen
danach folgende Mannſchaften im Kampf: Polizei
Berlin und Polizei Hannover (Männer), ſowie
SC. Charlortenburg und Guts-Muts Dresden
(Damen).

Deutſche Fußballmeiſterſchaſt.
Die drei weſtdeutſchen Kandidaten ſind in der

Vorrunde ſämtlich aus dem Rennen geſchieden,
ebenſo wie die beiden Vertreter von Südoſtdeutſch
land und dem Baltenverband. Süddeutſchland
h noch mit allen drei Mannſchaften vertreten,

ebenſo Berlin und Norddeutſchland mit ihren
beiden Repräſentanten, während Mitteldeutſch-
land noch den VfB.-Leipzig im Wettbewerb hat.

VfB- Leipzig Breslau 06 3:0 (2:0).
Das Leipziger Vortundenſpiel brachte inſo
fern eine große Enttäuſchung, als ſowohl der
mitteldeutſche Meiſter wie auch der ſüdoſtdeutſche
Lertreter nicht die Leiſtungen zeigten, die man
wartet hatte. Ganz beſonders hatte man von
WfB.- Leipzig nach ſeinem hervorragenden Spiel
gegen Chemnitzer BC. mehr erwartet. Die Leip-
iger gingen ſofort zum Angriff über und erzielten

in der 6. Minute durch Paulmann den erſten
Treffer. Bei leichter Feldarbeid der Sachſen
wogte der Kampf auf und ab, und erſt eine
Minute vor der Pauſe kam der VfB. zum zweiten
Erfolge. Der rechte Verteidiger Breslaus hatte
inen Bombenſchuß von Köhler ſelbſt in die Ma-

ſchen gelenkt. Nach Wiederbeginn hielt die leichte
leberlegenheit Leipzigs an, doch konnte Mittel-

deutſchlands Meiſter nur durch einen Handelf-
neter, den Drechſel in der 58. Minute mit ge-
ohnter Sicherheit verwandelte, zum dritten Er-
olge kommen. Den Breslauern boten ſich be-
onders gegen Schluß zahlreiche Torchancen, die
iber ſämtlich unagausgenutzt blieben. Lediglich
er hervorragenden Arbeit ihres Torwächters
Nafunke haben es die Breslauer zu verdanken,
daß das Reſultat des Kampfes nicht höher als

ausfiel.

l. FCE. Nürnberg Chemnitzer Ballſpielklub
5:1 (2:0).

Dieſem Spiele in Fürth wohnten nur etwa
00 Zuſchauer bei, was zum Teil auf die falſche
Preispolitik zurückzuführen iſt, denn die Eintritts-
reiſe waren reichlich hoch angeſetzt. Das Spiel
trug nicht den Charakter eines Meiſterſchafts
treffens. denn die Chemnitzer waren den Süd-
deutſchen weit unterlegen Von ihrer Mannſchaft
gefielen lediglich die Hintermannſchaft und Salo-
non im Sturm. Nürnberg ſpielte gut, aber nicht
überragend.

Der 5:1-Sieg war leicht errungen, Beide
Mannſchaften fanden ſich erſt langſam zuſammen.
In der 23. Minute fiel das erſte Tor für den Club
durch Reimann, zwei Minuten ſpäter erhöhte
Schmidt II die Torzahl auf zwei. Nach dem
Seitenwechſel ging Nürnberg ſofort energiſch zum
Angriff über und ſtellte das Ergebnis durch
Schmidt II und Träg in der 3 bzw. 6. Minute
auf 4:0. Jetzt kamen die Chemnitzer, da Nürn-
berg etwas nachließ, auf, und erlangten durch
Salomon ihren einzigen Treffer. Schmidt II
war aber nochmals für Nürnberg erfolgreich, ſo
daß ſich die Parteien mit 5:1 für Nürnberg trenn-
ten. Der Berliner Schiedsrichter Zander war dem
Spiel ein ausgezeichneter Leiter.

Holſtein-Kiel Titania-Stettin 9:1 (4:1).
Der ehe Meiſter HolſteinKiel zeigte
in ſeiner Heimatſtadt gege die Stettiner ein voll
kommen überlegenes Spiel. Trotz eifrigen Spie-
lens kamen die Balten gegen den gegneriſchen
Slarm nicht auf und wurden hoch mit 9:1 ge
ſchlagen. Allerdings hatte Titania auch viel Pech,
ſie verloren in der erſten Hälfte ihren Mittel-
läufer und in der zweiten Halbzeit ihren Tor-
hüter. Der beſte Mann bei Holſtein war Wer-
ner, der halblinks ſpielte, und der linke Vertei-
diger. Die Stettiner Verteidigung arbeitete zwar
aufopfernd. konnte aber dem gegneriſchen Anſturm
nicht ſtand halten.

Spielvereinigung-Fürth Breslauer Sport-
freunde 3:1 (1:0).

Jn Anweſenheit von 18 000 Zuſchauern ſchlug
der deutſche Meiſter Spielvereinigung-Fürth in
Breslau die dortigen Sportfreunde nur knapp
mit 3:1. Die Fürther zeigten zwar ausgezeich-
nete Technik, ſtießen aber bei der Breslauer Ver
teidigung auf harten Widerſtand. Nur dieſem
Mannſchaftsteil der Einheimiſchen iſt das knappe
Ergebnis zuzuſchreiben. Der Sturm der Bres

lauer hatte beſonders in der erſten Spielhälfte
mehrere Chancen, die er aber nicht auszunutzen
verſtand. Das Ergebnis entſpricht ungefähr dem
Spielverlauf. Fürth hatte in ſeinen Reihen
keinen Verſager, dagegen war bei Breslau die
linke Stürmerſeite recht ſchwach. Dr. Bauwens-
Köln als Schiedsrichter gefiel allgemein.
Kickers ſchlägt Duisburg nach 147 Miuten Spiel-

zeit 5:4.
Ein Spiel der Elfmeter.

Vor 18000 Zuſchauern ging im Poſtſtadion
zu Berlin zwiſchen Kickers-Schöneberg und dem
weſtdeutſchen Meiſter Duisburger Spielverein
ein Kampf vor ſich, wie man ihn ſelten geſehen
hat. Dramatiſch war der Verlauf des Spieles,
in dem die Elfmeter eine ausſchlaggebende Rolle
ſpielten. Gleichwertige Leiſtungen beider Mann-
ſchaften, die von Akt zu Akt fielen und ſtiegen,
verſchoben das Reſultat fortwährend. Duisburg
war in der erſten Hälfte den Berlinern nicht voll
kommen gewachſen, hatte aber das größere Glück
auf ihrer Seite. Der Stand des Spieles beim
Schluß der regulären Spielzeit war 3:3. Jn der
Verlängerung erzielte Duisburg durch Meinburg
ein viertes Tor, das durch einen weiteren Elf-
meter von Kickers wieder aufgeholt wurde. Jn
der zweiten Verlängerung ſicherte ſich Kickers nach
dramatiſchem, heroiſchem Kampfe in der
147. Minute durch Hoffmann den endgültigen
Sieg.

München-1860 Schalke-04 3:1 (1:0)
München gewann verdient, bei Schalke, die

mit zwei Ecdcſatzleuten antraten, enttäuſchten
nicht nur dieſe, vor allem klappte es in der
Läuferreihe nicht, ferner zeigte auch der Jnnen
ſturm vor dem gegneriſchen Tore nicht die nötige
Energie. München dagegen war auf allen Poſten
gut beſetzt, dazu führte die Mannſchaft ein recht
flüſſiges Spiel vor. Beſonders zeichneten ſich der
Verteidiger Harlander und der Mittelläufer
Pledl aus. Schiedsrichter Schirm (Hannover)
leitete das Spiel befriedigend.
Hamburger Sportverein Fortuna-Düſſeldorf

4:1 (2:0).
Jm Düſſeldorfer Stadion waren 15 000 Zu-

ſchauer Zeuge eines intereſſanten Spieles zwi-
ſchen dem Hamburger Sportverein und Fortuna-
Düſſeldorf. HSV. hatte Erſatz für ſeinen Tor-
wart, der ſich aber ausgezeichnet bewährte. Die
erſte Hälfte war ziemlich ausgeglichen, trotzdem
waren die Torerfolge auf Seiten Hamburgs.
Hamburgs Sieg war verdient, wenn auch nicht in
der Höhe. Beide Mannſchaften zeigten gute Lei-
ſtungen, der Sturm der Hamburger war aber
durchſchlagskräftiger.

HerthaBSC. VfB. Königsberg 2:1 (2:0).
Die Begegnung in Königsberg brachte inſo-

fern eine große Ueberraſchung, als die Berliner
nur mit dem knappen Torunterſchied von 2:1 ge
winnen konnten. Zwar war Hertha, wie voraus-
zuſehen, dem mehrfachen Baltenmeiſter techniſch
klar überlegen. aber die Torerfolge fielen nur
recht ſpärlich. Königsberg kämpfte mit vorbild-

lichem Eifer bis zur letzten Minute und unterlag
ſchließlich höchſt ehrenvoll.

Was treibt unſer
Unſer Saalegaumeiſter Sportfreunde war am

Sonnabend einer Einladung des DSC. gefolgt
und kehrte mit einer t8:1- Niederlage aus Dresden
heim. Unſere Veilchen werden an dieſer Neu
auflage des Reſultats aus dem Engländerſpiel
keine beſondere Freude haben. Wohl niemand
S bei der guten Verfaſſung des DSC. von einem

ieg auch nur geträumt, aber die Höhe dieſer
Niederlage wirft doch ihre Schatten. Man könnte
nachdenklich werden und von einem Klaſſenunter-
ſchied ſtärkſter Form ſprechen. Für die Spiel
ſtärke in unſerem Gau iſt dieſe Niederlage be
S wenn man bedenkt, daß es ja unſer

eiſter war, und alle übrigen Mannſchaften ſich
auf ähnlichem Niveau befinden.

Die abſteigende Linie, auf der ſich unſer Fuß
ball im letzten Jahre bewegt hat, wird hier
ſcharf gezeichnet. Jm Vorjahre brauchte der
DSC. 120 Minuten, um unſeren Meiſter zur Auf-
gabe zu zwingen und heute? Die Frage: „Wie
können wir unſere Spielſtärke wieder auf beſſere
Höhe bringen, iſt akuter denn je. Selbſt das iſt
ein ſchwacher Troſt, wenn man gegen einen mittel-
deutſchen Meiſter i. R. in ſolcher Höhe verliert.

Favoritz VfB. Erfurt 3:0 (1:0).
Auf dem neuen Favoritplatz ſtellten ſich am

Sonnabend Thüringer Gäſte vor, um unſeren
Rothoſen in friedlichem Wettſtreit gegenüberzu-
treten. Favorit mit kompletter Mannſchaft, hatte
an guten Tag und konnte nach dem letztſonn-
täglichen Achtungserfolg gegen TuB.-Leipzig die
Gäſte verdient geſchlagen nach Hauſe ſchicken.

Favorit VfB.- Eisleben 2:1 (0:1).
Am geſtrigen Tage abſolvierten die Rothoſen

ein zweites Spiel gegen den Meiſter des Kyff-
häuſergaues, VfB.-Eisleben, was ſie nach hartem
Kampfe knapp für ſich entſcheiden konnten. Zu-
erſt bekam man den Eindruck, daß Favorit hoch
gewinnen würde, doch die Eisleber ſpielten auf-
opfernd und konnten ſogar bis zur Pauſe mit 1:0
in Führung gehen. Nach dem Wechſel war es
dann Lüſſel, welcher den Gleichſtand herſtellen
konnte, dem 12 Minuten vor Schluß Blüher den
Sieg folgen ließ.

Wacker Gotha 91 4:2 (3:1).
Die Blauweißen hatten in den Thüringern

eine junge ſtrebſame Elf gegenüber, die ſich keines-
wegs ſo im Handgalopp nehmen ließ. Zudem
zeigte ſich der blauweiße Sturm vor dem Tor
reichlich unſicher. Müller und Richter waren
hier die wunden Punkte. Die Läuferreihe Schulz-
Riemann-Heinemann löſte ihre Aufgabe beſtens;
nur ſollte Schulz nicht zu lange mit dem Ball
tändeln, denn durch den Zeitverluſt ging manche
vortreffliche Situation verloren. Jn der Verteidi-
gung brillierte Kein dorf. Er dürfte bei etwas
genauerer Ballvorgabe an die Glanzzeit eines
O. Böhme erinnern.

Die Gothaer zeigten anfänglich im Angriff
blitzſaubere Momente und machten unſeren
Wackeranern ſehr viel zu ſchaffen. Aber der
Sturm konnte vor dem Tor ebenfalls nicht über-
zeugen. So wurden beiderſeits vor den Toren
Torgelegenheiten ausgelaſſen.

Vom Zooplatz konnte der Vertreter der
Meſſeſtadt im Spiel
Viktoria-Leipzig gegen VfL. 96 mit 4:2 (2: 1)
einen verdienten Sieg mit nach Hauſe nehmen.
Die „Blauroten“ (erſtmalig in neuer, geſchmack-
voller Kleidung mit blauer Hoſe und rotem
Jerſey) ſpielen ohne Züntzſch, deſſen Mittel-
läuferpoſten Hampe recht und ſchlecht verſah, bis
ihm zwanzig Minuten vor Schluß die Ausdauer

Saalegaumeiſter?
Zwei ſchwere 8:1 Niederlagen in kurzer Folge Sonſtige Reyjultate.

ausging und er mit Schröder

indisponiert (verletzt?).
guter Kopfball) war beſtimmt nicht unhaltbar.
Die Verteidigung Grüneberg Keller
ſchwere Arbeit zu verrichten, die ſie, von ſchwachen
Momenten abgeſehen, gut bewältigte. Dem
Mittelſtürmer Förderer ſchien das Sonnenwefter
ſchwer mitzuſpielen, da er dem flüſſigen Spiel oft
durch Langſamkeit mehr ſchadete. Lediglich ſeine
Technik dieſe in Ehren.

Etwas von den Gäſten; dieſe hatten ſchon durch

und Schußgelegenheiten, die eine gute Deckungs-
reihe und Hintermannſchaft mit dem Rieſen

Die Gäſte hinterWedel im Tor aufbauten.
ließen einen guten Eindruck.

1b und unterklaſſige Vereine.

Der zweite Sonntag im Mai brachte uns
agebrmals herrliches Fußballwetter, aber im
Gegenſatz zu dem ſchönen Wetter nur ſoge-

der Punktkämpfe iſt bei den meiſten Mann
ſchaften ein Formrückgang zu verzeichnen. Jm
allgemeinen benutzt man die kurze Zeit vor
dem Juliſpielverbot, die einzelnen Mannſchaf-
ten durch Am oder Neueinſtellung bis zur
neuen Verbandsſerie auf höchſte Spielſtärke
zu bringen. Darum wird denen, welche für
eine Mannſchaftsaufſtellung verantwortlich
zeichnen, noch oft eine Enttäuſchung nicht er
ſpart bleiben.

Dies gilt vor allem im Spiel
Ammendorf 1 gegen Giebichenſtein 1 0:2 (0-0).

Ammendorf trat in neuangekündigter Auf
ſtellung mit Wagner (früher Halle 1910) und
Kayſer früher Boruſſig) an. Giebichenſtein
konnte ſich, wie im letzten Verbandsſpiel,
mit 2:0 behaupten. Ein Unentſchieden hätte
dem Spielverlauf gerechterweiſef am eheſten
entſprochen, um ſo mehr als bei Giebichenſtein
der Torpfoſten mehrere Male der Retter in der
Not war. Jm großen und ganzen waren ſpe
ziell in der zweiten Halbzeit die 1910er arg
vom Pech verfolgt. Die Torwächter beider
Mannſchaften waren die beſten. Außer den
Verteidigern boten die übrigen mehr oder
weniger ſogenannten Sommerfußball, was be
ſonders bei dem Mittelſtürmer Giebichen-
ſteins der Fall war. Das erſte Tor für Gie-
bichenſtein fiel 13 Minuten vor Schluß durch
Rößler, während das zweite durch ein Miß
verſtändnis des Torwartes und linken Ver
teidigers vom Halbrechten Giebichenſteins
raſch ausgenutzt wurde.

VfL. Dölau 98 Ref. 1:5
In dieſem Spiel ſtießen die Leute von der

Heide auf einen ſtarken Gegner und mußten
ſich nach zähem Kampf mit obigem Reſultat
geſchlagen bekennen. Wenn die Niederlage
auch etwas hoch erſcheint, ſo darf man auf der
anderen Seite nicht vergeſſen, daß zur Zeit
98 Reſ. eine unſerer ſtärkſten Mannſchaften
iſt.

ded 22222222222Die Gegner der zweiten Meiſterſchafts
runde.

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball-
bundes trat noch am Sonntag, nach Beendigung
der erſten Meiſterſchaftsrunde, zuſammen, um die
Gegner für die zweite Runde feſtzuſetzen. Die
Begegnungen finden danach wie folgt ſtatt:

in Berlin: Hertha-BSC. Holſtein Kiel;
in Hamburg: Hamburger portverein

1. FC. Nürnberg;
in Nürnberg: Spielvereinigung Fürth

Kickers-Schöneberg;
in München: 1860- München VfB.-Leipzig.

Quer durch Mitteldeutſchlandö.
Der Gau IIb des ADAC. (Propinz Sachſen

und Anhalt) veranſtaltete am Sonntag ſeine Zu
verläſſigkeitsfahrt, die ohne jeden Zwiſchenfall
verlief und zeigte, daß das moderne Kraftfahr-
zeug den größten Beanſpruchungen gewachſen iſt.
Es wurde eine Strecke von 430 Kilometer bewäl-
tigt!

Die Fahrt begann morgens um 4 Uhr in
Halberſtadt und führte durch die ſchönſten Gegen-
den des Harzes. Bei Sonnenaufgang wurde
Quedlinburg paſſiert, in Stolberg eine Kaffee-
pauſe von 15 Minuten eingelegt. Dann gings
weiter über Rottleberode und Kelbra über den
Kyffhäuſer, wo der Motor ſeine Steigfähigkeit
beweiſen mußte. Um 8 Uhr traf man in Quer-
furt ein, gegen 10 Uhr in Halle. Ueber Trotha
und Cönnern gelangte man dann nach Bernburg,
wo in dem ſchönen Kurhaus zu Mittag gegeſſen
wurde. Um 3 Uhr wurde dann die zweite Hälfte
der Fahrt angetreten, die ſehr unter Sonnenglut
und Staubentwicklung zu leiden hatte, teilweiſe
waren auch die Straßen ſchlecht, während ſie
früher mit Ausnahme von Anhalt gut geweſen
waren.
paſſiert. Das Ziel war in Magdeburg und wurde
abends 8 Uhr erreicht.

Von den Motorrädern gingen 24 Senioren und
7 Junioren ſtrafpunktfrei aus. Sechs Junioren
erhielten Strafpunkte. Bei den Tourenwagen
blieben 8 Fahrer ſtraftpunktfrei, drei Fahrer wur-
den mit Strafpunkten belegt, zwei gaben die
Fahrt auf. Die ſtrafpunktfreien Fahrer erhielten
die ſilberne Plakette der Zuverläſſigkeitsfahrt
„Quer durch Mitteldeutſchland die übrigen
Teilnehmer und die Teilnehmer an der Strahlen-
fahrt ren eine Erinnerungsplakette

Der Ausfall an Fahrern iſt alſo gering, ein
gutes Zeichen für die Fahrtechnik der Teilnehmer

und die Qualität der Fahrzeuge. Aber gerade
dieſer Umſtand legt doch nahe, die Anforderungen
künftig noch mehr heraufzuſchrauben, ſonſt hat
man 90 Prozent Sieger. Gewiß iſt es nicht not
wendig, ein Berg- oder Flachrennen einzulegen,
denn „Quer durch Mitteldeutſchland ſoll ja eine
Zuverläſſigkeitsfahrr ſein, aber die Durchſchnitts-
geſchwindigkeit müßte erhöht werden oder es
müßten beſonders ſchwierige Stellen ausgeſucht
werden, damit eine größere Differenzierung ein

tritt. Dr. W.Berlin gewinnt den Hockey-
Silberſchild.

Das Schlußſpiel um den Silberſchild des Deut
ſchen Hockeybundes ergab in Hamburg eine
große Ueberraſchung. Allgemein hatte man an
einen Sieg der Norddeutſchen geglaubt, da Berlin
nicht ſeine ſtärkſte Vertretung nach der Hanſa-
ſtadt entſenden konnte, aber es kam anders. Ber
lin behielt mit 3:0 (1:0) die Oberhand und ge
wann damit zum dritten Male die heiß begehrte
Trophäe. Die Vertreter der Teicheganpr
waren glänzend disponiert. Dr. ndmann
wurde durch den Mittelläufer Müller ſehr gut
erſetzt. Jm Sturm waren Boche, Strantzen und
die Gebr. Weiß die treibenden Kräfte. Bei den
Norddeutſchen waren nur der Torwart Freckmann
und der Mittelläufer Eberling gut, Verteidigung
W Sturm liefen nicht zu der erwarteten Form
auf.
Jn der zweiten Spielhälfte waren die Ber-

liner zumeiſt überlegen, aber nur ein Erfolg war
ihnen beſchieden. da der norddeutſche Torwart
glänzende Abwehr leiſtete. Jm Anſchluß an einen
Strafſchlag in der 16. Minute fiel durch Strantzen
das erſte Tor für Berlin. Nach dem Seiten-
wechſel war der Kampf zunächſt ausgeglichen, aber
ſpäter trat wieder eine klare Ueberlegenheit der

Gräfenhainichen, Deſſau, Zerbſt wurden zutage.r r delte Kurt WeißBerliner Jn der 15. Minute verwan
delte eine Vorlage von Boche zum
zweiten Tore, das dritte Tor fiel in der 37. Min.
wiederum durch Kurt Weiß.

Vorausſagen für Dienstag
Hoppegarten. 1. Marianne Rom; 2. Wald-

prinzeſſin Praxedis; 3. Saturn Roſaneran;
4. Torero Theoderich; 7. Finſteraarhorn
Trajan; 6. Graue Theorie Grafenkrtone; 7.
Milon Graziella.

Breslau. 2Bengali; 3. Kedés Trumpf Rekared; Flie-
gener Fuchs Maid; 5. Jrrlehre Doktor;
6. Cronos Diamant; 7. Odaig Zier.

(halbrechts)
wechſelte. Kagemann im Tor ſchien diesmal recht

Das dritte Tor (ein

hatte

beſſere Geſamtleiſtung den Sieg verdient, ſo
ſchaffte ein wirklicher Sturm immer Torchancen

nannten Sommerfußball. Mit dem Abſchluß

1. Lokales Rennen; 2. Felſenfeſt



e

c

h

e

Montag, den 9. Mai 1927

Das preußiſche Juſtizminiſterium gegen Heraufſetzungöer Altersgrenze für Richter

der Se de rr begann, erklärte
JuſtizEtat

JnZarklage die kurz nach 10

in der Debatte zumAbg. MeyerHerford mit B
37 die Ausführungen des Abg.
um
es nicht für erforderlich gehalten, auf dieſe Pro
eher et zurückzukommen, weil nach un-
erer in dem Prozeßverfahren miteberzeugunaller Klarheit feſt eſtellt

außenminiſter Slreſt

gegangen iſt. Sehr richtig! bei
Unſer
nationaler Seite, nachdem
Angelegenheit hier in
dazu nicht Ste e worden

Herr Kut

err Kußmann hier wieder
S en iſt, ſo glauben wir, daß

ſngelegen eit Kußmann jetzt die Akten

Notwendigkeit, die
unteren und mittleren Juſtizbeamten
allgemeinen Neuregelung
Sühnecharakter der
Leider
die, ſtat
anzunehmen,

trafe müſſe erhalte

ſie abſtoßen. Diedürften dem Handwerk keine Konkurrenz machen.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
erklärte gegenüber dem Abg. Kuttner
dauern und bezeichnete es im Jntereſſe
für höchſt gefährlich, wenn völkiſche Bl
riffe gegen a Richter verbreiten.
iſziplinarſache gegen den Gerichtsaſſe

mann habe der
Diſziplinarſenat geſtellt. An der ſachlichen Eig
nung des zum Oberlandesgerichtspräſidenten in
Kön.gsberg ernannten Herrn habe an keiner
Stelle im Juſtizminiſterium je ein 3

äußert.
Staatsſekretär Fritze wandte ſich in

Ausführungen aus praktiſchen Gründen gegen den
evolksparteilichen Antrag auf Heraufſetzungdeut

der Altersgrenze der Richter vom 65.
68. Lebensjahr.

er ßer wonach dem Landtage vor
preußiſcher Gebietsteile an Arbeitsgericht
Länder Gelegenheit zur Stellungnahme
werden ſolle.

n werdenbg. Dr. Kaufmann (Dn.) wies gegen
Entwurf um neuen Strafgeſetzbuch darauf hin.
daß die Jndipidualiſierung vor allem d
antwortlichkeit des

iſt, daß der Reichs
„Streſemann, wie wir es erwartet

e in vollſtändiger Reinheit aus dieſer Sache

efremden hat es erregt, daß von deutſch

ie Debatte gezogen hatte,

in die

An Einzelfragen' erwähnt der Redner die
Beſoldungsverhältniſſe

aufzubeſſern.

ebe es immer noch Bevölkerungsteile,
die r wieder zur Arbeit

er Generalſtaatsanwa
Kammergericht die entſprechenden Anträge beim

iſterium je e weifel be-ſtanden. Auch der Reichsjuſtizminiſter habe ſeiner-
ſeits keine Bedenken gegen dieſe Ernennung ge-

Weiter bat ein Minjiſterialver-
treter um Ablehnung des deutſch-volksparteilichen

Dadurch würde das Jnkrafttreten
des Arbeits-Gerichtsgeſetzes zum 1. Juli d. J.

Richters

ezugnahme

der Dvp.).

tner dieſe

iſt. enn
Debatte

über die
geſchloſſen

der
vor der

Der
n bleiben.

efängniſſe

ſein Be
der Juſtiz
ätter An
Jn der
r Kuß-
t beim

längeren

auf das

Anſchluß
e anderer

gegeben

über dem

ie Ver
v e r

faſſenden Vertrauen begrüßt worden

g.rößern werde und daß ſich damit die Gefahr
einer Verſchärfung der Vertrauenskriſe erhöhe.
Vor allem dürften hier nicht politiſche Gründe,
insbeſondere nicht die Einſtellung zur Staats
form, entſcheidend ſein. Das feſte Bekenntnis
zum Rechtsſtaat ſei die Hauptſache.
Abg. Altegoer (Z.) bringt Wünſche und Be
ſchwerden des Handwerks gegen die konkurrierende
Arbeit der Gefangenen vor.

Abg. Falk (Dem.) bezeichnete es als erfreulich,
daß der neue Juſtizminiſter mit einem ſo u

en Vertraue ſei. Bedauerlicherweiſe kämen auch heute noch Entglei-
ſungen von Richtern vor. Auch der Kultus
miniſter müſſe ſich mit der Vertrauenskriſe be
heftigen da es ſich dabei um eine Erziehungs-
und Kulturfrage handelt. Die Herſtellung der
Oeffentlichkeit für richterliche Diſziplinarſachen ſei
zu begrüßen, da viele Diſziplinarurteile gegen
Richter, namentlich in der letzten Zeit, dem ge-
ſunden Volksempfinden nicht Rechnung getragen
hätten. Auch äußerlich müſſe der Richter
eine hochſtehendere und beſſer aus-
geſtaltete Poſition einnehmen. Der
Plauener Streſemann-Prozeß habe gezeigt, daß
Ehrendelikte vielfachen e milde beſtraft würden

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) ſetzt ſich für den
ſozialdemokratiſchen Antrag ein, dem Juſtiz-
miniſter Einf!uß auf die Beſtellung von Gerichts
vorſitzenden zu gewähren. Für die Gefangenen-
arbeit dürfte lediglich der Gedanke der erziehe-
riſchen Beeinfluſſung maßgebend ſein.

Ein Miniſterialoertreter weiſt darauf hin, daß
die e re dauernd bemüht ſei, die
Strafvollzugsmethoden weiter zu vervollkommnen.,
Verbeſſerungen der Gefangenenanſtalten und eine
Neuregelung der Ausbildungsvorſchriften für die
Strafvollzugsbeamten ſeien für den Entwurf
eines Reichsſtrafvollzugsgeſetzes in Ausſicht ge-
nommen.

Abg. Lüdicke (Dn.) erklärt, ſeine Partei werde
auf die Angriffe, die im Zuſammenhang mit dem

Küttner (Soz.)
l r r Wir haben

nichts über Sparkaſſenaufwertung enthalte, ſo er

gelegt es handelt ſich nur

Plauener StreſemannProzeß gegen die Deutſch
nationalen erhoben ſeien, noch zurückkommen. Der
Redner lehnt eine erreichlichung
der Juſtiz ab und wendet ſich gegen die Er-
richtung eines eigenen Oberlandesgerichts für
Oberſchleſien. Jm Jürgensprozeß ſcheine doch ein
gewiſſer Druck ſeitens des Juſtizminiſteriums vor
gelegen zu haben.

Ein Regierungsvertreter erwidert, daß ſeitens
des Juſtizminiſteriums auf die Stellungnahme
des zuſtändigen Berliner Oberſtaatsanwalts nicht
eingewirkt worden ſei, und daß der Oberſtaats
anwalt ſelbſt wegen ſeiner Ueberlaſtung gebeten

habe, den Staatsanwalt Jordan mit der Jür-
gens-Sache zu betrauen.

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg.
Wiedemann (Dnatl.) gegen den Abg. Heilmann
(Soz.) ſchließt die Beſprechung. Die Abſtimmun-
gen werden vorausſichtlich am nächſten Donners
tag ſtattfinden.

Jn allen Leſungen wird der Geſetzentwurf
zur Aenderung des Gerichtsgemeinſchaftsvertrages
mit Schaumburg-Lippe angenommen.

Gegen 83 Uhr vertagt ſich das Haus auf
Montag 12 Uhr zur zweiten Beratung des Haus-
halts der Handels und Gewerbever-

waltung. t
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

beſchäftigte ſich am Sonnabend in der Hauptſache
mit dem Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von
Mitteln zur Gewährung eines Kredits zugunſten
der Eiſeninduſtrie in Oberſchleſien. Das Geſetz
fordert rund 18,9 Mill. RM. zwecks Aufrecht-
erhaltung der Eiſeninduſtrie in Oberſchleſien.

Der Berichterſtatter Abg. Oſte roth (Soz.)
gab in längerer Ausführung eine Darſtellung
über die Lage in Oberſchleſien. Aus den Aus-
führungen des Regierungssvertreters
iſt zu entnehmen, daß die Jnduſtrie Ober
ſchleſien infolge der unglücklichen Grenzjiehung
durch den Verſailler Vertrag und infolge de J

Wege zur Rettung beſchritten werden konnten.

gung von Staatskrediten an die dortige Jnduſtrie.
Der letztere Weg iſt aus verſchiedenen Gründen
gegangen worden.

Abg. Haaſe (Wirtſch.-Part.) kritiſierte die
Maßnahmen der Regierung und lehnte den Ge-
ſetzentwurf ab.

flation in eine derartige Notlage geraten war. Kredite und udaß eine Kataſtrophe drohte. Es fragte ſich, welche Wirtſchaftsführer die deutſche Wirtſchaft erhalten
würden.

Jn Frage kam die Uebernahme der Hütten und
Gruben durch den Staat oder auch die Bewilli Phrredner, aber ſprach ſich für die Annahme

18,0 Millionen für die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie
Abg. Lukaſſowitz (Dnat.) betonte, daß er trotz

der Bedenken, die ſeine Freunde hätten, dem
Geſetzentwurf zuſtimme, und zwar wegen der
zwangsläufigen Entwicklung, weil der Wirt-
ſchaftsausſchuß zugeſtimmt habe, und weil hohe
ſtaatspolitiſche Geſichtspunkte in Frage kämen.
Er fordere aber, daß auch Preußen die Belange
des dortigen Grenzbezirks mit aller Entſchieden
heit wahren werden, weil außerordentlich ſtarke
kulturelle Jntereſſen in Frage kämen.

Abg. Kröcker (Ztr.) brachte die lohn- und
ſozialpolitiſchen Verhältniſſe zur Sprache.

Abg. Pinkerneil (D. Vp.) rechtfertigte die
Kredite und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die

Abg. Lüdemann (Soz.) teilte die Bedenken der

der Vorlage aus, weil es gelte,
einen großen Teil des deutſchen
Volkes vom Verderben zu retten.

Nach weiterer Ausſprache ſtimmte der Aus
ſchuß dem Geſetzentwurf zu.

Im Rechtsausſchuß des Reichstages
erklärte Reichsjuſtizminiſter Hergt auf eine An-
frage noch, wenn der vorgelegte Geſetzentwurf

kläre ſich das aus der Rechtslage. An ſich ſind
alle Möglichkeiten für die Spar-kaſſen-Aufwertung ſchon im be-
ſtehenden Aufwertungsgeſetz feſt-

um die Durch-
führung dieſer Vorſchriften, alſo um eine Ver-
waltungsangelegenheit. Er habe von vornherein
angenommen, daß die Sparkaſſenfrage noch eine
beſondere Vertiefung im Ausſchuß erfahren
würde. Die auf dieſem Gebiete im Schoße der
Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen ſeien
noch nicht abgeſchloſſen.

Ohne weſentliche Debatte wurde dann der Reſt
des Beſtſchen Gegenentwurfs gegen den Antrag-
ſteller. die Sozialdemokraten und Kommuniſten,
abgelehnt. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes
wird am Mittwoch ſtattfinden.

Die Organſſation der Arbeitsloſen-
verſicherung.

Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Ange-
legenheiten ſetzte am Sonnabend die Beratung
des Geſetzentwurfs über Arbeitsloſenverſicherung
fort, und zwar bei den Paragraphen, die die
Organiſation betreffen. Jm allgemeinen ſtimmte
man einer Zentraliſation durch Schaffung
eines Reichsverſicherungsträgers
grundſätzlich zu.

Von einzelnen Abgeordneten wurde geäußert,
man dürfe einen ſolchen Zentraliſationsgedanken
nicht überſpannen, vielmehr den mittleren und
unteren Jnſtanzen bei der Entſcheidung in fach-
lichen Fragen diejenige Selbſtändigkeit laſſen,
die zu einer den örtlichen Verhältniſſen ange-
paßten Regelung notwendig ſei. Es ſei auch un-
verkennbar, daß ſchon die bisherigen Vorſtellun-
gen gewiſſe Wirkungen in der Richtung einer
Verſtärkung der ſtaatsbehördlichen
Aufſichtsbefugniſſe gegenüber den Ver-
ſicherungsorganen gezeigt hätten. Die Stellung
der öffentlichen Arbeitsnachweiſe dürfe nicht zu
iſoliert ſein.

Jm allgemeinen wurden die Vorſchläge ange-
nommen, die in dem Antrage des Abgeordneten

Eſſer (Z.) enthalten ſind und die unter Mit-
wirkung des Reichsarbeitsminiſteriums zuſtande
gekommen waren.

Bei Behandlung der Paragraphen, die die
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Reichs-
verſicherungsträgers betreffen, erſtreckte ſich die
Ausſprache auf die Jnſtanzen, die dieſe Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter ernennen ſollen, und
auf die Vorausſetzungen ſolcher Ernennungen die
Eignung der Bewerber, ihre Pflichten uſw., fer
ner darauf, wie weit dieſe Organe Beamteneigen-
ſchaft erhalten ſollen.

Auf eine ſozialdemokratiſche Anfrage erwiderte
Miniſterialdirigent Weigert (Reichsarbeits
miniſterium, daß die fachlichen Stellen bei den
neuen Arbeitsnachweiſen nicht zu denen gehören,
auf die die Verſorgungsberechtigten Anſpruch er-
heben könnten.

Die Beratungen werden in der nächſten Woche
fortgeſetzt.

Der Landtagsausſchuß
für Leibesübungen

beſchloß, eine Beſichtigungsreiſe nach Düſſeldorf,
Dortmund, Köln, Frankfurt a. M., Halle (S.)
und Leipzig in der Zeit vom 30. Mat bis zum
4. Juni vorzunehmen. Es ſollen die ſportlichen
Einrichtungen wie Stadien, Jugendherbergen,
Volksparks, Spielplätze, Turnhallen, Schwimm-
bäder uſw. in Augenſchein genommen werden. Jn
Leipzig will man die Bundesſchule der Zentral-
kommiſſion für das Arbeiter Turn und Sport-
weſen beſuchen. Die Einrichtungen in und um
Berlin ſollen am 11. und 12. Mai beſichtigt
werden.

Der Ausſchuß nahm ſodann Referate der
Spitzenverbände entgegen. Staatsſekretär Exz. v.
Lewald ſprach für den Deutſchen Reichs-
ausſchuß für Leibesübungen, Wild ung für die
Zentralkommiſſion für das Arbeiter-Turn- und
Sportweſen, Müncker als Geſchäftsführer des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Jugendherbergen,
Maaß für den Reichsausſchuß deutſcher Jugend-
verbände.

Jn den Referaten wurden ſtärkere Hilfs-
leiſtungen für die Verbände durch
Länder und Reich gefordert. Dabei

wurde betont, daß Sachſen größere Aufwendungen
gemacht habe als Preußen. Es wurde die ſtaat-
liche Anerkennung der Diplomzeugniſſe der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen und die
Heranziehung der ſo Vorgebildeten für die ſtädti-
ſchen Einrichtungen für Leibesübungen, für
Jugendpflegeſtellen verlangt. Auch die Beſtellun
beſonderer

Kreispfleger für Leibesübungen

im Jntereſſe größerer Pflege auf dem Lande
wurde gefordert. Außerdem wurden Wünſche aus
geſprochen auf Preisermäßigungen bei Eiſenbahn
fahrten, auf Befreiung der Sport und Jugend-
verbände von Gerichtskoſten.

Jn den Schulen aller Kategorien ſolle
die tägliche Turnſtunde

eingeführt werden. Außerdem ſei notwendig eine
ſtärkere Berückſichtigung der Leibesübungen im
geſamten Berufsſchulweſen.

Frankreich und das Reichskabinett.
Die franzöſiſche Preſſe ſetzt ihre Bemühungen

fort, die Gegenſätze in der Reichsregierung zu
verſchärfen, indem ſie Streſemann veranlaſſen
will, ſich endlich von ſeinen rechtsgerichteten
Miniſterkollegen zu trennen. Streſemann, ſo
ſchreibt das Poincaré naheſtehende „Journal des
Debats“, iſt ein geſchickter Parlamentarier, dem
alle Möglichkeiten zu Gebote ſtehen. An dem
Tage, an dem er der gegenwärtigen Regierungs
koalition überdrüſſig iſt, würde er in der Lage
ſein, einen Vertrag zu zerreißen, der ihn be
hindere, die Verbindung mit den Linksparteien
aufzunehmen.

Dieſe freche Einmiſchung in innerdeutſche
Angelegenheiten beweiſt wieder einmal recht
deutlich, daß die Franzoſen eine deutſche Links-
regierung als günſtig für Frankreich anſehen, weil
ſie den franzöſiſchen Erpreſſerwünſchen weniger
Widerſtand leiſtet. Um ſo mehr Anlaß haben wir
Deutſchen, an einer Rechtsregierung feſtzuhalten.
Und Dr. Streſemann wird ſich beſtens bedanken,
ſo ohne weiteres als Freund der Linksparteien
und Franzoſendiener bezeichnet zu werden.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ ver
öffentlicht weitere Berichte über die Zunahme der
Aufſtandsbewegung in Marokko. Dem Blatt zu
folge zählen die aufſäſſigen Stämme der Dieball-
ſtämme rund 18 000 Köpfe. Jhre Bewegung richte
ſich gegen die ſpaniſche Herrſchaft. Melilla ſei un
mittelbar bedroht. Die Gefahr für Frankreich
beſtehe in dem bereits eingeſetzten Anſchluß der
franzöſiſchen Gebiete an die Aufſtandsbewegung.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 10. Mat.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 16.08,
17.15, 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Unter
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die gen
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags
konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters, 10,25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto).
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 16,50 bis 17,30 Uhr:Rigmitiegetongert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 17,30 bis
18 Uhr: Frauenfunk. Frau M. Beyer: „Erho-
lungsfürſorge Frauen aller Kreiſe.“ 18,05 bis
18,30 Uhr: Leſeproben aus den RNeuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deut-
ſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Anfänger. Anläßlich der
Jugendwandertagung. 19 bis 19,30 Uhr: Studien-aäſſeſſor Fedor Ruſche-Leipzig: „Die ſeeliſchen und

geſundheitlichen erte des Jugendwanderns.
19,30 bis 20 Uhr: Vortragsreihe: „Technik und
Poeſie.“ Dritter Vortrag. Dr. Felix Zimmer
mann Dresden: „Die Dämonie der Maſchine.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitzeichen.
20,15 Uhr: Schubert-Abend. Mitwirkende: Robert
Bröll, Dresden (Geſang), Theodor Blumer (Kla-
vier), Dresdener Streichquartett (die Herren

ritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler), Alwin
tarke, Staatsoper Dresden (Kontrabaß). 22Ugr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 24

Uhr: Tanzmuſik.

OorISerz un der Kleinen Anzeiqen
Frdl. Mädchen

in Landwirtſchaft bei
Familienanſchl. und

Offene Stellen

Suchez ſſeutgehiſf z v 19jähr. Tochter, evg., Möbl. Zimmer e pa. Agentur-
eiſe, Altdörnfe geſund und kräftig, in Merſeburg ſofort geſchäft gegen einene h en n ubaldmöglichſt geſucht. uc o u unter 9 23188W. Menzel, Merſe Stellengeſ e Haust chter e an die Exp. dfr. Zig.

burg, Ob. Burgſtr. 6.

Junger Knecht
16—17 Jahre, wird
für ſofort geſucht.

Suche zu ſofort für
meine 18jähr. Kuſine
Aufenthalt auf einem
großen Gut zur
Eriernung des Weſen,

Möritzſch Nr. 4. Haushaltes Dr n voll. C 619/27 in der Exp. Land bei 5——6000 M
9 3 Familienanſchluß u. dfr. Ztg. Anzahlung zu pachr älteres u. geſe a For Taſcheng,, wo Mäd e u e a

nverläſſige men So um chen vorhanden. Vermittler verbeten.Dienſtmädchen ſchlicht. Nähe Berlin Landwirt A. Heine- Villengrundſtüch Angebote erblenurt
od. Oſtſee bevorzugt. mann, Berne (Old.). beſte Lage Halles, zu B. 2988 an die Exp.

Frau Regierungsrat Schweſter E. Aßmann verkauſen. Anfragen d. Zig.
Wenzel, Weimar, Th., Berlin W. 57, unter P 1771 an dieEranachſtraße 52. Bülowſtraße 1001. Exp. d. Zig. c

Lyzeumsabſchluß,
4 Jahr Penſion, war
2 Jahre in größerem
Haushalt tätig.

kinderlieb, k.
Schularbeiten

für

Sichere und bequeme
Exiſtenz!

Krankheitshalber will

Mietgeſuche
meine

Gaſtwirtſchaft
oder Materialwaren
geſchäft in Stadt od.

Heit
iſt zu verkaufen

Zu erfragen unterbeauf-

Landwirtſchaftliches; Mehrere Zentner 9Tiermarkt Futterſeße 6500 RM.an c Futtertüben Avſatzierkel nverkaufen. u verkaufen Merſe Maultier zu verkaufen. ſucht. Angebote unt.
urg, Neumarkt 59. geboLouis Wagner,

Billroda (Finne),
Thüringer Bez.

zu verkauf.
fragen beiKupfergeld-

Zu verkaufen ſammlung
Anno 1700 u. 1800, vei Eisleben.zu verkuufen billig zu eFerkaufen-

e Maff Halle,n. h r Königſtraße 81, l. Eſel
im Lack ſow. Maſchine

zugfeſt u. fromm, iſt

Carl Hoffmann,
Wimmelburg

mit Geſchirr zu verk.
Schortau Nr. 14

Kötzſchen Nr. 52.

500 M. Kaution
Langj. Maſchinenmſtr.
und Techniker ſucht

Vertrauensſtell. gleich

S 2289 an die Exped.
dſr. Ztg. erb.

Heitatsgeſuche

witwe, 38 Jahre alt,
mit 11jährig. Tochter,
wünſcht Bekanntſchaft
mit ſolidem Herrn,
Handwerker od. Land

Zu er

erhalten. zum Preis i welcher Art. arbeiter, Witwer mitvon 850 M. Chaſſis bei RoßbachSchlacht. Legler, Wernige- Anhang bevorzugt,N. S. U. 8/24 PS., Klavier Mehr rode, Eichberg 1, I. zwecks baldiger
Maſchine Chaſſis ſo 100 RM Lij f r S Heiratwie Bereifun eh für ver Sgut erh en et Fauſt Brückner van er. und Hypothekengeld Wohnung vorhanden.
von 650 M. Angeb Heibra, Futterſchweine Zuſchriften erbet. unt.
erbet. unt. A 13976 Stephanſiraße zu verg. Anfr. unt. Nr. 100 an Filialen die Exp d. Zig 9 zu veraufen. Reide- G 4785 an die Exp. P. Hänze, Düben,an die Exp d. Zig l burg, Rirchſtraße 2. d. Zig. Grünſtr. 53.
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wiederaufbau des genoſſenſchaftlichen
Sparkapitals.

ueber eine halbe Milliarde Einlagebeſtand.,

der Reichsperband der deutſchen
land wir

Spar und

tſchaftlichen Genoſſenſchaf-
dem in 25 JZentralkaſſen rund 13 000
Darlehnskaſſen zuſammengefaßt ſind,

hat eine Erhebung über deren Einlagenbeſtand
zit dem Stichtag vom 1. Januar 1927 veran-
ſttaltet.
Ergebnis

Nach dem nunmehr zuſammengeſtellten
beziffert ſich dieſer auf 584,5 illionen

Reichsmark, wovon die Spareinlagen 343 Mill.
RM. und auf Einlagen in laufender Rechnung
2415 Mill. RM. entfallen. Wenn man dieſe
nzwiſchen ſchon wieder überholten Zahlen mit
denen des letzten Friedensjahres, die Ende 1913
insgeſamt 16575 Millionen RM. Einlagen, davon
als Spareinlagen 1371 Millionen RM. und Ein
lagen in laufender Rechnung 204 Millionen RM.
auswieſen, in Vergleich ſetzt, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß das durch die Jnflationszeit faſt völlig ver
lorene genoſſenſchaftliche Sparkapital trotz der
ſhwierigen Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft
ſchon auf 37 Prozent des Einlagenbeſtandes von
1913 wieder angewachſen iſt.

Befrſedigender Saatenſtand.
Nach der Statiſtiſchen Korreſpondenz wird der

Saatenſtand in Preußen Anfang Mai, wenn zwei gut
und drei mittel bedeutet, wie folgt begutachtet: Weizen
2,6 gegen 2,5 Anfang April 1927 und 2,8 Anfang Mai
1926, Roggen 2,9 gegen 2,7 bzw. 3,0, Gerſte 2,7 gegen
26 bzw. 2,8, Gemenge aus vorſtehenden Getreidearten
2,8 gegen 2,7 bzw. 3,1, Raps und Rübſen 2,8 gegen 2,6

bzw. 2,9, Klee 2,6 gegen 2,6 bzw. 3,2, Luzerne 2,6
gegen 2,6 bzw. 2,9, Rieſelwieſen 2,7 gegen 2,7 bzw. 2,7,

und andere Wieſen 2,9 gegen 2,9 bzw. 2,9.
Hierzu wird bemerkt, daß bei der im großen und

ganzen ungünſtigeren Witterung bei den ſtarken und
anhaltenden Regenfällen, die im Stromgebiet der
und Oder Hochwaſſer und dadurch Ueberſchwemmu

be
en

erheblicher Strecken land wirtſchaftlich benutzten Landes
bewirkten, daß der Saatenſtand ſich gegenüber Anfang
April in weſentlichen Punkten verſchlechtert
hat, wenn au
friedigend bezeichnet werden muß.

der allgemeine Eindruck noch als be

Gegenüber dem Vorjahre iſt der diesjährige Saaten-
ſtand immer noch als recht günſtig zu bezeichnen, hält
ſogar im wefentlichen, wenn auch gerade mit Aus
nahme des Roggens, einen Vergleich mit 1913 aus.

Unveränöerter Großhandelsinöex im Fpril
Die auf den Stichtag des 4. Mai berechnete Groß

bhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts hat
gegenüber der Vorwoche um 0,1 v. H. auf 136,1 (134,8)
angezogen.
war die

Jm Monatsdurchſchnitt vom April
eſamtindexziffer gegenüber dem Vormonat

mit 134,8 (135,0) faſt unverändert.

Erhöhung der Dachpappenpreiſe für Mittel
deutſchland.

Die Deutſche Dachpappenvereinigung, Berlin,hat die re für en
Mitteldeutſchland (ohne
Thüringen) um ca. 5

etzung bleibt

Bezirk ord und
e tagt rer undrozent er h ö

inter der vom
erkaufs-Syndikat für Dachpap

t, Die
eſtdeutſchen

n (12
zurück, da die weſtdeutſchen Preiſe bisher weſent
lich unter den nord- und mitteldeutſchen lagen.
Das gen e üringiſde D

edas ſeit längerer Zei
achpappen Kartkell,
reishindung aufge

hoben hatte, wird ſich nunmehr vorausſichtlich den
übrigen Syndikaten in bezug auf die inführung
von Verbandspreiſen wieder anſchließen.

r ZW—u——

Eſsleber Dampfmühle A.G. in Eisleben.
Von dem im Geſchäftsjahr 1926

gewinn von 182 311 (i. V. 146 770)
erzielten Roh-h verbleiben

nach Abſetzung der Unkoſten uſw. ſowie 22 514
(14735) M. Abſchreibungen 544 (6094) M. Rein-
gewinn, die vorgetragen werden ſollen. Jm Ge-
chäftsbericht wird auf die ungünſtige Lage der
deutſchen Mühleninduſtrie hin
ders wird über ſchleppenden
Jn der Bilan z erſcheineM., Mieht

Debitoren mit 97 040 (51 019) M.,
23 139 (32 296)
(60 761) M.

e eſonehlabſatz geklagt.
Getreidevorräte mit

vorräte mit 655 182
anderſeits Kreditoren mit 47 490 (100 840) M.
und Akzepte mit 85 370 (49 811) M.

Die Bergbauangeſtellten haben das Wort.
Das ſoziale Herz iſt mit dem Verſtand durchgegangen.

Am Dienstag abend 8 Uhr azvdgt im
Stadtſchützenhaus eine öffentliche Kund-
gebung des Reichsverbandes der Bergbau-
angeſtellten ſtatt, die ſich mit dem Knapp-
ſchaftsgeſetz befaſſen wird. Zur Jnfor-
mierung unſerer Leſer beleuchten wir ſchonjetzt dieſe wichtige Frage,.

Das im vorigen Jahre für den Bergbau ge
ſchaffene ReichsKnappſchaftsGeſetz hat den Berg-

r wieder der niedrige Steigerungsſatz von
„5 Proz. einſetzt. Dieſer niedrige Steigerungs

ſatz kommt alſo zur Anwendung zu einer Zeitwo der Angeſtellte doch ſicher ſein Höchſtge alt
erreicht hat und dementſprechend auch höhere Bei-
träge zahlen muß.

Die Knappſchaft t großzügig, denn ſie ge
währt den jetzigen Rentnern eine monatli
Penſion, die höher iſt. als das Nettoeinkommen
der aktiven Angeſtellten der legeiiſet Gruppe
beträgt. Nehmen wir an, ein Angeſtellter kannt Prrg ſehr viel Kopfſchmerzenverurſacht. Der Reichs Knapp) g335 orſtand

hat wieder einmal die Penſionskaſſen Beiträge
erhöht, ſo daß

heute die Sozial Laſten einſchl. Steuern eines
Bergbau- Angeſtellten bereits 30 Prozent und

mehr vom Brutto- Einkommen betragen.

Die Steigerungsſätze in der Reichs Knapp
ſchaftsPenſionskaſſe ehe u vom 1. bis 5. Jahre

roz., vom 6. bis 10, Jahre 1 Proz., vom 11.
ahre 1,85 Pros., ab 26. Jahr 0,5 3

ehaltsgrenze. Will man nun dieſe

0,5
bis 25.
der betr.

ätze in Vergleich bringen mit der Reichs
ngeſtelltenverſicherung, die doch 15 Prozent der

eingezahlten Beiträge z ährt, ſo betragen die
Steigerungsſätze wie folgt: vom 1. bis 5. Jahre4,5 en vom 6, bis 10, Jahre 9,1 Proz., vom
11. bis 25. Jahre 16,8 Prozent, ab 26. Jahr 4,5
Prozent.

Die Beiträge nach Klaſſe D 200 bis 300
Mark Gehalt in der

Halliſchen Knappyſchaft

ſind folgende: Kna Haft Abn. 19,80, Abg. 13,20,
guß 33, Reichs-Angeſt.-Verſ.: Abn, 6, Abg.

zuſ. 12, Alſo betragen die Beiträge der
Knappſchaft das 2,75 fache bezw. das 3 fache
der Arbeitnehmeranteile derjenigen der Reichs-
Angeſtellten-Verſicherung.

Die Leiſtungen der Knappſchaft find wohl
zahlenmäßig höher als die der R.-Angeſt.-Verſ.,
aber den Beiträgen angemeſſen doch za niedrig.
Es e B. ein Jnvaliditätsfall ein nach 20

itgliedſchaft, dann wären die Mehr-
eiſtungen der Knappſchaft ſo gering, daß man

10 Jahre lang Rente beziehen müßte, um allein
die d e zwiſchen Knappſchaft und
R.Angeſt.-VPerſ. wieder herauszuholen,

Als praktiſches Beiſpiel in der Knappſchaft

auf eine 36jährige Tätigkeit im Bergbau zurilkblicken er hat früher Beiträge 433 t 5 n
nach Klaſſe B. 31 Jahre nach Klaſſe O. Ueber
die Gehaltsgrenze 200 M. (Klaſſe 0O) iſt er früher
nicht hinausgekommen, Bei einer 100 prozentigen
Aufwertung, alſo nach den Klaſſen, in welche erwirklich geſleuert hat, dürfte er nur eine Rente

bekommen von M. 119, monatlich 100 Pro-
ent, Jn Wirklichkeit jedoch bekommt er nach der
laſſe aufgewertet, in welche er Beiträge zahlen

würde, wenn er am 1. 7. 26 noch im Dienſte
wäre (alſo Kl. P), er bekommt alſo eine Rente
von M. 244, monatlich 205 her e Aber
darüber hinaus iſt die Knappſchaft noch viel
roßzügiger, denn ſie gibt auch r Angeen eine mongtliche Penſion von M. 244,
er dieſelbe Dienſtzeit wie oben angeführt

aufzuweiſen hat, aber weder zur Knappſchaft, noch
ur Reichs-Angeſt.Verſ. irgendwelche Penſionst enbeittäge gezahlt hat; das iſt doch eine offen-

5 tliche Ueberſpannung. Der kürzlich von Herrn
r. Herwegen mag Ausſpruch: „Das ziale
rz geht über den ſozialen Verſtand dürfte ſichher ewahrheiten.

Jetzt haben die Gwerkſchaften das Wort, diech ja als maßgebende Faktoren in dem Geſet
aben verankern laſſen, aber nur ſehr ungern zu

geben, daß ihnen die Materie on bei der Be
ratung der Reichsknappſchaftsnovelle vom 1. 7. 26
über den Kopf gewachſen war, indem ihnen voll
ſtändig der Ueberblick darüber verloren ging,

zu welch ungeheuren Beitragslaſten ſich die
gegenſeitige Ueberhietung in Anträgen auf
Gewährung von Leiſtungen auswirken mußte.

F. Tatſch, Halle (Saale),
2

Verband deutſcher Bücherreviſoren. Der V.wie auch in der Reichs-Angeſtellten-Verſicherun edient Aen éinttſn r 7. 1926 r D. B., der Berufsverband der deutſchen beeidigten
20 Jahre. Am 30. 6. 1971 (im Alter von 65 und behördlich geprüften Bücherreviſoren, ält
rn ſetzt die Rentenzahlung ein. Zur Knapp vom 28. bis 31. Mai ſeinen diesjährigen Ver
chaft ſind aufgebracht an Beiträgen 275 Proz. bandstag ab. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehregenüber denen der Ruungeſt Vet. mit 100 wichtige Vorträge, die die Oeffentlichkeit inter

eſſieren, und zwar von Profeſſor Dr. W. Prionrozent, 1 die Leiſtungen von der Knapp-
chaft 140 Proz. ber denen der R.-Ang.

erſicherung mit 100 Proz. ſind.

Es bleiben alſo 135 Proz. Beiträge übrig,
wofür die Knappfchaft keine Rente bietet.

Ein großer Teil der jetzigen Apgteuten hat
nun aber aus den Jahren vor 1924 noch eine
Aufwertung zu erwarten. Dieſer Vorteil in
ſage Anrechnung der re vor 1924 wirkt
ich aber bei den Angeſtellten ohne bergm. Tätig-
keit in ſpäteren Jahren um ſo eher und größer
als Nachteil aus, da nach dem 25. Mitglieds-

2

von der Techniſchen Hochſchule BerlinCharlotten-
burg über „Finanzierungsfragen der Gegenwart“,
von beeidigtem Bücherreviſor z. Dr. ing.
Werner Grull, München, über „Die beratende
Tätigkeit des n Bücherrepiſors, insbe
beſondere auf dem Gebiete der Selbſtkoſtenrech
nung, Bewertung und Faunierung von be
eidigtem Bücherreviſor VDB. Joſef Nertinger
Meminmingen, über „Die kaufmänniſche und ſteuer-
rechtliche Gewinnermittlung nach S 13 des Ein-
ken menſteneggeſen75 und von beeidigtem Bücher
reviſor VDB. Arthur Jores, Krefeld, über„Selbſtkoſtenrechnung un Vetriebsbuchhaltung

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Mai
Kriege ſ. Bergmann E. Frrbenmarrte rm rie.züg. i. Credit 165, 25 Bin.-Karisr, iod. 146,50 Feldmähie, Pap. 247,50 Iinie-Hofmano 94,25 Sachsenwert 138,97
Bk. el. Werte 214.50] Berl. Masch. 163 60 Felten-Guille 168,50 Ludwig Loewe 345, 00 Ssalzdetturth 268, 50

Zaan i Bran-77729 Sag ag .00 Gelee Berg. S ler S 750Barmer Bankv. 171,60 Bochumer Gufs Ges, el. Uaotero. 274,00 Mannesmaoo 232,00 Schejdemande l 34,12
Bayr. Hyp. Bank T Zuderus 141.75 Goldschmidt 150,75 Manetfeld 8g. 169,50 Schles. Bg. Zink 142, 50
do, Verelnsbanke 208. 00 Buseh Waggen 116.00 Hackethai 118, 60 dietalibant 168,50 do. Fiek. Lit, 8 220, 60
Berl, Handels 230.25 Charl, Wasſer 175,00 Hbg., El. Werke 181,00 Motor Deutz 79,00 do. Text
Commeraban Chem, v. Hieyden, 182,00 tiammersen 86.90 Nauonele Auto 187.25 Schneſder, tiugo 187,50Darmstadtbank 260.00 Conti Caoutch., 147,00 Hansa Lloyd 66. 80 Nordd. Wolle 228,50 ub.-Sajzer u 3687
Deutsene Banie 190, 00 Haimler Motor 139,60 Haerpener Berg. 269,25 Oberdedart 127,25 Schuckert El. 222,00
Diekontoges. 1684,00 Dessauer Gas 235, Harimann Mech. 63 Oberschi. Koks 129,62 Siegen Soſingen 709,75
Dreedner Bank 201,00 Di, Atl. Telegr. 137 50 Hirsch Kupfer 129,50 Orenstein 164,60 Siemens-Haisve 323.75
Bitte Erean 263.25 Luramburg S Hogech Siebl 22150 Oetwerke 506.00 Stettin Valbag 70.25Oesterr, Creclit 9,95 Di. Erdöl 188,00 Hoheniohe 27,12 Phönix Berg 148,25 Stöhr Kammgarn i 50
Belchebank So B. abelwerke 19978 Holzmann 222 00 Boge Elektro 182.00 Thüringer Gas 152,25Wiener Bankv. 7.20 Dt. Kaliwerke 187.09 je Bergdau 304,76 Poſyphon 188,00 eonharat riew 201
Schuitheiß 52450 D. Maschigen 120 50 alt Ascherel. 211,50 Rhein Brauak, 914,00 Fraosradio esFceumuiletor' ſöslee Du. ieennendei II. Karier Mareb. 0128 40. Eier erbet 107.20
Aqierwerie 152 Oroamit oder 154,00 Klöchgerwerke 211.72 Rheineteni 25,50 Ver. Seduhtabr,,
Allg. E. Oes. 215,50 E. Lieht- Kraft. 221,00) Köio-Neuessen 21900 Rb.- Wert. Elckir. 206, 25 er. Stahlwerte 156, 00
Aschafſendurg 28,00 E. Lieferung 206, 00 Sebr. Köring 117,50 o. Spresg |Vogel Telegr. 12400
u Narab. T Fau Steinh. 211,25 Krauß e Co. 90,00 Hbenatis 77,00 Wenteregels 270 50Bosai 115.87 fahlderg- ist J Lahbmeyer 192,25 1 Riadeck Aiontan 166,50 1 Ze Welahot 316, 00

vom 7. Mal.
Die Notferungen für Aktien und Anlefhen versteht slch in
„Relchsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anſehen in „Reichsmark für 100 Rejchsmark“

Berlüner Börsenkurse

(gekennzeiehnet durch hinter der Notierung).

PDeuische Anleihen
S

5Dt,. Goldan] 32
f. 35

Dteeh. Adlösgs.
schuld elnsehl.
Auslosungst.

I )000 320,00 320,00
30001 --60 000 322,00 322. o0

do. aussehliebl.

Auslosungst. 22,40 22,67ODt. Schutzg.-Anl 13,00 12,95

o.

jsk.

Hall.

A. D. Gred. Anst.
Berl. Haudelsges.

om.
aremnst.

eutsche Bank

Dresdaer Bank

Reichsbank
Sachsische Bank 166,00 162, 00

Hyp. Bann
u. Privath.

Nat. B. 276,50

ommand.

Bankverein 58,25
2 176,00

152

i. i

Busch Opt. Ind

Eisenbahnaktien
A. G. Verkehrs 222,00 228, 00
Allg. D. Kleinb 108, 25
Brechw. L.-Eis. 69,00
i bisenb -Betr

ektr Hochbah
Halb.-Bib. e
tHalle-Hettst,
Niederlaus Eb.
Schantungbahn 10,62 10,50

Sohitfahrtsaktien
Deutsch- Austr
Hamb. Packeil. 133,50
tamb. -Südam. 260,00
tlansa, Dampisch 243,70 243.,00
Koswos, Dampis
ordstsch Uioyc 186, 00

Ver Elbechittaßri 96, 25

Brauerelaktien
Engeihardt

öwenbrauereij 428, 90 430, 00
Schulth. Patzenh, 512,60 564,90
Leipa. B. Riebeck 175,75 176,00

266, 00 270,00

Industrieakilien

Adl.

Anh
do.

do.
do.
do

Akkumulatoren

Adler
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg.

do.
Ammendt. Papier
Anglo-Guano 1

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb, Nhbg. Mfhb.

Bachm. G l dw.
P. I. Bemberg
becnles Elek,
Berſio-Guhb. Hutt, 407,00

Port].-Zem.
ppenh.

las

Elektr. Ges,4o. Vrz.

Kohlenw.
do. V. A

rger, Tiefb.

Holzkont. 129,00
Karlr. Ind, 144,00 35,00
Masch. F. 1657, 00 109, 00

Disch. Steinzeug 235,00
do. Tel. u, Kab, 134,00

82,00

Woll waren 84,00
Eisenhol. 111,00

Metaſihcii. 118,50
Dommitzseh Ton 142,25Donnersmarekh. s 25
Doering&lehrm. 105,00

Eilenburg Kattun 110,00
EintrachtBraunk, 203,00
Eisenb. Verk.- M. 144,50
Eisen Velbert 40,00 40
Eisenmatihes
El Licht u. Kraft 221,00
Eschw. Bergw. 170,25*

do, Rating. Mat
Essen, Steinkohl. 210,60
Etzoſdu. Kießing o
Excelsior Fahrr. 140,00
aber Bleistiſt 128,25
Fahlb Saccharin 156,50
f.

G. Farbemind 336,50
feldmühle Papier 244,00
Felt. Guilleaume 169,00
flenderBräckenb. 8,00
Fraustädt, Zuek. 191,00
Freund Masch, 33,25
Friedrichsh, Kalt 71.00
Friedrichshütte 208, 00
R. Frister Co. ſ23,50
Früher Zucker i14,00
GaggenauGebhardt ca
Gebhardt&König 111,50
Gelsenkireh. Berg 195, 00 es. ba

do Guß 17,00 17,50Genthin Zucker m
ermanjaPort C. 237,50 256,00
es. j. elekt. Um. 266,50 272,00

Gildemeister 120,00 120, 00
Gladbach Von 226,00 226,00
Glauzjgerzucker 134,00 134,00
Glockenstahw. 54;,50 53,
Gebr. Goedhardt 131,25 134, 560

T. Gold o0

Bochum Guß
Gebr. Boehler,

orns Braunk.
ösperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind,
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Port). C.

es
S a

r u n

Busech Lüdensch.
Busch, Waggon

lmos Asbest
pito Klein

Caroline Braunk,
rton, hw.Chem, F. Buckau

Chem F Grünav
Chem v. Heyden

de Milendo. ind. Gels. 110,75Chrom. Najork i
Concord. ch. Fab.

do.
Cont. Caoutch 45,25
Corona Fahrr. 106, 00
Cröllwitz Papier 167,00 168,50

Daimler Motoren 135,00 136,75
Delmenh. Lin,
Dessauer Gas 285, 25
Disch. Atl. Telgr, 132,25 136,00
do. Luxb. Bg w.

Niedl. Tel. 14,25* 14,60*
sphalt 179,00 171,00
abcock 185,00 185, 00

Erdöl A. G 190,00
Fenstergl

Gi. tGußstahlf.
Jute-Sp. 186,00

Kabel 1136,00Kaliwk, ans 158
Lin.-Hansa
Maschinen
Post-u. Eis

Schachthau
do Spiegelgl

222,00
170,25.

21 o do

134,75
140, 00
130,50
157,00

133,76 135100

35,26 66-2

tiofmann Stärke 965,12

Humboldt Mühle 110,00 112,00
L. Hut d Co.
llse Bergbau

Max ſüdel Co. ſ60!00

C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Aschersib. 270,00 210,80
Kalker

Kassel Federst.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zueck.
Gebr. Körting
Körtings Eleſct.
Kylfhäuserhütte

Laturahütte
Leipz Immobil

00 l 1500 hen i Re

Hallesche Masch. 210,00 211,00
Hammersenu, Co. 185,00
Hannov. Masch. 1 46,00
Hansa Lloyd 64,87
Harburg. Eisen 146,60
Harb. Gummi 114,00 118,00
Harkort Bergw

Leipa. PianoZim,
LeonhardBraunk
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindetröm A. G.
Lingel Schunlbr.

Lingner- Werke
Linke- Hollmann

175,00

Heckmann A. G.
Hedwigehütte

tarimannſiaseh.

do. tHolzind.
Hilgers Verzk. 111
Hillewerke m
Hilpert Masch. 13

irsch Kupfer
irschb, Leder

Magdeb. Gas 114,00
do.
do.

Mannesmannröh,Mansfeld A. G. f.
Masehfb. Buckau 168,00

Kappel 16,50-
MeeraneKammg. 60,00 60, 00
Niederigus. Kohl. 203,50 205s, o0
Nordd Wollkäm 222,50 229,00
Oberb. Ueber Z. 120,00
Obeeh. -Eisb. Bd. ſ28,50

Kokswerke 1 28.,5a. 40. Sen 85.00
ſjé650 Oeking. Stah! 5*6,00
J do Qrenst, Koppel 155,50

Osnabr. Kupler 74,50
Ostwerke 490,25Phömx Bergbau 142,00 142.,60

do Bramik. 128,50
Jul. Natsch 167,00
Pitter 172Plauen Gardinen 139,009
Plauen Spitzen 89,00

do Stickerei 173,75
Plauen Tul u. G. 115,75
Poge Elektr. 50,25

0 V.-A. 101,75
Kathgeb. Wagg. 110,75
Rauchw. Walter 90,25 688,
Ravensb. Spinn..
Reichel Meta 107,75
Beishol- Papier 315,00 320, 05

Mai e es, 20

Hohenlohewerke 27,00 26,60
Hotelbetriebsges, 260,90 260, 00
HubertusBraunk, 172,00 172, 00
HumboldtMaseh, 51,00 51,25

300,00
Industriebau 177.00

Jälich Zucker 76,00
Kahla Porzellan 139,00

aseh. 8400
Karlsruh. Maseh. 46,62

206,00
219,62
129,00 132, 00

113.25
154.00 156, 00

93,00

192,00
83.,00

!02.00

Lahmeyer Co,

165,00

„*0
16,75

An

Freundlich.
Berlin, 9. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Montagsbörſe leitete im allgemeinen ruhig
bei freundlichem Grundton ein. Einiges Inter
eſſe war für verſchiedene Spezialpapiere vor
handen, deren Schwankungen gering blieben.

Berliner Produktenfrühmarkt vom '9. Mai
1927. Hafer, gut 268 bis 276, mittel 262 bis
267; Gerſte, gut 265 bis 280; Wintergerſte, gut
238 bis 250; Futterweizen 300 bis 314; gelber
Platamais 194 bis 198; Mixed-Mais 202 bis 206;
Roggenkleie 174 bis 180; Weizenkleie 160 bis
168; Taubenerbſen 332 bis 342; Weizen: Mai
308, Juli 301, September 272; Roggen: Juli
262,5, September 231,5.

1 Dollar 4.216
100 holl. Guld. 168.70
100franz. Frks. 16.515
100 ſchweiz. Fr. 81.05
100 Belga 58.60
100 tſchech. Kr. 12.478
100 ſchwed. Kr. 112.71
100 norweg. Kr. 108.96 109.24
t00 dän. Kron. 112.50 112.78
100 öſtr. Schill. 59.32 59.46
100 ung. Pengö 73.48

Hafer, märkiſcher 241-245
Mais, loko Berlin 192195

Amtliche Devifenkurſe vom 7. Mai 1927,
Geld Brief

73.66

Berliner Produktenbörſe vom 7. Mai.
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen, märk 309-312
Roggen, märk. 273-277
Sommergerſte 240260
Wintergerſte 225 235

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.474 20.526
100 italien. Lire 22.36 22.42
100 ſpan. Peſet. 74.51 74.69
1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100 finniſche

Markka 10.602 10.642
100bulgar. Leva 3.043 3.053
1 japan. en 2.007 2.011
1 braſil. Milrs. 0.4955 0.4975
100 jugoſl. Dinar7.402 7.422
100 portug. Esc.21.475 21.525

Amt

Viktorigerbſen 42,00-—68,00
Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00

ttererbſen 22,00 23.00
eluſchken 20,00 22,00

Ackerbohnen 20,00 22,00
Wicken 21,00-24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-15,00100 Kilogr. 37,25-39,265 Lupinen, gelbe 15,50--17,00
Roggenmehl Seradella, neue S100 Kilogr. 36,50-38,00 Rapskuchen 15,50 16,00
Weizenkleie 15,75 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 17,25--17,50 Trockenſchnitzel 13,60-13,80
Raps SoyaSchro 20,00--20,50Leinſaat S Kartoffelflocken 34,30 34,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Mai.
Auftrieb: 2007 Rinder, darunter 446 Ochſen, 458 Bullen,
903 Kühe und Färſen, ferner 1700 Kälber, 4530 Schafe,
8628 Schweine, 154 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--61, 2. Klaſſe 55-—-57, 3. Klaſſe 50-—52, 4, Kl. 35-—45.
Bullen: 1. Klaſſe 55--656, 2. 52-53, 3. 50--52, 4. 47-48.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 38--44, 3. 30-—35, 4. 2226.

ärſen: 1. 58--60, 2. 54-656, 3. 48--50. Freſſer: 41-46.
älber: 1. Klaſſe 2. 70--87, 3. 50--63, 4. 45-48.

See 1. Klaſſe 62-66, 2. 53-60, 3. 40--650, 4. 25-—35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 57--58, 3. 56-—57, 4. 54—56,
5. 52-53, 6. Sauen 51--53. Marktverlauf: Rinder und
r ruhig, gute Kälber geſucht, Schafe glatt, Schweine
ebhaft.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Mak. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, Liefe-
rung Mai 33,25, Fr. 33,50, Juli 33,75-34,00, Auguſt
34,00. Tendenz: Ruhig.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; Ofll. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; ElV. Gläubigerverſammlung;
Halle a a an Zeibing Af

10. GiV. 27. 6., Vrft. 21. 6 e
Wittenberg (Bez. Halle): Fa. Chriſtian Stro-L G. o H., GIV. 29. 5., Prft. 17. 6.,

f. 4.
Eisleben: Kfm. Robert Hedderich, Af. 14. 5.,

t x e Se x Halle): Handſchuhfabrikant
enber e): Ha uhfabrikaHermann Rehahn, Kwerf aufgehoben.

Magdeburg: Maurermeiſter Richard Bonin,
GAufſ. angeordnet.
z enſtedt: Kfm. Albert Varlemann, GAuff.

eendet,
Torgau: Kfm., Emil Laube, Af. 25. 5, GIV.

und Prft. 2. 6.
Schlieben: Viehhdl. Otto Roloff, KVer. auf

weh5 d. S.: Kfm. Heinrich M
a l lIe a. d. S.: m. Heinr ackenroth,Af. 15. 6., GIV. 31.5., Prft. 28. 6. 5

Halle a. d. S. Aſchenbach Gloger vorm.
Buxgwerdt S& Co., KVerf. aufgehoben.

eſſau: Kfm. Stanislaus RNiezgodka, GlIV.
23. 5., Prft. 30. 5., OfA. 25. 5.

Kalbe (Milde): Kfm. Ferdinand Runge, Af.
19. 5., Wt. und GIVP. 28. 5., Prft. 28. 5.

Magdeburg: Kfm. Hans Stelter, KVerf. auf
en.

Schönebeck (Elbe):gehob u lwarenhdl. WalterKlein, GAufſ. angeordnet. ert t

Rheig, Braunk.
Khein. Chamotte

do, Elektrizität
do. Maschinen 44,00
do. Spiegelgl.

Kheinstahl 255, 50
RKh. W'stf. Kalkw
do, do. Sprgst.
do, do. ent1
Rheydt Elektech
A. Riebeck Mont,

D. Riedel „50 658,
ocekstroh- Werke

Soddergrube 630,00 640, 00

Rombaeher nh. Rosenth. Pr. 143,00
Rositzer Braunk. 129.50
Rositzer Zucker o0
Kütgersw. A. f. 140,00
Saersenwerk 138,00 138,50
SächsCartonn, M.. 820.50
Sachs GußstDéhhl. S S
Salzdetiurth 265,00 267.,00
Sangerh. Masen. 175,00 176,50
Sarotti-Sehokol. 247, 00 247.,00
SauerbreyMasch. 114,00 113,00
Saxonia-Zement 178,00 160,50
Scheidemande) 34,75 38,00
schneider. Hugo 133,00 138,50
Sehölier. Eiſorf
Schomburgsöhn. 170,00 176,00
Schönebeck Met. 133,00 134.25
Sehubert &Salzer 395,00 415,00
Schuebert Co. 221,75 395,00
Siegen-Solinger 76,00 75,75
Siemens Glasinc 194,00 195,75
Siemens &Halske 32!,50
din ner A. G. 82,25
Sonderm. Stier
pin. Renner.Sprengst. Carbon

5tadtberg, Hit. 53,00
Statsturt. Chem. 76,00

f. Tack 136,00
alelgias 160,00

Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb. 240
Thür. Bieiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

Tittel Krüger
Trachenbg. Zuck. 00
Triptis Porzellan 104,00 105,00
Tülifabrik Flöhsa 141,50 138,00

Ver. Glanz oft 687,50 676, 00
Gothaniawers

do. Märk. Tucl
do. Port.-Zem

Schimischow

V. &huhfßern W
do. Smyrna- T. 167,00
do. St. Zyp& W 258,00

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drah 125,00
Vogil. Maschinen 123, 00

Vogtl. T u6, o0Volks Aelt. Porz. 73, 00
Vorwhl. Portl. b
Vandererwerke
Warstein Grub
Wegelin Hübn 148,00
Wech.-Weißent. 220.00
Westeregeln Alk 213.50 213.00
Wissner Aletal] 152,00 10400
Wittener Gub 76,00 62,00
Wittkop Tieſb. 160,00 181,75
Wolt. R. 67.25 70,25

Votan- Werk 67,50 67
WVrede Malz 166,80 167,00

300,00

17100
iel

Stock Co. 85,50
Stöhr Kammgarn 181,75
5toewer Nähm. 85,00

Zeitzer Masch. 197,00 185,00
ZelIstoff. Verein. 179,00 180,00

do WValdhof 350,00 439,00
Zimmermann W. 7,00 00 68.,001244,00 Zenek Masehin. 95,00 37.00
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Offene Stellen
ür 2500 Morgen große Wirtſchaft in

Meck r und leichter Boden,Brenneret,
oder 1. Jun

weinezucht, wird zum 15. Mai

erſter Beamter
evtl. Volontär, geſu t, der in der Lage iſt,25 000 RM. als t n für ein Jahr gegen
Verzinſung und Tantieme zu geben.
gebote unter A 13993 an die Exp. d. Ztg.

Generalvertretung

jährl. Verdienſtca. 30-40000 M.

ſoll für größere Städte vergeben werden.
Angenehme Bureautätigkeit. Erforderliches
Kapital 5--6000 M
ebote unter G 681

ark. Ausführliche An
an Bieſe Kraemer,

nn.-Exp., Berlin-Schöneberg.

Hauſierer
für PatentHandfeger

eſucht; hoher Verd.
nderka Halle a. S.
Goetheſtraße 29.

Friedr. Gareis,
geierbsmäßiger
Stellenvermittler,

Schmeerſtr. 17/18, ſ.
Geb. jg. Mann als
Landwirtſch. Lehrlg.,
led. herrſch. Kutſcher

ut. Reiter),
utsgärtner ſowie

HOekon. Mamſellen,
Kochmamſell f. Hotel
u. Bahnhof, Büfett
mamſell, Hotelzim
mer- u. Küchenmäd-
chen, herrſch. Stuben
mädchen, Hausmädch.
f. Güter bei Halle.

Moſſe, Leipzig.

Tüchtiger

Autoberlüufer

für gangbarſte Marken mit eventueller
Beteiligung per ſofort geſucht.

Offerten unt. L. H. 508 an Rudolf

Hochbautechmler

geſucht.
Aelterer Hochbautechniker, im Jnduſtriebau
erfahren, zur Bearbeitung von Ausſchrei-
bungen, ſowie für r Abrechrechnung ſofort für zirka 7—8 nate geſucht.
Geſuche mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen u. O. 23159 an

g.die Exp. d. Zt

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
für ſofort geſucht.

Heinrich Werfſich, Frienr für Herren u. Damen,
Halle, Krukenbergſtraße 265.

Mehrere tüchtige
junge Leute als

Vertreter
für Halle geſucht. Bei
intenſiver Arbeit ſind
wöchentl. 50 M. zu
verdienen. Off. unt.
P 1772 an die Exp.
d. Ztg.

Jungen tüchtigen

Mallergehilfen
ſtellt ſofort ein.

Paul Gorges,
Wippra (Harz).

Suche zu ſofort
einen nicht unter 18
Jahre alten

Ackergehilfen
der mit Pferden um
gehen kann und keine
Arbeit ſcheut, Dauer
ſtellung. Lebenslauf,

r u.ehaltsang. erb. an
Heinr. Weißgerber,
Schneidmühle bei

Kirchberg (Hunsrüch).

Ordentl. verheirat.
Schweizer

u ea. 20 Kühen, 10
ungvieh, 20 Schwei-

nen, zum bald. Antr.
geſucht. Erfahr. im
Weidebetrieb, guter
pünktl. Melker und
Viehpfleger Beding.
Bewb. woll. Wochen
forderung, oh. Vieh
haltung, einreichen.
Zeugnisabſchr., die
nicht zurückgeſandt
werden, rCarl Aug. Keſtner,
Waltershauſen, Thür.

um t Antrittſuche ich einen jünger.

Wirtſchafts
gehilfen

Familienanſchl. wird
gewährt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Off.
erb. unt. A 13986 an
die Exp. d. Ztg.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſer kaufm.
Bureau per ſofort geſucht.
gebote an

Heckert Schmidt,

Schriftliche An

alle a. S.,
Deſſauer Straße 52.

Gutſchein
über 10 Worts

enand 22 Bet

Sein dte
Kleinen

h
u

30 Pfennige.

Knfnahme

8 Pfg.Jedesm gelten als Worte fettgedruckte

Ueberſchriftsworte
evtl. Mehrbetrag

Derkoſten 6 Pfg.
wird der Einfachheit

halber dem Jnujſerat beigelegt.

Wange dar Anzeige

Die
wird nicht

Verkäufern

vorftehende
ewährt

geſchäfnichen Jnhalts von BVermittlern
und gewerbemäßtgen Käufern

Bergünſtigung
aui Anzeigen

oder
Beamter,

Suche 37 ſofort
einen kräftigen

Jungen
für die Landwirtſch.,
der ſchon in Land-
wirtſchaft tätig war,
bevorxzugt.

Aug Hey II,
Niederhoſenbach,

Birkenfeld a. d. Nahe
Bahnſtat. Fiſchbach-

Weierbach.

Suche ſof. 14-17jähr.

Jungen
für alle landw. Arbeit.

Knapendorf Nr. 4.

Saubere, ehrliche
Verkäuferin

welche auch gleichzeit.
die Stütze der Haus-
frau ſein ſoll, und
ſchon in Fleiſcherei
tätig war, mit guten
Zeugniſſen ſofort od.
15. 5. geſucht.
Anna Becker, Halle,
Rud. Haym-Str. 11.

Tel. 24897.
Tüchtige

Friſeuſe
gewünſcht in Dauer
ſtellung bei

Otto Heinicke,
Deſſau, Mittelſtr. 6.

Plätterin
fürs Haus wird ge
ſucht im Nordviertel.
Off. unt. R 23162 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für
Gartenwirtſchaft
älteres, ſauberes

Mädchen
bei hoh. Lohn. Zeug
nisabſchriften erbeten
unter G 4780 an die
Exp. dſr. Ztg.

Aelteres
Mädchen

ehrlich und anſtändig,
muß backen, kochen u.
einwoecken können, ge
ſucht. Frau Eliſabeth
Rimpel, Reſtaurant,
Finſterwalde, N.L.,

Friedrichſtr. 31.

Drei Mädchen
die nur Feldarbeit
verrichten, bei Lohn,
freier Koſt und Woh
nung geſucht.
Gutsbeſ. Paul War-
nicke, Knapendorf bei

Merſeburg.

Mädchen

welches melken kann,
in mittlere Landwirt
ſchaft zum baldigen
Antritt geſucht.

Wilhelm Leich,
Sömmerda,

Moltkeſtraße 18.
Zuverläſſiges, ſaub.

Mädchen
oder Frau zur Füh-
rung eines kleinen,
einfachen Haushalts
mit 2 Kindern für
ſofort geſucht.

Otto John,
Oldisleben, Thür.,

Querſtraße 5.

Ein ordentliches,
erfahrenes

Mädchen

das auch Kochkennt-
niſſe beſitzt, wird ſof.
für Reſtaurationsbetr.
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchr. u.

meine
ein

Gehaltsanſpr. an
„Meininger Hof“,

Unterneubrunn, Thr.

Suche zum 15. Mai
geſundes, ehrl., kräft.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
am liebſt. v. Lande,
für Geſchäftshaush.
Selbiges muß kinder
lieb u. in allen Haus
arbeiten erfahr. ſein.
Offert. erbeten unter
O P 150 poſtlagernd
Gotha, Thür.

Gebildetes junges,
evangeliſches

Mädchen

zur Hilfe und Ver
tretung der Hausfrau,
ohne Gegenſeitigkeit,
ſofort geſucht. Dienſt
mädchen u. Kutſcher
vorhanden. Angebote
mit näheren Angab.,
Bild u. Rückporto an

Frau Forſtmeiſter
Kirſchmann,

Tiefenort (Werra).
(Thüringen).

Solides, beſcheiden.
Mädchen

ſauber u. zuverläſſig,
nicht unt. 16 Jahren,
zum 15. Mai für Ge
ſchäftshaush. geſucht.
Zeugnisabſchriften m.
Gehaltsanſpr. an
Frau Gertrud Klitzke,

Hettſtedt.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
im Kochen und allen
Hausarbeiten erfahr.,
für ſofort geſucht.
Angebote nur mit
Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an

Finks Weinſtuben,
Koburg, Bayern,
Mohrenſtraße 16.

Angebote ſind zu

Zeugniſſen Halle,
„Stadt Landsberg“.

C vertrauenewürdige, jüngere

ötenolhpiftin
mit guter Schulbildung für ſofort
oder ſpäter g. Nur ſchriftliche

Micha enden t, Halle.

Anſtändiges, ehrliches Mädchen
vom Lande ſofort geſucht. Vorzuſtellen mit

Delitzſcher Straße 19,

J

chten an
e

Sauberes Mädchen, nicht unter 18
welches kochen gelernt, in kleine Gaſtwirtſchaft

in Halle als

Alleinmädchen
für ſofort, ſpäteſtens bis 15. Mai, geſucht.
Zu melden bei Helbig, Halle, Königſtr. 56.

ahren,

Suche
bald ein Fräulein, möglichſt über
20 Jahre, kaufm. vorgehildet, als

Haustochter
mit Familienanſchluß.

Frau Kaufmann Roeder,
Große Ulrichſtraße 31.

Wegen Verheiratung des jezigen ſuche ich
für 16. Mai oder 1. Juni ein in Küche und
Haus erfahrenes, fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren. Frau Marie Graue,9 Apolda, Thür., Karlſtr. 12.

Suche für meinen
Vierzimmerhaushalt

(drei erwachſene Per
ſonen) nettes junges

Mädchen
welch. ſchon in Stell.
war, per ſofort oder
15. Mai. Gefl. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften evtl. Bild
an Frau Roſin, Ber
lin NO. 55, Prenz-
lauer Allee 170, I.

Suche zum 1. Juni
od. früher ein jung.,
beſſeres

Mädchen
vom Lande, welches
bei Familienanſchluß
alle vorkommenden
Arbeiten übernehmen
kann. Zeugnisabſchr.
m. Gehaltsanſprüchen
erbittet
Domäne Fraßdorf

bei Quellendorf,
Kr. Deſſau.

Suche zum 1. Juni
zuverläſſiges

Dienſtmädchen
nur mit guten Zeug-
niſſen, nicht unter
18 Jahren.
Major a. D. Meyer,

Jeſſen (Elſter).
Geſucht zu ſofort

anſtändiges, kräftiges,
kinderliebes

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
in Pfarrhaus Nähe

Lohn nach
Angeb. erb.

D 23149 an die
Exp d. Ztg.

16—18jähriges
Hausmädchen

geſucht. A. Kunze,
Reideburg, Halleſche
Straße 7.

Suche zum 1. Juni
jüngeres

Stubenmädchen
Wird angelernt.

Fr. Dr. Eckert,
Rittergut Auerſtedt,
Kreis Eckartsberga.

Anſtänd., ehrl., fleiß.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, das ſchon
in beſſerem Hauſe
gedient hat, als

Alleinmädchen
zu ſofort geſucht.

Frau Dr. Herwig,
Arnſtadt i. Thür.,

Schloßſtraße 5.

Holland.
Jn kleine Rechts

anwaltfamilie wird
nettes

Alleinmädchen
geſucht. Adreſſe Frau

Dr. van Emden,
Trompſtr. 75, Haag.

Aelteres, beſſ eres

Mädchen

oder Frau für altes
Ehepaar, penſioniert.

aufs Land
ſofort geſucht. Leichte
Stelle. Angeb. erbet.

unter A 13972 an die
Exp. dir. Ztg.

Sauberes,
kräftiges
Alleinmädchen

kindlieb, mit guten
Zeugniſſen, b. hohem
Lohn für ſof., evtl.
15. 5., geſucht.

Halle,
Gr. Steinſtr. 342, II.

ehrliches,

Beſſ., tücht. u. ehrlich.
Alleinmädchen

das gut kochen kann
und mit allen Haus-
arbeiten vertraut iſt,
von kinderloſem Ehe-
paar baldigſt geſucht.
Off. über bisherige
Tätigkeit und Lohn-
forderungen erbeten
unter B 2979 an die
Exp. dfr. Ztg.

Fleißiges
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. arbeit.
und etwas koch. kann,
ni unt. 24 Jahren,
mit gutem Aeußeren,
geſucht. Bewerbung.
mit Bild an

Rudolf Veith,
Luckenwalde,

Breite Str. 17.

Suche bei hoh. Ge
halt beſſeres
Zimmermädchen

oder einf. gewandte
Stütze, welche nähen
und plätten kann.
Fr. Geh.-R. Brauns,

Weimar (Thür.),
Joh.AlbrechtStr. 1.

Zimmermädchen
das nähen kann und
gute Zeugniſſe aus
herrſchaft'. Hauſe be
ſitzt, geſucht. Frau

Prof. Berblinger,
Jena, Thür.,Jenkerweg 3.

Wirtſchafterin
erfahr., i mittl. J., f.
frauenl. Geſch.-Haus-
halt, 10 Perſ.,
1. Juni od ſp. geſ.,
dieſ. muß gut bürger-
lich koch. u. d. Haus
halt m ein. Mädchen
u. ein. Helferin führ.
können. Off. m. Geh
u. Ang. n. gut. Ref.
unt. E 23128 an die
Exp d. Ztg.

Wirtſchafterin
Mittl. Beamter a. D.,
ſucht alleinſtehende
Frau zwecks gemein-
ſchaftlich. Haushalts,
2 Zimmer und Küche
können abgetret. wer
den. (Eigenes Land-
haus.) Angebote unt.
R 2140 an die Exped.
d. Ztg.

Alleinſtehend. Lehrer
i. R. ſucht zum ſo
fortig. Antritt ältere,
einfache Frau ohne
Anhang als

Wirtſchafterin
Bew. mit Gehalts-
anſprüch. an
C. Pönicke, Gröbitz

bei Stößen.

Erfahrene, evangel.
Wirtſchafterin

für gr. Gutshaushalt
zum 15. Mai geſucht.
Zeugniſſe mit Bild,
Lebenslauf, Gehalts-
forderung an
Frau Schulte Alte-
dorneburg, Rittergut
Scheda, Wickede-Ruhr,

Weſtfalen

2

Suche 1. Juni für
200 Morgen große
Landwirtſchaft ein
junges Mädchen als

ötütze

nicht unter 18 Jahr.
Gehalt nach Ueberein
kunft.
Frau M. Meyenberg,

Kütten bei Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Suche für ſofort
oder 15. Mai fleißig.,
ehrliches Mädchen als

Stütze
welches melken kann,
ſowie alle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
mit verrichtet Dienſt-
mädchen vorhanden.

FamilienAnſchluß.
Gehalt nach Ueberein-
kunft. Angebote nach

Merſeburg, Gotthardt-
ſtr. 24, im Laden.

ötütze

mit guten Zeugniſſ.,
welche in allen Fäch.
des Haushalts be
wandert u. unbedingt
zuverläſſig iſt, per
1. Juni geſ. Mücheln,
Schützenhaus.

Stellengeſuche
Landwirtsſohn, Süddeutſcher, aus guter

Familie, in ungekündigter Stellung, ſucht zum
I. oder 15. Juni Stelle als
Unter oder
auf mittl. bis größerem Gute.

Hofverwulter
Suchender

iſt 27 Jahre alt, 2 Semeſter landw. Schule
beſucht, und mit Maſchinen und Leuten ver-
traut und ſcheut keine Arbeit.
niſſe zur Berfügung.

Gute Zeug-
Werte Angebote er-

beten unter A 13974 an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung.

Junger Chauffeur
Anfänger, Führerſchein 2 und 3b, 23 Jahre
alt, gelernter
Schmied ſucht Stellung
übernimmt auch Arbeit in Werkſtatt, als
Beifahrer oder Wagenpfleger. Offerten unter
P 1775 an die Exped. dieſer Zeitg.

Fung. Kontoriſt
od. Expedient, welch.
im Bureau, in der
Exp. und in Verſiche
rung bewandert iſt,
ſucht Stellung gleich
welcher Art, auch in
Nähe Halles. i u.
G 4781 an die Exp.
dſr. Ztg. erbet.

Nachmittags
beſchäftigung

für einige Stunden
ſucht jung. Bäcker u.
Konditor. Angeb. an
Otto Meyer, Ge-
ſchäftsſtelle d. A. Z.,
Reilſtraße 9.

Maſch.Zeichner
mit guten Zeugniſſen
u. Empfehl. ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.
P 1777 an die Exp.
d. Ztg.

Polizeibeamter

ſucht Vertrauensſtllg.
gleich welcher Art.
Off. u. B 2990 an d.
Ex. d. Ztg.

Ordentl., gewiſſenh.
Mann( langj. Haus
beſitzer) ſucht

Vertrauens
ſtellung

als Bank- od. Kaſſen
bote. Ang. erb. u.
A 13984 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
28 J. alt, ledig, zu
ver un U. gewi ſenh.,
nimmt jede Arbeit
mit feſtem Wohnſitz
ſofort an. Ang. u.
A 13988 an die Exp.
d. Ztg.

Kalkträger
der alle Putz u. and.
Arbeiten mit verrich-
ten kann, ſucht Arbeit
b. kl. Unternehmer.
Off. unt. U 3003 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Mai
oder 1. Juni einfache

Stütze
im Kochen und Haus
halt erfahren, ſauber
und ordnungsliebend.
Frau Fritz Bindſeil,

Eisleben,
Freiſtraße 91/92.

Köchin
die Hausarbeit ver
richtet, für ſofort ge
ſucht. weites Mäd-
chen vorhand. Zeug
niſſe mit Lichtbild an

Dr. Storath,
Suhl, Thüringerwald.

Haustochter
ohne gegenſeit. Ver
gütung nach dem
Harz geſucht. Off.
mit Bild u. E23150
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige, jüngere
Mamſell

die gut kochen und
backen kann, zu bald
geſucht.

Frau E. Kraaz,
Rittergut

Groß Kayna, Bahn-
ſtation Frankleben.

Hotel Förſterling,
Alexisbad, Harz, ſtellt
z. 15. Mai ein junges
Mädchen als

Kochlehrling
ein. Lehrgeld monat
lich 30 M.

Suche per ſof. jung.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

Kochlernende
Schlicht um ſchlicht.
Kurhotel Dtſch. Hof,
Tabarz (Thür. W.).

Tüchtiger, 20jährig.
Chauffeur

ſucht Stellung für
Perſonenwag. Füh-
rerſchein Klaſſe 3b.

Walter Elsner,
Manebach in Thür.

Chauffeur
Führerſchein 3h, ge
lernter Schloſſer und
Dreher, mit allen Re
paratur. gut vertraut,
edle Geſinnung, gut.
Charakter, fucht Stel
lung auf Perſonen
od. Lieferwag. Werte
Angebote an
Kurt Litzke, Botten

dorf bei Roßleben
an der Unſtrut.

Chauffeur
3b, ruh. u. ſich. Fahr.,
ut. Wagenpfleg., mit
ep. g. vertr., ſucht

Stellung bei beſcheid.
Anſprüch. auf Perſ.
od. Lieferwag. Gute
Zeugniſſe.

Walter Bereit,
Forſt i. L.,

Kottbuſer Str. 91.

Fung. Schneider
ſucht Stellung, wo
ihm Gelegenheit ge
boten iſt, ſich im
Großſtück weiter aus
zubilden. Bedingung.
über Koſt, Wohnung
und Gehalt unter W
23145 an die Exped.
d. Ztg. erb.

Junger
Schneider

ſucht ſofort Stellung,
wo er ſich auf Groß-
ſtück weiter ausbilden
kann.

Walter Pränkner,
Schneidergehilfe,

Groitzſch bei Leipzig,
Oſtſtraße 10.

Verh. Gärtner
Stahlhelmmitglied,

in allen Zweigen der
Gärtnerei erf., ſucht
Stellung, übernehme
auch Jagd u. Flur-
ſchutz. Gefl. Angeb.
unter N F Th 100
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Gärtner
32 J., ledig, durchaus
erfahr. in all. Zweig.
ſeines Berufs, ſucht
als Guts, Privatoder Handelsgärtner
Stellung. Gefl. Off.
mit Anfangsgehalts-
angabe erbeten an

W. Schramm,
Hämerten (Elbe).

Aelterer, verheir.
Hofmeiſter

ſucht, geſtützt auflangjähr. Zeugniſſe,
Vertrauenspoſten

irgendwelcher Art.
Gefl. Angeb. erb. unt.
H 100 poſtlag. Kin-
delbrück, Thür.

Geb. jünger. Mann
ſucht per ſofort An
ſtellung in Landwirt
ſchaft als

Eleve
wo Gewähr geboten
wird f. gründl. theor.
u. prakt. Ausbildung.
Gefl. Zuſchriften an

indner Erfurt,
Kaſinoſtraße 7, 2 Tr.

Verheirateter, ält.
kräftiger Mann
der in. allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
u. Maſchinen durch-
aus erfahr. iſt, ſucht
Arbeit in der Land-
wirtſchaft. Wert. An
gebote erbitte nach
Artern a. d. Unſtr.,

Breiteſtr. 3, I.

Jch ſuche f. meinen
Sohn, der ſchon zwei
Jahre das
Schmiede-

handwerk
gel. hat, eine Stelle,
wo er noch weiter
auslernen kann, am
liebſten, wo Land
maſchinen repartert
werden und keine
Landwirtſchaft mit
dabei iſt. Off. u. Z
23148 an die Exped.
d. Ztg.

Kräftiger, braver,
ſolider Junge ſucht
ofortFleiſcher

lehrſtelle

Ang. erb. u. B 2993
an die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Stellung als
Volontärin. Off. u.
U 3006 an die Exped.
d. Ztg.

Jung. Mädchen
17 Jahre alt, aus
Kleinſtadt, ſucht für
ſofort paſſende
Anfangsſtellung
in kinderloſen Haus-
halt. Offerten unter
J 23154 an die Exp.
dſr. Ztg.

Jung. Mädchen
das mit wäſcht und
zu Hauſe ſchlafen
kann, ſucht Stellung
im Haushalt. Off.
unt. U 2998 an die
Exp. d Ztg.
Jung. ehrl., fleiß.

Mädchen
17 Jahre alt, ſucht z.
15. Mai od. 1. Jum
Stellung, Halle be-
vorzugt. Suchende
war ſchon im ſtädt.

tätig. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Werte Angebote erb.
Liesbeth Schreiber,

Großörner bei Hett-
ſtedt, Anger Nr. 8.

häusl.

Fung. Mädchen
ſucht Nachm. Beſch.

Angeb. unt. G 4786
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

ſucht für 2—3 Vor-
mittage Aufwartung.
Off. unt. U 3000 an
die Exp. d. Ztg.

kinderliebesBeſſeres,
19jähriges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſucht zum 15. Mai
Stellung. Gefl. Off.
unter F G 88 an die
Exped. d. Ztg.

Anſtändig., 24jähr.
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſ. Stellung z. 15. 5.
od. 1. 6. Off. an die
Filiale der A. Z

Mödchen
23jähr., beſſ., jg.

(Waiſe), ſucht Stellg.
z. 15. 6. 27 in klein.
Haush. Am liebſten
Umgeb. Hamburgs.
Näheres durch
Jrmgard Hartmann,

Pfarrhaus Pritter
bei Swinemünde.

Hebild. Mädchen
aus guter Familie,
23 J., erfahren im
Koch., Backen, Plät-
ten, Weißnähen und

Arbeit., ſucht
i. gut. Hauſe Stellg.
als Haustochter mit

Familienanſchluß.
Ref. bei
Frau Alice Reufert,

Weimar, Thür.,
Gutenbergſtr. 16, p.

19jährig. Mädchen
ſucht zum 15. Mai
Stellung als

Hausmädchen

Jm Koch. ein wenig
erfahren. Gut. Zeug-
nis vorhanden.

Helene Balthaſar,
Oberheldrungen, Th.,

Mühlgaſſe 14.
16jähr. Mädchen ſucht
Stelle als
Haus oder

Alleinmädchen

in Halle oder Um-
gebung. Off. unt. U
3002 an die Exped.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
21 J., ſucht Stellung
als Stütze oder
Alleinmädchen

zum 15. Mai oder
1. Juni. Angebote
unter E B 20 Poſt
amt Gnölbzig.

Anſtänd., ſol. Frl.,
28 J., mit beſt. Zeug
niſſen, ſ. Stellg. als

Stütze

f. Geſchäft u. Haush.
Auch Mithilfe in
Bureau angenehm.
Werte Angeb. unter
N 23158 an die Exp.
d. Ztg.

Witwe, 48 Jahre,
erf. in Haus, Küche
u. Krankenpflege, be
wand. im Schneidern,
Wäſche u. Handarbeit,
ſucht zu ſof. Stell. als

btütze oder
Wirtſchafterin

auch in frauenloſem
Haushalt. Gefl. Ang.
an gr. Ottilie Strauß,

erlinNeukölln,
Okerſtr. 10, Aufg. 1
bei Herrn Brikai.

Gebildetes junges
Mädchen, 28 Jahre,
perfekt im Haushalt,
Kochen und Näben,
ſucht Stellung als
Stütze od. Wirt
ſchaftsfräulein

Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. u. P 23160 an
die Exp. d. Ztg.

35jährig Frl. ſucht
Stellung als
Wirtſchaftsfri.

in frauenloſ. Haus-
halt. Bin auch in all.
Zweigen der Gaſt

wirtſchaftsbranche
firm. Offert. unter
F 23129 an die Exp.
dſr. Ztg.

26jähriges

Wirtſchaftsfräul.
in der Jnnen- und
Außenwirtſchaft erf.,
m. langjähr. Zeugn.,
ſ. Stellg. auf einem
Gut. Off. an
Herrn ſm Heß,

Könnern, Neumarkt 7. d

Staatlich gep
bäuglings-

ſchweſter

ſucht Stelle (auch
Sommermonate
Kindererholungsh

d zuhaupipoſtlag.Heſſen). a. Gießen

in

Solide, ehrliche
Kindergärtnetin
ſucht Stellung, über
nimmt auch Haus.
arbeiten. Ang. erbet.
unter B 2976 an die
Exp. dir. Zig.

Anſtänd. rignſtand., rMädchen chriſtlich
7ſucht Stellung Ihre

Kindermädchen
oder leichte Hausauf Gut 54 r
wirtſchaft. Off unt.
P 17772 an die Exp.

Ztg.

Gebildete dame

mit guten Kochkennt
niſſen ſucht Stellung
bei berufstät. Dame
oder einzeln. Herrn
Meta Kunze, Weimar,
Junkerſtr. 13, 1 Tr.

Fräulein

31 J., das nähekochen kann, u
Stellung in Leipzig
oder Umgebung für
Mai. Angebote an
B. P., Plauen-Klein
frieſen.

Gebild. Fräulein

37 J., ev., gewiſſenh.
u. gern ſelbſt., erf.
im Haush., firm in
Koch., Backen, Einw.,
Nähen, mit kaufm.
Kenntn, ſucht wegen
Todesfalls paſſ. Wir-
kungskreis i. frauenl.
od. Geſchäftshaush.,
auch b. einz. Dame
Langj. Zeugniſſe zur
Verf. Ang. erb. u.
H. M. 60 nach Neuſalß

(Oder), poſtlag.

Gut empfohlene
Waſchſrau

nimmt noch Wäſche
an. Zu erfragen unt.
C 623/27 in der Exp.
dſr. Ztg.

Alleinſtehende junge
Frau ſucht während

Wirkungskreis
im Bureau od. Haus
halt, mit all. Kontor
arbeit. vertr. Steno
graphie, Schreibma-
ſchine Ia Zeugniſſe
vorhanden.

M. Meinke,
Hamburg 33,

Stellbergſtraße 19.

Zegmtentochter

nicht unerfahr., ſucht
zwecks Weiterbildung
bei vollſtem Famil.
Anſchluß freundliche
Aufnahme als Haus
tochter in beſſerem
Haushalte ohne Ver
gütung.
Bennun Nr. 126,am Kwithanfer.

Suche f. m. 15jähr.
Tochter

stelle
i. kleinerem Haushak,
auch zu Kindern, da
kinderlieb. Naumburg
u. Umgebung bevorz.
Werte Angebote erb.
a n

Karl Thier jun.,
Mühle Tauhardt,

Poſt Billroda (Finn.).

Suche f. m. 17jähr.
Tochter

gute Stellg., wo ſie
gemeinſchaftl. m. d.
Hausfrau tätig iſt.
Selbige war ſchon 2
Jahre in Geſchäfts
m Partg eamilienanſchiuß.
Ang. erb. u. B 3000
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als
Haustochter od.

Kochlehrling

in größer. Haushalt
mit Fam.Anſchluß,
evtl. etwas Taſchend.

uſch. erbeten an
lſe Kuche, Botten
dorf b. Roßleben

a. d. Unſtrut.

Suche zum 1. Juniod. r für i
Tochter, ev., i. Werß
nähen erf., Stelle als

Haustochter
wo ſie den Haushalt
erlernen kann, Fam.
Anſchl. und Taſchen-
geld erwünſcht.
A. Züttel, Staffurt,Butzbach i. H.,

Taunusſtrase 23 Sülzeßraße 18.
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150000 Beſucher des Deutſchen Muſeums.

Im Rahmen der Jahresverſammlung des
veitſchen Mufeums fand am Sonnabend in
Rünchen die 16. Ausſchußſitzung des Muſeums
ſatt. Die Sitzung wurde durch eine Anſprache
des Vorſitzenden des Vorſtandsrates, Geheimer
ſegierungsrat Prof Dr. Planck eröffnet, der der
erf htüchen Hoffnung Ausdruck gab, daß das
Nuſeum für immer ein weithin leuchtendes Denk
nal unermüdlicher Schaffenskraft bleiben möge,
J Ehren des deutſchen und insbeſondere des
Lyeriſchen Volkes und zu Ehren ſeines genialen
Förderers. Exz. v. Miller erſtattete hierauf den
Ferwaltungsbericht über das abgelaufene Ge
ſhäſtsjahr, wobei er feſtſtellte, daß im ver
angenen Jahre rund 750 000 Beſucher

gezählt wurden. Ferner machte er ausführliche
Mitteilungen über die neuen Muſeums-
anrichtungen, den Muſeumsbetrieb und den ge-
lanten Bibliotheksneubau mit der Plan-

Erſt wenn dieſe Bibliothek einperichtet ſei, könne das Mufeum als fertig be
richnet werden.

Der Münchener Oberbürgermeiſter, Scharnagl,
machte die erfreuliche Mitteilung, daß der
Münchener Stadtrat 1 Mill. M. als Spende für
den Bibliotheksbau bewilligt habe. Ein Vertreter
der J. G. Farbeninduſtrie kündigte eine Stiftung
von ö0 000 M. an, ſo daß Exz v. Miller erklärte,
daß der Geburtstag der Bibliothek bereits an
gebrochen ſei.

„vogelagathe“, die Schokolaöenfreundin.
Man darf vor Gericht nicht Schokolade kauen!

Ihrem Mutwillen, den ſie auch vor Gericht
nicht zügelte, hat es „Vogelagathe“, die im
bürgerlichen Leben Meta Br. heißt, zu danken,
daß ſie den ſchönen Frühlingsſonntag hinter
ſhwediſchen Gardinen verbringen mußte. Als
Vogelagathe“ in einem Sittenprozeß, der am
Sonnabend vor dem Amtsgericht Berlin-
Nitte ſtattfand, als Zeugin aufgerufen
wurde, betrat ſie, munter Schokolade
tauend, den Gerichtsſaal. Der Vorſitzende
verbat ſich das, jedoch aß „Vogelagathe“ nicht
nur ruhig weiter, ſondern verlangte vom
Vorſitzenden ein Glas Wein oder ein Glas
Waſſer, da ſie ſich ſchwach fühle und einer
stärkung bedürfe. Schließlich ſteckte ſie
oſtentativ ein ſo großes Stück Schokolade in ihren
nicht zu kleinen Mund, daß ſie überhaupt nicht
mehr ſprechen konnte. Das Gericht zog ſich darauf
zurück, und der Vorſitzende verkündete dann, daß

über die Zeugin wegen Ungebühr vor
Gericht eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe
von drei Tagen verhängt worden ſei,
„Vogelagathe“ wurde auch ſofort abgeführt und
hat nun bis Dienstag Zeit, über ihr Tun nach-

ein Oberwachtmeiſter auf offener Straße

vom Rade geſchoſſen.

Ein ſchweres Verbrechen wurde Sonnabend
nachmittag 354 Uhr in Berlin in unmittelbarer
Rähe der Jungfernheide bei Berlin verübt.
Der dort mit ſeinem Dienſtrad auf ſeiner
Partouillenfahrt befindliche Oberwacht-
meiſter Krepper wurde von einem Mann vom
Kade geſchoſſen. Paſſanten eilten hinzu, konnten
iber nicht verhindern, daß der Täter das Rad des
Beamten ra ubte und in Richtung Jungfern-
heide die Flucht ergriff. Einige Paſſanten
erſuchten, den Täter zu verfolgen, mußten aber
hließlich davon Abſtand nehmen, da der Burſche
eine Verfolger mit der Waffe bedrohte. Der
hwerverletzte Oberwachtmeiſter mußte nach An-
gung eines Notverbandes nach dem Staats
rankenhaus gebracht werden.

prähiſtoriſche Funde gemacht.

1000 Jahre Noröhauſen.
Ein achttägi ges Volksfeſt.

Die ſchöne alte deutſche Stadt Nordhauſen im Tal der Helme am Fuße des Harzes und Eingang
des Thüringer Waldes, feiert in der zweiten Hälfte des Mai die Feier ihres 1000jährigen Be
ſtehens. Nordhauſen zählt
Seit 1802 iſt die

u den älteſten deutſchen Städten und war einſt eine freie Reichsſtadt.tadt preudiſch und zählt heute 35 000 Einwohner.
Die alten Stadtmauern,

Wälle und Gräben kennzeichnen noch heute das ehrwürdige Alter der Stadt, aber auch ſonſt ſind
noch viele alte Bauten aus dem 12. Jahrhundert erhalten, ſowie zahlreiche Fachwerkbauten des
15. Jahrhunderts. Vom 27. bis zum 29. Mai findet die offizielle Jahrtauſendfeier ſtatt, der
ein achttägiges Volksfeſt folgt. Unſere Bilder zeigen: (links) eine der vielen Treppenſtraßen,
die ein beſonderes Kennzeichnen der Stadt bilden, die ſſertreppe, (rechts) das alte Rathaus,

das 1608--1610 erbaut wurde, mit dem Rolandsſtandbild aus dem Jahre 1717.

Attentat auf den Schnellzug
Warſchau Lemberg.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde auf den n Warſchau-- Lemberg
ein Attentat verübt. Jn der Nähe von Lublin
waren in ein Viertel Kilometer Länge die
Schienen aufgeſchraubt und eine Steinbarrikade
von unbekannten Tätern errichtet worden. Der
Lokomotivführer bemerkte jedoch den Schaden und
konnte den Zug glücklicherweiſe zum Halten brin
gen. Es ſoll ſich um ein politiſches Attentat han
deln, da ſich in dem Zug ein hoher Polizeibeamter
aus Galizien befinden belee in deſſen Reſſort die
Minderheitenangelegenheit gehören.

Tauſenöſährige Gräber in NVoröböhmen.

Beim Sandabfahren unweit der böhmiſchen
Hopfenſtadt Saaz wurden ſchon im Vorjahre

Als man nun eine
neuegSandgrube erſchloß, wurden ſechs prähiſto
riſche Grabſtätten aufgedeckt. Es handelt ſich um
über 1000 Jahre alte Gräber aus der Burg-
wallzeit, da man auch ſechs Schläfenringe
fand, wie ſie die alten Slawen trugen. Zwei
vollſtändige Skelette konnten geborgen werden.
Zu den weiteren Grabungen ſind Vertreter vom
Prager Landesmuſeum angemeldet. Jn Zaroh,
unweit von Saaz, fand man ebenfalls dieſer
Tage einen ſehr gut erhaltenen ſtarken Mammut-
zahn, der ſechs Kilogramm wog,

Der Einbrecher im Teppich.

Einbrecher hatten in den letzten Wochen nicht
weniger als viexmal das Möbelgeſchäft von Roſin
im Hauſe Kaſtanienallee 57 in Berlin heim-
geſucht. Der Inhaber fflegte ſeitdem nachts
einen Kontrollgang durch die Räume zu machen.
Als er in einer der letzten Nächte nun gegen
43 Uhr durch den Laden ging, ſtolperte er
über einen zuſammengerollten Teppich,
der ſich plötzlich bewegte.

Jm nächſten Augenblick kroch ein Mann her-
aus und trat Roſin mit dem Rufe: „Halt, oder
ich ſchießel“ entgegen. Der Geſchäftsmann

ließ ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern ſtürzte
ſich auf den Fremden und wand ihm die Waffe,
ein Schlüſſelbund, aus der Hand. Es
kam zu einem ſchweren Ringkampf, in deſſen Ver
lauf es dem Einbrecher gelang, durch ein Hof-
fenſter zu flüchten. Hausbewohner, die durch
den Lärm geweckt waren, alarmierten das Ueber
fallkommando und ſuchten mit den Beamten das
Haus ab. Unter die Suchenden miſchte
ſich auch der Einbrecher und half
eifrig mit. Jeder hielt ihn für einen Mit-
bewohner des Hauſes. Das Ueberfallkommando
mußte unverrichteter Sache wieder abziehen.

Als ſpäter Revierbeamte die Nachforſchungen
von neuem aufnahmen, fanden ſie den Einbrecher
auf der Treppe und verhafteten ihn. Er
wies Papiere auf den Namen eines 22 Jahre
alten Bäckergeſellen Willy Bolzer vor, der ſteck
brieflich verfolgt wird.

„Prinz domela“ unter Mordverdacht.
Wie Berlin meldet, iſt der falſche Hohen-

zollernprinz Domela, der jetzt im Unterſuchungs
gefängnis in Köln ſeiner Aburteilung wegen
der von ihm begangenen Hochſtapeleien entgegen-
ſieht, verdächtig, an der Ermordung des 16-
jährigen Pagen Schnabel, der im Cafs Vater
land in Berlin beſchäftigt war, beteiligt zu ſein.

Paris Neuyork im Flugzeng.
Die beiden franzöſiſchen Flieger Nungeſſer und

Coli haben geſtern 5,21 Uhr vormittag ihren Flug
Paris--Reuyork angetreten Sie h'iſffen bei glat
tem Verlauf des Suuge heute nachmittag zwi-
ſchen zwölf und vier Uhr amerikaniſcher Zeit in
Neuyvork einzutreffen.

Erdſtöhe im n Ueberſchwemmungs-
gebiet.

Am Sonnabendfrüh um drei z wurde in
einem Umkreis von 100 Meilen in ſechs Städten
des Staats Tenneſſee leichte Erdſtöße wahrgenom-
men, die die Beſorgnis unter den Opfern der
Ueberſchwemmung erhöhte.

Unglücksfall auf dem Breslauer Flugplatz
Geſtern vormittag unternahm der Flugzeug-

führer von Flotow auf dem Breslauer Flugplatz
mit ſeinem Flugzeug einen Probeflug, bei dem
ihn ſein Vetter Freiherr von Richthofen-
Schickerwitz begleitele, Jn einer Höhe von 80 Meter
hat wahrſcheinlich der Motor infolge eines De
fektes verſagt. Von Flotow verſuchte eine Not-
landung, kam aber ſo hart auf den Boden, daß
die Maſchine vollſtändig in Trümmer ging. Von
Flotow erlitt einen Bruch der Schädelbaſis und
ſchwere äußere Verletzungen, doch hofft man, ihn
am Leben zu erhalten. Herr von Richthofen war
auf der Stelle tot.

Aufklärung des Mordes
in Klein-Mochbern

Aus Breslau wird gemeldet: Der bereits ein
mal wegen Mordverdachtes an der Witwe Mich-

king in KleinMochbern verhaftet geweſene Fahr
et Roßmann iſt von der Breslauer
Kriminalpolizei auf Grund eines vrichterlichen
Haftbefehls unter dringendem Mordverdacht er
neut verhaftet worden. Bei weiterer Unterſuchung
der Papiere, die der Mörder während der Durch-
ſuchung der Wohnung zerriſſen hat, wurden
Fingerabdrücke feſtgeſtellt, die nach einem Gut-
achten aus Berlin von dem Verhafteten her
rühren.

Rieſenfeuer in einer ruſſiſchen Fabrik.
Nach einer Meldung der Radio Agentur aus

Tokio berichten aus Rußland kommende japaniſche
Reiſende, daß in einer ruſſiſchen Fabrik in Uskam
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen iſt. Allein
von den in der Fabrik beſchäftigten japaniſchen
Arbeitern ſollen 26 verbrannt und 54 ſchwer ver
wundet worden ſein.

Aus Brüſſel wird gemeldet: JSpaa wurden etwa 300 Hektar Kiefernwald durch
Feuer vernichtet. Zahlreiche Truppenabteilungen
mußten zur Löſchung und zur Verhütung eines
weiteren Ausdehnens des Rieſenbrandes heran

ezogen werden. Der angerichtete Schaden iſt
ehr groß.

Die Ausſtattung von Einbrechern geſtohlen.
Jn Berlin wurden am geſtrigen Sonntag zwei
auen im Norden der Stadt von Einbrechern

chwer heimgeſucht. Einer Kontoriſtin, die allein
wohnt und im Begriff ſtand, ſich zu verheiraten,
iſt die ganze Ausſtattung geſtohlen worden.

Aehnlich ſchlimm erging es der betagten Witwe
eines Apothekers. Dieſe hatte aus guten Tagen
noch für 4000 M. Wert und Schmuckſachen und
Silberzeug gerettet. Als ſie nach einem Beſuch
heimkam, fand ſie die Tür mit einem Dietrich ge-

„öffnet. Alle Wertſachen waren verſchwunden.

Jn der Rähe von

Was das Meer erzählt.
An der Küſte bei Stolpmünde wurde, nach

einer Meldung aus Stettin, vor einigen Tagen
an einem aus dem Waſſer ragenden Maſt das
Wrack eines Segelſchiffes feſtgeſtellt. Taucher
ermittelten jetzt, daß es ſich um den däniſchen
Motorkutter „Calve“ handelt, der am G. April
1927 von Apenrade mit Eiſen nach Danzig ging
und ſeitdem verloren war. Die Beſatzung hat
offenbar bei dem Unfall den Tod gefunden.

Sieben Tote bei einer Garageexploſton. Bei
einer Exploſion in einer Garage in Neuyork wur-
den ſieben Perſonen getötet und achtzehn ver
wundet.

Byrd gibt ſeinen Transgatlantikflug auf. Aus
Neuyork wird gemeldet: Der amerikaniſche
Flieger Byrd, der ſeinerzeit zum Nordpol flog
und jetzt von Reuyork nach Paris fliegen wollte,
hat ſeinen Plan aufgegeben.

Ein Kinderballon fliegt 400 Kilometer Auf
dem Wege zum Lehnitzſee fanden Berliner
Ausflügler einen Kinderluftballon. Ein Zettel,
der daran befeſtigt war gab als Abflugsort
Jſerlohn in Weſtfalen an. Der Ballon hat
alſo über 400 Kilometer Luftlinie zurückgelegt.

Im Kampf mit Haien.
jon Walter Herrmann (München).

Dieſe Schilderung beruht auf eigenen Er-
ebniſſen des Verfaſſers, der, 1912 von den
Franzoſen als Spion zerhaſtet zwölf Jedein der en Verbrecherkolonie „Gu-
yana“ unter entſetzlichen Leiden zubrachte.

Von Süden her wehte eine friſche Briſe. Sie
varf die ſchäumenden Wogen immer trotziger
mpor und jagte unſer wäckeres Boot, daß es

ine Luſt war, durch den ſprühenden Giſcht. Wer
mals in einem guten Boot vor einer ſolchen
driſe geſegelt iſt, weiß, wie froh und ſtolz ſich da
e Bruſt hebt, weiß, wie wohl einem da zu Mute
iſt, wie ſich alle Muskeln ſtraffen und ſpannen.

Vor uns lag das Ziel. Dort mußten wir in
er von Sand und Moorbänken ſehr gefährdeten
Ründung der „Bocca de Napios“, des ſüdlichſten
ind größten Ausfluſſes des Orinoco, einlaufen.
Dieſe gefährlichen Untiefen entſtanden durch
ine gewaltige Sturmflut in den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts. Sie verſchlang an
r Nordoſtküſte Südamerikas Tauſende von
Suadratkilometern des die ganze Küſte bedecken
den Urwaldes. Die Urwaldrieſen wurden ent-
vurzelt und zerbrochen wie Streichhölzer. Die
illen Unbilden des Meeres und Stromes trotzen
en Stöcke der Edelhölzer ſind bei normalem
Waſſerſtand eine für die Schiffahrt kaum auszu-
denkende Gefahr. Wehe dem Schiffe oder Booke,
das in Unkenntnis der Lage oder durch Sturm
oder Strör. ung in dieſe Gegend der Bocca de
Ravios vertrieben wird. Es iſt dem ſicheren
intergange geweiht. Des Meeres gefräbige
ohäne, der Hai, vereitelt hier jeden Rettungs-
verſuch. Ein Wunder iſt es, wenn es einemeinen Boot gelingt, ich aus dieſem fürchterlichen

Labyrinth zu retten.
So erging es auch uns. Wir hielten den Kurs

twa zehn Kilometer vom Strande in der Hoff-
zung, die Barre bei einer Mündungsbreite von
wo 40 Kilometer hier am leichteſten nehmen
n können.
Es mochte gegen 9 Uhr morgens ſein. Der

heranzugehen, um ſie nicht aus den Jungen
verlieren.

Himmel war bedeckt und ließ auf Regen ſchließen.
r entſchloſſen uns daher Wöher an die Küſte

u

Zunächſt ging alles nach Wunſch. Wir
waren der Suſts ſchätzüungsweiſe auf fünf Kilo-
meter nahe gekommen, als ſich indeſſen die ein-tretende Eobe ſtark bemerkbar machte. Wenn
die Wellen ein wenig tief ausholten, kamen
lötzlich hie und da ſchwarze Stümpfe zum Vor-

Zunächſt hielten wir ſie für ſchwimmendes
olz, das ja jeder große Urwaldſtrom mit ſich

ührt, Bald aber wurden wir unſeren Jrrtum
gewahr. „Kaum noch 14 Meter Waſſer!“ riefmein Gefährte. Ausweichen oder Beidrehen ſchien
ebenſo gefährlich wie ein weiteres Vordringen.
Die einzige Reltung beſtand darin, den Höchſtz der u abzuwarten und dann hinaus ins

eite, zu ſegeln.Kurz n warfen wir Anker, refften
die Segel und hielten aufmerkſam Um chau nach
etwaigen „Stöcken“. Keine leichte Arbeit, da
das Waſſer vom mitgeführten Erdreich dunkel-
braun und undurchſichtig war. Doch wir hatten
Glück. Die nächſten Stümpfe waren 12 bis
15 Meter entfernt. Aber wir wurden bald von
allen Seiten eingeſchloſſen. Langſam fiel das
Waſſer. Roch hatten wir 1. Meter Tiefe, als
das Boot vor Anker zu treiben anfing. Der
Anker hielt nicht; er war zu ſchwach, und außer-
dem beſtand der Grund aus weichem Modder.
Wollten wir unſer Boot nicht verlieren ſo mußte
einer oon uns ins Waſſer und das Boot ſelbſt
halten.

Gedacht, getan! Etwa bis zum Knie ſank ich
nur in dem Modder ein, doch das Waſſer reichte
mir bis zur Bruſt. „Hier ſind aber viele
Tümmler“, ſagte mein Kamerad plötzlich. Sofort
wurde ich aufmerkſam, denn von den Kenntniſſen
einer Landratte über Seetiere hatte ich keine
grohe Meinung. Konnte er doch leicht die Finne,
das iſt die Rückenfloſſe des Haies, für die eines
Tümmlers anſehen. Und richtig. ſo war es
auch! Plötzlich fah ich kaum fünf Meter von mir
entfernt die Finne eines Haies. Ein Zweifelwar ausgeſchtoſſen. Jn etwas größerer Eni-
fernung beobachteten wir noch wenigſtens ein
Dutzend. Das waren meines Freundes Tümmler.
Was tun? Das Boot durfte ich keinesfalle
fahren laſſen. Die Strömung. die jetzt außer
ordentlich ſtark war, warf es dann ohne Zweifel
auf die nächſten ſehr ſpitzen Stöcke und es war

verloren und wir mit ihm. Blitzartig ſchoß mir
dieſer Gedanke durch den Kopf. n Greifweite
lag mein Buſchmeſſer. Eine furchtbare Waffe in
der Hand des Kundigen. Etwa 80 Zentimeter
lang, breit wie eine Hand, kann man mit einem
iſi Bananenſtamm damit fällen. Jntinktiv i ich danach und rief gleichzeitig
meinem Gefährten zu, er ſolle mit einem Ruder
aus Leibeskräften unausgeſetzt auf das Waſſer
ſchlagen. Es war hohe Zeit. Die unheimlichen
Beſtien zogen immer engere Kreiſe um uns.

Da! Das Ruder zerbrach. Mein Freund
hatte einen dieſer gefährlichen Geſellen getroffen.
Schnell griff er zu einem anderen und ſchlug
damit weiter. Mir war noch kein Hai in erreich-
bare Nähe gekommen. Schon glaubte ich, das
fallende Waſſer würde die Haie verſcheuchen, als
plötzlich eine reſpektable Rückenfinne ungefähr
einen Meter vor mir auftauchte und ſich ſogleich
umlegte. Dieſesmal war es auf mich abgeſehen.
Ein banger Augenblick! Wußte ich doch aus
Erfahrung. daß. wenn der Hai ſich umlegt, er
dies zur Erfaſſung ſeiner Beute tut. Der Fiſch
muß dieſe Bewegung machen, da das aul,
welches mit 5 bis 6 Reihen beweglicher Zähne
bewehrt iſt, ſich etwa 20 bis 30 Zentimeter von
der Kopfſpitze entfernt, an der unteren Seite
befindet.

Jch kam ihm zuvor. Wie ein Beſeſſener ſchlug
ich mit dem Buſchmeſſer auf ihn ein. Die Hiebe
ſaßen! Faſt gleichzeitig erhiet ich jedoch einen
gewaltigen Schlag, der mich aus dem Waſſer hob
und einige Schritte weit fortſchleuderte. Der Hai,
vor Schmerz raſend, hatte mich blitzſchnell mit
ſeinem Schwanzende getroffen. Als es mir
endlich gelang, mich wieder aufzurichten, konnte
ich vor Schmerzen kaum atmen. Das, was ich
aber jetzt ſah, ließ mich meine Beſchwerden ver-
geſſen. Jn ünmittelbarer Nähe des Bootes ent-
ſtand nun im Waſſer ein furchtbarer Kampf. Dergetroffene Hai war via meinen Schlag ſchwer
verwundet worden und blutete ſtark. Die übrigen
Haie nahmen dies glücklicherweiſe für mich
zum Anlaß, über ihn herzufallen und ihn zu
zerreißen. Jmmer mehr kamen herbei. Wir
zählten wenigſtens dreißig. Wie toll ſchoſſen ſie
in dem immer flacher werdenden Waſſer hin und
her. Wie aber ſah der Kampfplatz aus! Tiefe

ier und da noch Reſte des blutigen, ſchmutzigen
e und Löcher waren in dem zähen Modder,

aſſers. Nirgends waren Ueberreſte des ver
wundeten Haies zu ſehen. Jch dankte meinem
Schöpfer, ſo gnädig davongekommen zu ſein.Stumm drückte ich meinem Gefährten die Hand.

Der dauerhaſte Gänſekiel.

Der wegen ſeines Werkes „Wie man Bücher
verſtändig und ordentlich lieſt bekannte gelehrteJeſuit Franz Sacchin i hatte nur zwei Federn,
mit denen er ſieben Jahre lang ſchrieb. Mit einer
einzigen Feder ſchrieb Leo Atlatins vierzig

ahre lang und konnte ſich nicht der Tränen ent
lten, als er verlor. artin Cruſiusvollendete ſeine Sueviſchen Annalen mit einer

einzigen Feder. Ueber das, was die Federn der
Schriftſteller vermögen und zuweilen vermocht
haben, gibt es ein Büchlein: „Arma ansering“
(Gänſefederwaffen), das 1679 zu Leiden erſchien.

Als der Kurfürſt Karl Ludwig von der Pfalz
bei Genzingen ge chlagen wurde, ſpöttelte die
Wirtin „Zum Bocke“ in Weinheim, ſie wolle der
Pfalz eine Anzahl Gänſe halten, damit man in
gukunft lieber mit Federn, als mit Schwertern

rieg führen möchte. Als der Kurfürſt dies er
fuhr, erließ er unter dem 20. Auguſt 1699 eine
Verfügung, worin der Frau Wirtin befohlen
wurde, „die Kur-Pfälziſche Kanzlei jährlich mit
genug Schreibefedern zu verſehen und ſolche jeder
zeit zu Martini einzuliefern“.

Das jagdbare Flugwild unſerer Heimat. Von
Dr. Curt Floericke. Verlag Rechard Eckſtein
Nachf., Leipzig.) Ein Buch nicht nur für Jäger,
ſondern auch für alle Liebhaber unſeres gefie-
derten Raubzeuges, ſchildert in anſchaulicher
Weiſe eine Anzahl heimiſcher Vogelarten mit
ſoviel Eindringlichkeit, wie ſie bisher in keinem
anderen Buche war. Der Begriff „Jagdgeflügel“iſt nicht wörtlich zu nehmen, denn es fus auch

Arten einbezogen, die heute eigentlich nicht mehr
gar ſind. Das Buch er in alle Jäger-
reiſe, es iſt berufen, das Jntereſſe an der VogelI welt zu pertieſen



Ausſchreibung.
Die Arbeiten für den Neubau der Volksſchule in

der Peſtalozziſtraße und zwar:
Los XVl: Elektrizitätsanlage und Lieferung der

Beleuchtungskörper

ſollen vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt

Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 0,60 RM. für ein Los ab-ehott werden, wo auch die Zeichnungen einzu

ehen ſind.
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver

gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis Montag, den 16. ds. Mts.
mittags 12 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
zureichen. Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllie Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 7. Mai 1927.

VII. 335/27. Der Magiſtrat.
Jm Wege der r ſollen am25. Juli 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichts-

ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden die im Grund-
buche von Merſeburg Band 40 Blatt 1602 und
Merſeburg Band 65 Blatt 2201 (eingetragener
Eigentümer am. 4. April 1927, dem Tage der Ein-
tragung des Verſteigerung svermerts: der Kaufmann
Paul Böttcher in Merſeburg) eingetragenen, in
Merſeburg belegenen Grundſtücke a.) Weißenfelſer-
ſtraße 32 (Wohngrundſtück) mit 975 4 Nutzungs
wert auf Krtbl. 6 Parz. 1311/212, 3 a 29 qm groß,
b.) Fiſcherſtr. 1 und 4, Fabrikgrundſtücke mit 2005 .4
Nutzungswert, auf Krtbl. 16 Parz. 1291/141 und
299/141, 11 a 34 qm groß, Grundſteuermutterrolle
Art. 2546 und 69, Gebäudeſteuerrolle 2025 u. 249.
Merſeburg, den 2. Mai 1927. Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Jagdverpachtungsbedingung

der Gemeinde Zweimen Göhren liegt vom
8. bis 22. Mai in der Wohnung des Jgagd-
vorſtehers aus.

ZweimenGöhren, den 8. Mai 1927.
Der Jagdvorſteher.

Jnventar- u. Möbel-Auktion!
Mittwoch, den 11. Mai d. Js., ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück Neumarkt
Nr. 42 zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen
bar u. a. 2 Pferde (dar. ein 8 jähr. Fuchs, Oſtpreuß e
je 1 Höhlen u. Vreſchwagen, 1 Hinterlader, Häckſelmaſchine,“
Schweinekaſten, Schleifſtein m. Geſtell, Rüben- u. Heugabeln,
Heuſeil, Wagenplanken, div. Riemenſcheiben, OHriſcheite
Wagenſtaugen, Dezimalwage, Marmortafelwage, Kummet-
u. and. Geſchirr, ſowie grüne Plüſchgarmtur, Wäſchemangel
(auch paſſ. f. Gaſtwirtſch.), Federbetten, Ladentiſch m. Glas
aufſatz u. and. WirtſchaſtsGegenſtände.

Ab Dienstag
Die mit großer Spannung erwartete Premiere
des (ewaltigſten Sittengemäldes der Jetztzeit

Der Harem von Buchara.
Eine wunderbare Erzählung aus dem ſchwülen
Sinnenleben des Orient, mit den erſten und
einzig exiſtierenden Hrigina.-Aufnahmen des be
rüchtigten Harems. Wer möchte nicht einen Blick
in die ſüßen bezaubernden Gemächer von
Buchara werfen, wo heißblütige Frauen ſich
tummeln, nach ſinnlicher Muſik tanzen und
ſpielen, abgeſchloſſen von der Welt ihr Leben
verträumen, welche die ganze Blüte ihres
Lebens ihrem Herrn opfern und doch kein
Recht auf Liebe haben. Kein Menſch kann
ſich einen annähernden Begriff machen von den
tiefen Grauſamteiten dieſer orientaliſchen Sitte.
Als Tribut werden dieſe Unglücklichen verkauft,
nicht gefragt, ob ſie ein Herz in der Bruſt

unterwegs, bis es der Kamera ermöglicht t Be Wowurde, Bilder aufzugreifen, die bis heute der anganzen e

waren. Ein diplomatiſcher Rotenwechſel 7wurde notwendig, bis es der Goskino Moskau der l eznes Pckhens, Melers Curäbäu
geſtattet wurde, die Aufna men zum Haremvon Buchara mit ſeinen Geheimniſſen, prunk- on 77 22 5.5 Relen nen aber a

amnmer-biülsplele

Ein ganzes Jahr war die Expedition We W

t äBuer v hie ganten d Jedes n o o 700 97 r eräbregen,
S hab es gen L u e Penere Flueneun der Nee0 e3 ſowie die e Opel-Woche. o. Das Cefrcu gehn eben v

und aromaseh und ben noch du en
Deutſcher Rentnerbund zehn volles Fusseen u erOrtsgruppe Merſeburg.

Mittwoch, d. 11. Mai 1927, nachm. 4 Uhr
im „Tivoli“

Ordentliche Generalverſammlung
Tagesordnung 1. Jahresbericht,

Arwckligen, goldlbruun Jom.

w.

h e e e e ae e n e c e zv c an g ne e
c

F.

2. Kaſſenbericht,
3. Vorſtandswahl,
4. Kohlenliſte 1927,28, I d vSee e Lichitspiel-Palast „Sonne

Der Vorſtand. Rhode-Island-n r Wir verlängern bis Donnerstag

549 an Ala- Berlin S. W. 19.
a. Die entzückende Filmburleske in 8 Akten

W. Franke. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Kirchliche Nachrichten. Auswärt. Theater.

fofort m zu verkaufen bei

arbeiter (im ſucht. 200) Rich. Rauſchenbach, 4
Mark monatlich und Proviſion. Afferien unter Hächermeiſter, Spergau.

Dom. Getauft: Wolf- Neues Theater im Leipzig.
gang, S. d. Landesober-] Dienstag 8 Ubdr.
fekretärs L. Berger. „Der Ruf des Meeres“
Seerdigt: Der Arb. Otto und Das Zauber-
Engelhardt. wort.Stadt. Getauft: Edith, Altes Theater in Leipzig.
T. d. Oachdeckers Frey; Dienstag, 7,30 Uhr:
Kiane, T. des Arbeiters „Volpone oder der Tan
geae; Brigitte, T. des ums Geld.

aufmanns Claſſe; Frritz, Operettenhaus in Leipzig.
Sohn d. Sprengmeiſters] Geſchloſſen.
Marſchner. BGeerdigt zchauſpielhaus in Leipzig.
Die T. des Kalkulators! Dienstag, 8 Ühr:
Stolze; die Tochter des Salon Leéonie“.
Kellners Heidrich. ötadttheater in Halle.

Altenburg. Getauft.! Dienstag, 8 Uhr:

e r g Spiel im Schloßeſitzers Geske; Heinz unChriſtel, Zwillinge de v Mehr
Waurers Löjfler. BVe- Das Schwalbenneſt
erdigt: Der Landesinſpektor
Friedrich Biedermann. Lichtſpiele in Halle:

Neumarktkt. Geiraut: Der Ufa, Leipziger Graße.
Handlungsgehilfe Walter Der Mädchenhändlerfilm
Zwarg m Frau Charlotte „Liebeshandel“, ferner
geb. Adler; der Hand- der bunte Teil.
lungsgehilfe Otto Seifertufa, Alte Promenade.
m. Frau Erika geb. Adler Der Soldat der Marie

T mit Harry Liedtke undXenia Weſnt; ferner

Leſer kauft bei unſeren
der bunte Teil.

fernen

Lauchstädter
nach Jqhann Strauß urſterblicher Operette.
Lya Mara Wilhelm Dieterle Michael Bohnen
als Saffi als Barinkay als Zſupan

Gesangseiniagen aus der Operette:
Frau Eva Henckel-Dechant, Dr Curt Schreiber, Halle

Hierzu das gute Beiprogramm.
Anfang 5 und 8 Uhr Jugendliche haben Zutritt.

Union Theater Dienstag Donnerstag geſchloſſen!

Brunn en
Zu Haustrinkkuvren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und Arztich empfohlen bei

Rheumaktismus, Gicht

nach ſei
Montag
Reichswo

empfang
Garniſon
maligen
Jadeſtäd
friedhof

mit der
v. Hinde

nahm ei

hebung
Pölkerbr

Nervosität r rBlut t, Bleich ht., eſtaurationr v keſaurant S FlugePianosKyfhäuſer
schlechter Blutbeschaffenheit

Man büte sich vor Nachuhmungen u. verlange nur den echten auch-

arößte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle

Bestes Kurgefrüänk bei
Zucker- und Nierenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt

Dienstag Morgen Dienstagsälndtie. öchiuchtefeſ

4 Wontag von b Uhr an Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

hohenzollern

sſadter Mineralbrunnen mit der oden abgebildeten Original-Etikette.

Zu beziehen

durch die Apotheke.

Gehacktes. auch außer dem Hauſe.
m a h a a r

Gr. Ulrichſtr. 33 34

in Merseburg:
durch die Apotneken und Drogenhandlungen,

in Neurösssen:
R r

Il
Plätte mit Gas

im 6 JRat ung Auskunkt kostentos veim Gaswer

Koche mit Gas!!!

Wichtig für alle Gas-0 ranz e i g e verbraucher und ſolche, die
es werden wollen!

Wie ſpare ich Gas?
Heffentliche Lehrvorträge über ſparſamen Gasverbrauch

hält im Auftrage der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke Herr Zivil- Ingenieur Jultus Bruns im Saale
des „Caſino“, hier, Leunger Straße

am Mittwoch, den 11., Donnerstag, den 12. und Freitag, den 13. Mai 1927,
abends 8 Uhr

Eintritt frei! Eintritt frei!

v u v

Wer inſeriert, verkauft

Während der Vorträge wird durch Frau Bruns ſparſamſtes Kochen, Braten und Backen auf vorhandenen Herden undKochern und die richtige Behandlung feglicher Art von Gasapparaten gezeigt.

Die angefertigten Speiſen gelangen koſtenlos zur Verteilung.

Rat und Auskunft erteilt koſtenlos

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Heize mit Gasl!!
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